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Die „Danziger Zeitung“ erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta 
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g Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
ährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich, zweimaliger Zuſtellung 
2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mh. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen, 


Abend-Ausgabe, 


Zeitung 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 12. Dez. Zu Ehren des 70. Geburts- 
tages Karl Frenzels fand geſtern im Kaiſerhof 
ein Banket ſtatt, woran der Cultusminiſter Boſſe, 
der weimariſche Bundesraths- Bevollmächtigte 
Heerwart, Prinz Schönaich-Carolath, Wildenbruch, 
Spielhagen, Sudermann, Dahn, kurzum die 
Spitzen der literariſchen, künſtleriſchen und publi- 
ciſtiſcen Welt Theil nahmen. Die Zeftrede auf 
Karl Frenzel hielt Spielhagen. Frenzel dankte 
gerührt. Wildenbruch toaſtete auf die officiellen 
Perſönlichkeiten. der Cultusminiſter v. Boſſe 
toaſtete auf das freie Schriftſtellertgum. Das Feſt 
verlief in gehobener Stimmung. 

Peſt, 12. Dez. Anläßlich einer geſtern im 
Reichstage eingebrachten Vorlage, welche das 
Derhältiniß der landwirthſchaftlichen Arbeiter und 
Arbeitgeber behandelt, fanden heute hier Arbeiter- 
kundgebungen ftatt, an denen ſich 2000 bis 
3000 Arbeiter betheiligten. Man rief „Nieder 
der Acker bauminiſter Daranpi”. 68 Perfonen 
wurden verhaftet, jedoch bis auf 12 wieder frei- 


gelaſſen. 

Paris, 12. Dez. Nach einer Meldung des 
Figaro“ werden der Kandelsminiſter und der 
Finanzminiſter im Parlament eine Vorlage ein- 
bringen betreffend Schaffung eines nationalen 

mies für den auswärtigen Kandel. Dieſes 


Amt ſoll dazu beſtimmt jein, den Handeltreibenden 


geeignete Auskünfte zur Erhöhung der Ausfuhr 
zukommen zu laſſen. 

Puris, 12. dez. Eine Note der „Agence 
Havas“ erklärt die Erzählung des „Intranſigeant“ 
von gewiſſen geheimen Schriftſtücken, welche die 
Verurtheilung des Dreyfus zur Folge hatten, 
flüür völlig unzutreffend. die „Agence Favas“ ift 
ermächtigt, zu erklären, daß die Regierung dieſe 

i ü als unrichtig bezeichnet und 


exiſtiren und niemals eriftirt haben 
Auch der ehemalige Miniſterpräſident dupuy 


verwahrt ſich jeinerjeits gegen derartige Behaup- 


tungen. 
der „Intranſigeant“ hatte behauptet, daß 
Dreyfus verurtheilt worden ſei auf Grund von 


acht auf der deutſchen Botſchaft geſtohlenen 
Briefen, die zuerſt photographirt und dann auf 
eclamation des Botſchafters Grafen Münſter von 
dem damaligen Minifterpräfidenten Dupun wieder 
zurückgeſtellt wor den ſeien. 2 
Madrid, 12. Dez. Amtlich wird von den 
Philippinen gemeldet: Die ſpaniſchen Truppen 
bemächtigten ſich der Minunas-Berge; fie hatten 
dabei drei Todte und 22 Verwundete; die Der- 
luſte der Aufſtändiſchen ſind beträchtlich. 
Petersburg, 12. Dez. Der heilige Synod hat 
angeordnet, daß zur Wiederherſtellung ge- 
plünderter und geſchändeter Kirchen der Griechen 
in Theſſalien und Epirus einen Monat lang 
Geldſpenden geſammelt werden ſollen. 
Konſtantinopel, 12. Dez. Eine Veterinär- 
commiſſion iſt nach Theſſalien abgegangen wegen 
des ſtarken Auftretens einer Epidemie unter 
dem Pferdebeſtande der Occupationsarmee. 

— Der Sultan hat der Herzogin Clementine 
don Coburg den Großcordon des Schefahat- 
rdens verliehen. e 2 
Konſtantinopel, 12. Dez. Aus Kanea wird hierher 
gemeldet, daß die Mehrheit der Inſelbevölkerung 
ie Löſung der hretiihen Frage durch die Mächte 
berbeiwünſche, daß dagegen die extremen Elemente 
m Inneren der Inſel neuerdings Agitation unter 

dem Einfluß Griechenlands betrieden haben. 
Newyork, 12. Dez. Die Mutter des Präſi⸗ 

denten Mac Kinlen ift geftorben. 

d Rio de Janeiro, 13. dez. die Regierung hat 

durch ein Decret verfügt, daß das Kriegsrecht 
is zum 31. Januar 1898 in Geltung bleiben ſoll. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. Dezember. 
Das Flottengeſetz. 
2 fteht jetzt wohl feſt, daß die Budgetcom- 
felfion des Reichstages nach den Weihnachts 
Fron zunächſt den Etat und dann erſt das 
ver tengejeh in Berathung nehmen wird. Don 
le rſchiedenen Seiten ift verſucht worden, das 
ihtere voran zu ftellen, aber dieſe verſuche haben 
denen Erfolg nicht gehabt. Die „PBoft“ findet ſich 
un auch damit ſchon ab. Sie ſchreibt: 
3 „Waszden Wunſchldes Centrums anlangt, das 
ſaettengeſeg erſt nach dem Budget zu berathen, 
d dürfte darin an ſich eine Oppoſition des 
bintrums gegen die Vorlage ſelbſt nicht zu er- 
laicken ſein. das Centrum ſcheint — darauf 
allen auch gewiſſe Andeutungen des Ad- 
chlledneten Fritzen in der heutigen Etatsdebatte 
: leßen — den Wunſch zu hegen, die dauern- 
ja Ausgaben des Reiches möglichſt ſo zu be- 
heielden, daß durch den Ausbau der Flotte 


wach höheren Ausgaben für das Reich er- 
wedeln, vor allem Sicherheit zu ſchafſen, daß 


zer höhere directe noch indirecte 
Dede wer den.“ 5 
805 die oe bar oder Anfang Mär; dürfte 

le ie Berathung des Flottengeſetzes im 
num nicht ſtattfinden. 


Auslaſſungen nicht viel enthalten, w 


Aus der letzten Reichstagsſitzung. 

Die Fühler, die am Sonnabend Staatsſecretär 
v. Thielm ann bezüglich eines weitergehenden 
Schuldentilgungsgeſetzes ausgeftrecht hat, indem 
er meinte, viele Theile des Fauſes wären bereit 
geweſen, einem Dorſchlag zuzuſtimmen, wonach 
ſämmtliche Ueberſchüſſe des Etats zur Schulden- 
tilgung verwendet werden ſollen, iſt wenigſtens 
ſeitens des Centrums kurzweg zurückgewieſen 
worden. Der Zinanzredner dieſer Partei, Abg. 
ritzen, hat erklärt, das Centrum werde unter 
allen Umſtänden an der Fixirung der Matricular- 
beiträge feſthalten, da dieſe Einrichtung allein die 
Einzelſtaaten zwinge, ſich um die Reichsfinanzen 
zu kümmern. Das bezieht ſich ſelbſtverſtändſich 
darauf, daß nach dem von dem Schatzſecretär 
angedeuteten Vorſchlage Deficits im Reihshaus- 
halt nicht durch Erhöhung der Matricularbeiträge, 
fondern entweder durch Anleihen oder durch 
Steuererhöhungen gedecht werden ſollen. 
Im übrigen bot die Fritzen'ſche Etats rede kein 
beſonderes Intereſſe. Im Grunde beanſtandete 
er nur die Reichszuſchüſſe für die Aufredt- 
erhaltung der Uſambarabahn und die Forderung 
für den Ausbau der Swakopmündung in Güd- 


weſtafrika. Noch trockener war die Rede des Con- 


fervativen v. Leipziger, der ſich darin gefiel, 
die Caprivi'ſche Aera als eine Zeit des Nieder- 
ganges des Anſehens des deutſchen Reiches zu 
charakteriſiren und dieſelbe mit den neueſten 
Vorgängen auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik in Gegenſatz zu ſtellen. Die dazwiſchen⸗ 
liegenden drei Jahre der Marſchall'ſchen 
Politik überging der conſervative Etats 
redner wohl nur mit Rüdfiht auf den 
Reichskanzler. Trat fomit die Auffaſſung, 
als ob mit dem Eintritt der „neuen Männer“ 
eine Art neuer Aera begonnen habe, bei dem 
Redner des Centrums und der Conſervativen in 
den Vordergrund, jo bewies die lange und 
leidenſchaftliche Rede Bebels, 
demokraten wenigſtens die alten geblieben ſind. 
Sieht man von der üblichen Lobrede auf das 
Milizheer ab, jo iſt im Grunde in den Bebel’ihen 


Die S oc 0 
Höhepunkt überſchritten habe, 
darf, daß von einer Bekämpfung der Social- 
demokratie ourch Ausnahmegejege abgeſehen 
werden ſolle, iſt eine andere Frage. In den 
Sätzen, mit denen Jürſt Hohenlohe die An- 
japfung Bebels wegen der Aufhebung des Ver- 
bindungsvervots für politiſche Vereine beant⸗ 
wortete, iſt im Grunde nur die Bemerkung von 
actuellem Intereſſe, er werde ſich über die Frage 
einer etwaigen reichsgeſetzlichen Aufhebung des 
Derbots bei einer ſpäteren Gelegenheit, d. h. bei 
der Berathung des Antrages Baſſermann über das 
Nothvereinsgeſetz, äußern. Nachdem die ſeitens 
des Reichskanzlers gehegte Koffnung, daß die 
Aufhebung des Coalifionsverbots bei den 
preußiſchen geſetzgeberiſchen Körperſchaften Zu- 
ſtimmung finden werde, ſich nicht erfüllt hat, hat 
die Frage der reichsgeſetzlichen Aufhebung des 
Derbots einen anderen Charakter angenommen. 
Die Mittheilung des Staatsſecretärs Tirpitz, 
er ſei im Beſitze eines Schreibens des Fürſten 
Bismarck, dahin gehend, daß der Jürſt, wenn 
er im Reichstag anweſend wäre, für das Zlotten- 
geſetz ſtimmen würde, beweiſt wieder einmal, daß 
die Artikel der Preſſe, aus deren Auslaſſungen 
man ein Echo der Anſichten des Fürſten Bismarck 
berauszuhören glaubt, nicht felten ohne Auftrag 
verfaßt find. Man konnte ſeiner Zeit 3. B. in 
den „Hamb. Nachr.“ leſen, daß das Dringendſte 
die Vermehrung der Kreuzer für den Auslands- 
dienſt ſei. Unter dieſen Umſtänden wäre es von 
Intereſſe, wenn die Organe des Altreichskanzlers 


ein übriges thun und das Schreiben deſſelben an 


Herren Tirpitz veröffentlichen wollten. 


Friedensſchalmeien. 


Es iſt begreiflich, daß confervative Politiker, 
welche ſo antiſemitiſch durchſetzt ſind, wie der 
Chefredacteur der „Kreußtg.“, der dem branden- 
burgiſchen conſervativen Parteitage präſidirte, 
ſehnlicht wünſchen, mit den Antiſemiten 
Frieden zu ſchließen. Das Organ des Herrn 
Kropatſcheck verſichert daher auch wiederholt, daß 
die Conjervativen nicht daran denken, den 
Antiſemiten den „Krieg ju erklären“, es führt 
u. a. aus: 

„Mit der Warnung des Abg. Frhrn. v. Manteuffel 
auf dem vorjährigen confervativen Delegirtentage zu 
Berlin war kein pofltives Vorgehen gegen die Anti- 
ſemiten gemeint, ſondern nur zu einer gewiſſen Zurück- 
haltung ihnen gegenüber wurde gerathen, was ſich 
ja auch aus der Natur der Sache ſelbſt erklärt. Die 
ſtärkere und im Beſitz befindliche Partei hatte keinen 
Grund anzugreifen; um ſo weniger, als ſie ſich 0 
von allen Seiten angegriffen fühlt. Sich ohne Noth 
neue Feinde zu ſchaffen, wäre ſinnlos geweſen. die 
Conſervativen, indem ſie ſich bereit zeigen, den 
Deutſch-Socialen den Wahlkreis Spandau -Dfthavel- 
land zu überlaſſen, haben aufs neue be- 
wieſen, daß ſie noch immer weit davon entfernt 
7785 mit den Deutſch-Socialen grundſätzlich Streit zu 
uchen, ihr Beſtreben vielmehr einzig und allein darauf 
richten, alle rechtsſtehenden Elemente zum gemeinſamen 
Kampf gegen die rothe wie gegen dle goldene Inter- 
nationale () zu ſammeln. Wer den Krieg trotzdem 
haben will, und ihn durch fein Verhalten erzwingt, 
dem weichen wir nicht aus, und möchten die „Staats- 
bürger-3g.““ deshalb bei Zeiten darauf aufmerkſam 
machen, daß ese durchaus von dem Verhalten ihrer 
Parteigenoffen in den übrigen zonſervativen Wahl 
kreiſen abhängen wird, ob die für Spandau-Dfthavel , 


daß die Gocial- 


demo ht 
den Schluß ziehen 


land getroffene Vereinbarung aufrecht erhalten bleibt 
oder nicht. So viel hann ja an den Fingern abgezählt 
werden, daß die den Deutfch - Gocialen in Gpandau- 
Oſthavelland zugeſagte Wahlhilfe ungleich werthvoller 
iſt, als was fie ihrerſeits im Kreiſe Teltow-Beeskow- 
Storkow in unſerem Intereſſe zu leiſten vermöchten. 


9 805 kann bei einiger Anſtrengung gegen 
e Socialdemokraten leicht gehalten werden; 
ob es dagegen gelingt, dieſen den Kreis 


Teltow Beeskow Storkow wieder ju entreifen, 
darf ſelbſt bei dem ſtärkſten Aufgebot aller Kräfte 
keineswegs als ausgemacht gelten. Die Partie iſt alſo 
durchaus nicht gleich; um ſo mehr müſſen wir darauf 
achten, daß wir nicht auch anderswo geſchädigt werden. 
Was von der angeblichen „Unterwerfung“ unter die 
Antiſemiten zu halten fei, iſt hierach ebenfo klar, als 
daß ſich aus der agrariſchen Rede des Abg. Ning 
heineswegs die ebenfalls behauptet „ Waffenſtreckung“ 
vor dem „Bunde der Landwirthe“ ergiebt, mit der 
bie „Nationalzeitung“ die Conſervativen für ihr Leben 
gern verhetzen möchte. Die Conſervativen find ebenfo 
agrariſch, wie der Bund, wenn ſie als Politiker gleich 
7 Se} andere Ziele verfolgen, wie ſie ja auch, aller 
perſönlichen Gegenſätze ungeachtet, im Sinne ihres 
eigenen Programms ebenſo antiſemitiſch ſind, wie die 
Deutfh-Gocialen. Das hat ſich auf dem Brandenburger 
Parteitage deutlich genug gezeigt. Wenn wir „Juden- 
heber’‘ fein wollten, wird uns das wahrlich keine 
Mühe machen. Das wollen wir aber eben nicht, ſondern 
nur dem ſchädlichen Einfluß des Judenthums als Ge- 
ſammtheit entgegentreten.“ 

Wir conſtatiren aus dieſer langen Rede den 
kurzen Sinn: die Conſervallven ſind ebenfo 
agrariſch wie der Bund der Landwirthe 


und ebenſo antiſemitiſch wie die deutſch⸗ 


Gotialen des 
Sonnenberg. 
Frauenproteſt gegen die Berliner Polizei. 


Die polizeiliche Siſtirung und polizelärztliche 
Unterſuchung eines anſtändigen Mädchens in Berlin 


Herrn Liebermann von 


hat natürlich in erſter Linie auch die Frauenwelt 
in 


Erregung verſetzt, und nun erſcheint fie auf 
n Plane, um zu handeln. Am 10. Dezember ift 

„Frauenwohl“ in Anregung gebracht, 
e Volks verſammlung in Scene zu ſetzen, 

Weihnachten und Neufahr ſtattfinden 
1 dieſer Derſammlung ſollen Männer und 
nde eingeladen werden. Auch 
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auen werden ſprechen. Auch hat der Derein 
„Frauenwohl“ eine Eingabe an das Polizei- 
Präſidium beſchloſſen, ferner haben der Berliner 
Frauenverein, der Derein Jugendſchutz, der 
Berliner Hausfrauenverein Petitionen an das 
Polizei-Präſidium und an andere Behörden ab- 
geſandt. 


Ku: Ein Palliatiomittel. 


Seit mehr als 20 Jahren find im Keichslage 
die Beſchwerden über Mißſtände bei der Zoll- 
tarifirung nicht verftummt. die verſchiedenſten 
Anträge auf Errichtung eines Reichszolltarifamtes 
oder auf einheitliche gerichtliche Entſcheidung 
ſcheiterten ſedoch alle daran, daß mit der Der- 
wirklichung derſelben eine Beſchränkung der 
Competenzen der einzelnen Bundesſtaaten ver- 
bunden war, die Einzelregierungen hierauf ein- 
zugehen aber nicht gewillt waren. Auf dieſem 
Wege war nicht vorwärts ju kommen, man ver- 
ſuchte es auf anderen. Graf v. Pofadomskn 
traf die Einrichtung, daß zum amtlichen Waaren- 
verzeichniß periodiſche Nachträge erſcheinen, welche 
mit den techniſchen und commerziellen Fort- 
ſchritten conform gehen. Jetzt foll bekannt- 
lich eine neue Einrichtung getroffen werden, 
wonach die an die Einfuhr neuer Waaren 
herangehenden Kaufleute don den Directiv- 
behörden der Einzelſtaaten authentiſche Auskunft 
über die Derzollungsverhältniſſe erhalten und 
auch nicht mehr zu einer Nachverzollung heran- 
gezogen werden ſollen. Bei einer Aenderung der 
Auslegung der betreffenden 3ollpofition würden 
fie ex officio benachrichtigt werden. Es ift ja 
ſicher, daß damit nicht allen Beſchwerden wegen 
der Zolltarifirung vorgebeugt werden wird. Bei- 
ſpielsweiſe wird auch danach noch immer die ſo 
ſehr beklagte Derſchiedenheit in der Auslegung 
der einzelnen 3olltarifpofitionen ſeitens der Zoll- 
behörden der verſchiedenen Einzelſtaaten nicht aus 
der Welt geſchafft werden. Dieſer und andere 
Mihftände ließen ſich ſedoch nur auf dem Wege 
der einheitlichen Reichsgeſetzgebung beſeitigen. 
Da dieſe nun aber wegen des Widerſtandes der 
Einzelſtaaten nicht zu erreichen iſt, ſo wird man 
einſtweilen auch dieſes „Palliatiomittel“, wie Herr 
Thielmann es nannte, vorläufig als einen Fort- 
ſchritt begrüßen müſſen. 


Zu dem Conflicte mit China 


liegt heute wieder eine Meldung aus London 


vor, die von deutſcher Seite eine Beſtätigung 
noch nicht erfahren hat. Nach einem Telegramm 
des Reuter’ihen Bureaus aus Peking follen die 
Schwierigkeiten zwiſchen China und deutſchland 
thatſächlich behoben fein. der Gouverneur von 
Schantung ſei des Amtes enthoben, aber nicht 
weiter degradirt. deutſchland werde kein Eijen- 
bahn oder Bergbaumonopol zugeſtanden, aber 
es werde ceteris paribus den Dorzug erhalten, 
Der unmittelbare Umkreis von Kiautſchau werde 
ausſchließlich für Deutſchland vorbehalten. China 
gebe ſonſt in allen anderen Punkten nach. 


Der Nationalitätenkampf in Oeſter reich. 

Zwel Kundgebungen don deutſcher und oon 
ſlaviſcher Seite werden aus Wien und Krakau 
gemeldet, der in Wien im Sophienſaale ver- 
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anſtaltete und von etwa 6000 Perſonen beſuchte 
deutſche Volkstag nahm einen großarligen Der- 
lauf. Er wurde von dem Abgeordneten Wolf 
mit einer Anſprache eröffnet, in welcher der 
Redner auf den außerordentlich zahlreichen 
Beſuch der DBerjammlung als einen Beweis 
dafür hinwies, daß Wien noch nicht gam 
chriſtlich-ſoclal geſinnt ſei. Der Reichsrathsab- 
geordnete Türk entwickelte das deutſch-nationale 
Parteiprogramm. Alsdann ſprachen die Reichs- 


rathsabgeordneten Glöckner (Fortſchritts- 
partei) und Drexel (deutſche Volks parte, 
welche ein inniges Zuſammengehen ſämmt⸗ 


licher fortſchrittlichen Elemente befürworteten. 
Nachdem hierauf Stud. RNakus namens 
der deutſchen Studentenſchaft geſprochen hatte, 
ergriff Dr. Stepiſchegg aus Cilli das Wort und 
lenkte die Aufmerkjamkeit auf die Verhältniſſe 
in Südſteiermark, wo das Deutſchthum durch 
die Slowenen ebenſo bedroht ſei, wie im Norden 
durch die Tſchechen. Zum Schluß erklärte der 
Abg. Wolf, daß man dem neuen Dinifterium 
nicht mit Vertrauen begegnen könne, da vom 
Dinifterpräfidenten zu befürchten ſtehe, daß er 
den Clericalen Zugeſtändniſſe machen werde. 
Sämmtliche Reden wurden mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Als eine Stichprobe für den 
Tenor derſelden mag der Satz angeführt werden: 
„Das deutſche Volk war bisher immer fürſten⸗ 
freundlich und achtete die Immunität der Kammer, 
es verlangt aber auch die Immunität des Parla- 
ments. Die Berfammlung, welche fünf Stunden 
währte, verlief ohne jede Störung und ſchloß mit 
dem Abſingen der „Wacht am Rhein.“ 
Ueber die Krakauer Demonftration wird uns 
auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 
| 
| 


Krakau, 13. Dez. (Tel.) Geſtern fand hier ein 
großartiges flaviſches Derbrüderungsfeſt ſtatt, 
welches von zahlreichen böhmischen, floweniſchen 
und polniſchen Abgeordneten beſucht war. das 
Blatt „Cas“ feiert die Verbrüderung der 
ſloweniſchen Stämme in einem ſchwungvollen 
Artikel; das Feſt ſei ein herrliches Schauspiel der 


en 


das ſlavlſche 
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Dol an den Tag gelegt habe, bewundern. 


General Weyler, 


der Exgouverneur von Cuba, entwſchelt ſich. Nach 

ſeiner unfreiwilligen Rückkehr nach Spanien war 

ſein erſtes, die catalaniſchen Gewerbetreibenden 
wider die Regierung außzuhetzen und in ihrem 

Widerſtand gegen die cubaniſche Zollautonomie 

zu beſtärken. In feiner Heimath. auf Mallorca, 

ging er noch einen Schritt weiter und richtete 
die Pfeile ſeiner Rede wider das Königshaus. 

Am 5. Dezember fand, wie der „Doſſ. 3ig.” aus 
NMadrid geſchrieben wird, im Offizierscaſino zu 
Las Palmas ein Eſſen ſtatt, wobei dieſes Mufter- 
bild eines Generals, wie er nicht ſein ſoll, eine 
Rede hielt, die folgenden Kernſatz enthielt: 

„Als Soldat trinke ich auf die Geſundheit des 
Königs und der Regentin, die, fo lange fie regieren, 
die Oberhäupter des Staates und des Heeres find.” 

Das war deutliſch gesprochen. Die liberale 
Regierung zögert noch immer, gegen den trotzigen 
General einzuſchreiten, da ſie nur zu gut weiß, 
daß ein großer Theil des Offiziercorps mit ihm 
ſympathiſirt. Hingegen hat er einen Lobredner 
in Romero Robledo gefunden, über deſſen Pro- 
grammrede in einer Derſammlung der neuen jo- 
genannten liberal-conſervativen Partei wir am 
Sonnabend berichtet haben. 

Am Sonntag traf der General in Madrid einz 
auf dem Bahnhofe erwarteten ihn die Generale 
Ascarraga und Borrero ſowie eine Anzahl Re- 
publikaner, Carliſten, Conſervative und Rome- 
riſten. Bei Ankunft des Zuges wurden zahlreiche 
Kochrufe ausgebracht, Wenler wurde auf die 
Schultern gehoben und bis zum Ausgange des 
Bahnhofes getragen, wo er ſeinen Wagen deſtieg. 
Es hatten ſich nur wenige Neugierige eingefunden, 
die ſich vollkommen theilnamlos verhielten; wäh⸗ 
rend der Fahrt ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 
Etwa hundert Neugierige, die vor Weylers Hauſe 
Aufſtellung genommen hatten, gingen bald aus- 
einander. Einige carliſtiſche und republikanifche 
Abgeordnete und Romero Robledo begleiteten 
den General in feine Wohnung. Dort erklärte 
derſelbe, er werde von der Regierung verlangen, 
daß ſie die diplomatiſchen Noten, welche mit der 
Regierung der Vereinigten Staaten wegen der 
Botſchaft Mac Rinleys gewechſelt wurden, ver. 
öffentliche, ſeiner Meinung nach liege kein Anlaß 
vor, den Ausbruch eines Krieges zu befürchten. 
—— 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Dez. Das Befinden der Kaiſerin 
hat ſich erfreullcherweiſe bereits gebeſſert, auch 
dasjenige der Prinzeſſin Victoria. Generalarzt 
Doctor Zuncker, welcher die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin behandelt, ftellt baldige völlige Wieder- 
berftellung in Ausſicht. 5 

[Bismarcks Befinden.] die Söhne des 
Fürſten Bismarck, die Grafen Herbert und 
Wilhelm, find bei ihrem Vater in Friedrichsruh 
ju mehrtägigem Beſuche eingetroffen. Das Befinden 
des Fürſten iſt günſtig; nur das Gehen macht 
ihm Beſchwerde, da die Füße oft den Dienft ver- 
ſagen Profeſſor Schweninger hat ſich angeſichts 
des befriedigenden Geſundheitszuſtandes auf acht 
Tage beurlaubt und Friedrichsruh verlaſſen. 


melde die Sachlage von Seiten der Sakalaven 
* fo jufriedenſtellend bezeichnet, daß der General 


persönlich beiwohnen wird. 


* Stoſch und die Marine.] In der „Deute 
ſchen Revue“ 1897 iſt ein Brief des Generals 
v. Stoſch aus dem Jahre 1886 abgedruckt, in 
dem es heißt: 

„Das ſichtbare Heraustreten der deuiſchen 
Nacht in die Weltſpyäre und das Verbinden 
unſerer Macht mit den Handelsintereſſen der 
Deutſchen in allen Weltgegenden müſſen unſerer 
Narine Aufgaben ſtellen, denen ihre heutige 
Stärke nicht mehr entſpricht. Dieje fußt auf 
dem im Jahre 1873 dem Reichstage vorge- 
legten Gründungsplan; aber wie klein war 
damals die deutſche Welt!“ 

* (Liften der Manifeftanten.] Wie verlautet, 
trägt der Fuſtizminiſter Bedenken, den Anträgen 
zu entiſprechen, die ihm von kaufmänniſchen 
Corporationen zugegangen waren und den Erlaß 
von Vorſchriften für die Veröffentlichung der 
Berfonen bezweckten, die den Offenbarungseid 
geieiſtet haben. Bi 

* (Der Reichscommiſſar für die Weltaus- 
#tellung in Paris] verlegt am 14, d. N. jeine 
Bureaux vom Reihsamt des Innern nach der 
Leipzigerſtraße 121 in Berlin. 

= {Der Centralverband deuiſcher Kol. 
induſtrieller! hielt Sonnabend im Savon-Hotel 

"feinen zahlreich beſuchten erſten Derbandstag ab, 
auf weichem u, a. die Feuerverſicherung holj- 
induſtrieller Betriebe und Lager, die Normal- 
profile für Bauhölher ſowie verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnfragen behandelt wurden. 

Reichstagsanträge.] der Abg. Schneider 
(freif. Volksp.) hat den Antrag betreffend die 
eingetragenen Berufsvereine wieder eingebracht; 
ferner wird dle freifinnige Volkspartei einen 
Initiativantrag betreffend die Berufung in Straf- 
ſachen einbringen. 

*I Geſchenke des Kaiſers.] Der Kaiſer hat 
fämmiligden Armeecorps je Exemplare der 
Werke „die Königin Luiſe“ und „Der alte 
Fritz“ von W. Friedrich und von dem Jahnke 
ſchen Gedenkbuch an den 100. Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms I. überweiſen laſſen. Die Werne follen 
Soldaten, die ſich durch Pflichteifer und dienſt⸗ 
treue ausgezeichnet haben, als Geſchenk übergeben 
werden. 

Stettin, 12. Dez. Bei dem geſtrigen Feftmahl 
aus Anlaß der Taufe des neuen chineſiſchen 
Panzer-Kreuzers „Han-Cheu” bemerkte der 
Dulcan-Director Stahl in einer Toaftrede, daß 
der chineſiſche Geſandte in Berlin Tſü Ching 
Cheng ſchon in nächſter Zeit Deutſchland verlaſſen 
werde, um nach China zurückzukehren, wohin er 
berufen worden ſei, um eine einflußreiche Stellung 
einzunehmen. — die im Laufe des Nachmittags 
angeſtellten Verſuche, das Schiff zum Ablauf zu 
bringen, blieben bis zum Abend vergeblich, man 
vermochte es nur wenige Juß weiter zu ſchaffen, 
dann ſaß es wieder feſt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 11. Dez. Heute begannen vor dem 
Strafgerichte die Verhandlungen wegen der 
jüngften Ausſchreitungen und Plünderungen. 
Bis Mittag wurden ſechs Angeklagte wegen Auf- 
laufes, öffentlicher Gewalttätigkeit und Diebftahls 
zu Zreiheitsftrafen von 3 Wochen bis zu 1 Jahr 
ſchweren Kerkers verurtheilt, (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 11. dez. Im heutigen n 


hier im Alter von 60 Jahren an einem Herz- 
leiden, das ihn feit einigen Monaten an's Kranken- 
zimmer fefjelte, Kerr Buchdruchkereibeſitzer Karl 
Louis Gröning. Der jetzt Berftorbene übernahm 
vor ca. 30 Jahren von feinem Vater die Edwin 
Gröning'ſche Buchdruckerei nebſt Verlag des 
alten „Danziger Dampfboots“, welche dieſer aus 
der Hinterlaſſenſchaft des vor etwa einem Jahr- 
zehnt in Amerika verftorbenen Buchdruckers und 
Verlagsbuchhändlers Gerhardt, eines alten 
Danziger Freiheitskämpfers, übernommen und 
einſtweilen in dem alten Patrizierhauſe in 
der Langgaſſe, in welchem ſich jetzt das 
Adalbert Karau'ſche Geſchäft befindet, fortgeführt 
und dann nach einem eigenen Haufe in der 
Portechaiſengaſſe verlegt hatte. Nachdem das 
alte „Dampfboot“ nach längerem Scheindaſein 
vor ca. zwei Jahrzehnten eniſchlafen war, be- 
ſchränkte Louis Gröning ſich auf die Leitung 
ſeines Accidenzdruckereigeſchäftes, das ihm 
die ftille Zurückgezogenheit ſeiner Lebensweiſe 


feiner jungen Ehe mehr und mehr versank. Die 
einzige Erholung, die der einſt aus ſeinen 
Jünglingswanderjahren als flotter Lebemann ins 
Elternhaus zurückkehrende Dahingeſchiedene ſich 
ſeit den herben Prüfungstagen vor ca. 2 Jahr- 
zehnten gönnte, ſuchte er als Muſikfreund in 
Concerten, insbeſondere ſolchen von Männer- 
geſang-Dereinigungen, wo er faſt nie fehlte. 
Leicht ſei dem im Leben ſchwer geprüften, oft 
ſchmerzlich enttäuſchten Berufsgenoſſen die Erde! 
Il Conrad Tite.] Herr Conrad Tite, Mit- 
inhaber des vor kurzem erſt vollendeten ftatt- 
lichen Neubaues „Hotel Tite“ in Langfuhr, iſt 
geſtern früh im kaum vollendeten 36. Lebens- 
jahre verſtorben. Herr Tite, ein ſtrebſamer, 
folider und durchaus rüftiger Mann, der bisher 
in Gemeinſchaft feiner beiden Schweſtern das 
obige Hotel verwaltete, wurde erſt vor ca. 
14 Tagen von einem Leberleiden befallen, für das 
er nach ärztlichem Rath in einem geeigneten 


Kur aber leider nicht mehr antreten können. 
denn innere Derblutung machte ſeinem blühenden 
Leben geftern ein Ende a AR 

„ [Gonntagsverkehr.] Auf den Strecken 
Danzig-3oppot und Danzig-Neufahrwaſſer find 
geſtern 4545 Fahrkarten verkauft worden und 
zwar in Danzig 1766, Langfuhr 676, Oliva 512, 
Zoppot 591, Neuſchottland 118, Bröſen 148 und 
Neufahrwaſſer 724. Bei Berechnung der Einzeln 
fahrten ergiebt ſich das Reſultat, daß zwiſchen 
Danzig und Langfuhr 4430, Langfuhr und Oliva 
8651, Oliva und Zoppot 2556, Danzig und Neu- 
fahrwaſſer 3266 Perſonen befördert worden ſind. 

* (Bozar.} Der Bazar des Dereins für Armen- 
und Krankenpflege war geſtern Naa mittag ſehr 
ftark beſucht. die Würfelbuden, die Derkaufs- 
ſtellen, an denen ſchmuck koftümirte Damen als 
Verkäuferinnen fungirten, erfreuten ſich eines 
reißenden Abſatzes und auch das Büffet wurde 
ſtark in Anſpruch genommen. Ganz beſonderen 
Beifall fand die Aufführung der „Schlittenpartie“, 
welche in der Aula ftattfand. Die Decoration der 
Scenerie war ebenſo gelungen, wie die Koſtüms 
der mitwirkenden Damen und Kinder, welche die 
charakteriſtiſche Klaviermuſin mit Zriang 
Schellengeläute 3 ng begle 


legte der Colonialminiſter Lebon eine 9 reizende 


ſolchen Anklang, daß fie mehrere Mule mis 
holt werden mußte. Der Verkauf des geſtrig 


als unverändert und den Zuſtand der Inſel als 


Vereins einen reichen Zuſchuß gebracht haben. 

* [Deutfher und erreichiſcher Alpenverein, 
Section Danzig.] Am Freitag, den 17. Dezember, 
hält der Derein in den unteren Sälen des Hotel du 
Nord feine Jahres -General-Derſammlung ab, in welcher 
der Jahresbericht erſtattet, der Vorſtand gewählt, der 
Etat für das nächſte Jahr feſtgeſtellt und über eine 
Jubiläumsgabe der Section Danzig für den Kaiſer 
Franz Joſef-Jonds Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der 
Berfammlung folgt ein Abendeſſen mit Damen und 
Gäſten zur Feier des neunten Stiftungsfeſtes. — Die 
Mitgliederzahl der Section Danzig beträgt gegen- 
wärtig 138, davon 59 in Danzig, 20 in Elbing, 21 in 
rer 30 in den anderen Städten, ſowie acht unter- 
ſtützende Mitglieder; ſie iſt gegen das Vorjahr um 
jehn gewachſen. Das Vermögen des Vereins beträgt 
1641 Mk. und der Baufonds 511 Mk. 


3 [Im evangeliſchen Jünglings- Verein] hielt 
geſtern Herr Conſiſtorialrath Lic. Dr. Groebler einen 
ſpannenden Vortrag über „Züge aus dem Leben des 
Grafen Zinzendorf“. Der Verein wird ſein Weihnachts- 
feft am zweiten Feſttage, Nachmittags 6 Uhr, im 
chriſtlichen Vereinshaus feiern. Für die regelmäßigen 
Sonntags Derſammlungen haben mehrere Herren 
Vorträge zugeſagt. 

* Eiſenbahnverein.] Der Verein wird am 3. Januar 
im Gewerbehauſe wiederum einen Vortragsabend ver- 
ar ſtalten. die Feier von Kaiſersgeburtstag ift auf 
den 29. Januar angeſetzt. Sie wird in derſelben 
glänzenden Weiſe begangen werden, wie in früheren 
Jahren, und zwar wird Herr Director Roſé den 
Verein wiederum durch die Hergabe von Decorationen 
und Koſtümen unterftüßen, während Kerr Director 
Meyer für die geplanten Aufführungen fein Theater 
jur Verfügung geſtellt hat. 

* [Ortsverein der Maſchinenbau - und Metall- 
arbeiter.) In feiner am Sonnabend abgehaltenen 
Derſammlung vollzog der Verein die Vorſtands wahl. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kammerer, zum 
Kaſſirer Herr Bauer, zum Schriftführer Herr Hall 
mann, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Danecke, 
zum Beiſitzer Herr Klein und zu Verbands vertretern 
die Herren Miſchke und Siemhke gewählt. 

* (Ueber Petitionen betreffs der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule] wird heute Abend in zwei Vereinen berathen 
werben. Der Gewerbe -Derein wird die Angelegenheit 
in feiner heutigen Generalverſammlung zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung bringen und der * rger-Verein 
hat bekanntlich zu gleichem Zweck eine öffentliche Ver⸗ 
fammlung nach dem „Kaiſerhof“ berufen. 

* [Bortrag.] err Koton aus Rußland, welcher 
ruſſiſcher Premierlieutenant war und als ſolcher wegen 
Betheiligung an den polniſchen Aufſtänden im Jahre 
1863 nach Sibirien verbannt wurde, hielt geſtern 
bend im Saale des „Kaiſerhofes“ vor einem ziemlich 
Seine Publikum, unier vem fi} auch mehrere 

ffigiere befanden, einen recht intereſſanten Vortrag 
über Sibirien. Redner ſchilderte ſeine Jugenderlebniſſe 
und die damaligen Berhältniffe in Polen und Rußland, 
die unglücklichen Kämpfe Po des Aufftandes, 
feine Verwundung während derjelben, feine Verhaftung, 
den Transport nach Sibirien, den Aufenthalt und das 
Leben dortſelbſt, das er als wahre Köllenqual be- 
zeichnete, Er habe deshalb wiederholt Zluchtverſuche 
gemacht, die ihm aber nur ſchärfere Strafen einge 
bracht hätten. Erſt nach 25 Jahren ſei es ihm ge⸗ 
lungen, in das Ausland zu entkommen, wo er ſich 
jetzt durch ſeine Vorträge den Lebensunterhalt erwerbe. 
— Heute Abend will Herr Aston einen gleichen Vortrag 
im Kotel de Stolp halten. 


(Weiteres in der Beilaae.) 


den Beſchluß faſſen konnte, den Belagerungs- 
zuſtand aufzuheben. Eine algeriſche Compagnie 
foll demgemäß im Januar in die Heimath zurück- 
kehren. 

2 Der Nichter Nempler, dem der frühere 
Juſtizminiſter Ricard ſeinerzeit die Unterſuchung 
der Panama- und Südbahn Affaire entzogen 
hatte, hat heute in einem Anfalle von Schwermuth 
feinem Leben ein Ende gemacht, inden er ſich 
aus einem Fenſter des Juftizpalaftes hinabſtürzte. 

— Die halbamtlichen Blätter erklären, daß die 
Engländer die von dem Major Jenkinſon am 
17. November beſetzte Stadt Buna, an der Grenze 
der Elfenbeinküſte, würden räumen müſſen, da 
Buna unſtreitig Frankreich gehöre. (W. T.) 

Rumänien. 

Bukareſt, 12. Dez. In Folge eines Preßſtreites 
kam es zwiſchen dem Director der „Epoca”, 
Filipesco, und dem Director der „Indépendance 
Roumaine“, Lahovary, zu einem Degenduell, in 
welchem Lahovaro getödtet wurde. 


Von der Marine. 

Kiel, 12. dez. der Panzerkreuzer „deutſch · 
land“ hat bei der Fahrt durch den Kaiſer Milhelm- 
Kanal nicht weniger als achtmal feſtgeſeſſen, was 
hauptſächlich dem großen Tiefgange des Schiffes, 
nämlich 7,8 Meter, zuzuſchreiben iſt. Beim Auf- 
laufen an die Böſchung bei Landwehr, wo das 
Schiff mehrere Stunden feſtſaß, erhielt es ein 
Leck auf Steuerbord im Schiffsboden. Der Länge 
des Schiſſes nach befindet ſich das Lech zwiſchen 
dem erſten und zweiten Kaſemattgeſchütz. Die be⸗ 
treſſenden Abtheilungen liefen voll Waſſer und 
die Bodenplatten ſind eingedrückt und beſchädigt. 
Die Reparatur wird durch heutige Sonntags- 
arbeit und Nachtſchicht derart beſchleunigt, daß 
die Ausreife nach China am Miitwoch Morgen 
erfolgen kann. Auch der Kreuzer „Geſion“ hat 
ins Trockendock verholen müſſen, um noch 
nöthige Reparaturen an den Schiffsſchrauben 
vornehmen zu laſſen. — Neueren Dispoſitionen 
zufolge ſoll das Geſchwader, von Ehriftiania 
kommend, am Dienstag Mittag hier einlaufen. 


Dez.: ; sr M. A9. 15, 
6 50 Sd. Danzig, 13. Dez. „NA... 


Weiterausſichten für Dienstag, 14. Dezember, 
und zwar für das nordöſtiiche Deutſchland: 


Wolkig, kälter, ftarke Winde, Niederſchläge. 

Mittwoch, 15. Dezember: Jeuchtkalt, Nieder- 
ſchläge. Windig. 3 

Donnerstag, 16. Dezember: Bedecht, trübe, 
Niederſchläge, milde, lebhafter Wind. 


ueber die Taufe des Areuzers „M“] find 
weitere Beftimmungen als die am Sonnabend 
von uns mitgetheilten bis heute Mittag bei der 
Kaif. Werft nicht eingegangen. Es ſcheint danach 
noch nicht feſtzuſtehen, ob der Kaiſer der Taufe 


[Kiellegung] Heute findet auf der hieſigen 
Ralf. Werft die Kiellegung für ein auf derſelben 
— erbauendes eiſernes Zeuerſchiff ſtatt, das den 

amen „3ollergrund” erhalten und vor Kiel 
Hationirt werden ſoll. 7 


° [Louis Gröning +.] Heute Mittag ſtarb 


geftatiete, in die er feit ſchwerem Mißgeſchich in 


Badeort Heilung ſuchen follte Kerr T. hat dieſe 


platz aufgefunden. — S. des Arbeiters malen pr Se: 


{ 1 8 Krüger, 22 J. 
Nachmittags dürfte den humanen Zwecken des 


Aus der Provinz. 


Inſterburg, 11. dez. Mit dem maſuriſchen 
Schiffahrtskanal beſchäftigte ſich heute die in 
Inſterburg tagende Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren. die zahlreiche Berfamm- 
lung nahm nach einer zweiſtündigen Debatte mit 
überwältigender Majorität den Antrag des Kreis- 
vereins Angerburg en bloc an, welcher aus 
ſieben Punkten beſteht und darin gipfelt: der 
Centralverein wolle an zuſtändiger Stelle mit 
allem Nachdruck dahin vorſtellig werden, daß 
der Ausbau des Kanals unter allen Um- 
ſtänden zur Ausführung gelangt. die 
Derſammlung verurtheilte das einjeitige Derhalten 
des Provimzialausſchuſſes, des Borftandes der 
oſtpreußiſchen Candmwirthfhaftskammer und des 
oſtpreußiſchen Centralvereins zu dieſem Kanal- 
project ſehr ſcharf. — Der bisherige Haupt- 
vorſteher des Centralvereins, Herr Gendel- 
Chelchen, wurde wiedergewählt. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 13. Dez. Laut telegraphiſcher Meldung 
an das Ober-Commando beabſichtigen „Charlotte“ 
und „Stein“ am 14. Dezember Port au Prince 
zu verlaſſen und wird die „Charlotte“ nach 
St. Domingo und „Stein“ nach Havanna in See 
gehen. 

Kiel, 13. Dez. Wie hier verlautet, werden 
neueren Beſtimmungen zufolge die Schiffe 
„Deuiſchland“ und „Gefion“ erſt am Donners - 
tag unter Benutzung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
nach Oſtaſien auslaufen. 

Zum Abſchiedsbeſuche dei dem Prinzen Heinrich 
iſt Prinz Max von Badeu hier eingetroffen. 


— — — ſſ—Q—- k ͥ́ —ä‚q4—ͤ— [ ꝓ—— —! ED 
Standesamt vom 13. Dezember. 
Geburten: Kaufmann Samuel Landau, S. — Arbeiter 
Friedrich Strew. T. — Arbeiter Georg Kolz, T. — 
Arbeiter Otto Maacker, S. — Buchbindergehilfe Emil 
Schwertfeger, S. — Arbeiter Auguſt Scheminski, S. 
— Poſthilfsbote Auguſtin Penk, S. — Tiſchlergeſelle 
Eduard Wenkewitz, T. — Arbeiter Michael Klawitter, 
T. — Hausdiener Franz Weiland, S. — Schneider⸗ 
geſelle Gottfried Neumann, S. — Bahnarbeiter Johann 
Sapolinski. S. — Arbeiter Rudolf Pöttke, T. — 
Schloſſergeſelle Johann Dargel, S. — Arbeiter Kar! 
Geromski, T. — Arbeiter Walter Töws, S. — 
Schloſſergeſelle guguſt Rebinski, S. — Arbeiter Adolf 
Bon, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Königl. Navigationslehrer Friedrich 
Auguſt Eduard Rabmann zu Pillau und Olga Gertrud 
Friedrich hier. — Schiffsführer Franz Marowshi hier 
und Bertha Emilie Stein, geb. Ruſchau, zu Schnaken- 
burg. — Gaſtwirth Arthur Johannis Böhrendt zu 

! Richelswalde und Clara Mirau zu Schiewenhorſt. — 

Rechtsanwalt Theodor Hermann Haack zu Schlochau 

und Martha Augufte Manuth hier. — Trompeter im 

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 35 Karl Richard Otto 

Wulff zu Marienwerder und Bertha Jenny Schneider 

hier. — Obergärtner Karl Arnsdorf ju Gronowo und 

Johanna Thereſe Hirſch hier. Jabrikarbeiter 

— 5 Wilhelm Winkowsky und Louiſe Pawlowshi 

u Laar. 

l Todesfälle: Unbekannte neugeborene männliche 

Kindesleiche am 6. November d. Is. auf dem Winter- 


mann, 2 3.5 M. — T. des Arbeiters Anto 
3 J. — Schweſter (angehende Diakoniſſin) 
8 N. — Hotelier Conrad Max 

27 J. — Frau Thereſe Albertine Caroline 
Schm eck, geb. Nehmke, 55 J. — Arbeiter Karl Auguſt 
| Liedberg, 48 J. — Unehelich: 1 8. 


Anna Su- 


ſchleppendem Abſaß malt. Nübzt it fill. Für 70er 
Spiritus loco ohne Faß wurde 36,80 M, für 50er 
56,20 M bezahlt. Im Lieferungshandel iR von Jeſtig⸗ 
keit nur wenig wahrnehmbar geweſen. 


Amtliche * der Danziger 
örſe 


von Montag, den 13. Dezember 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734-761 Sr. 175— 190 


Al bez. 

inländiſch bunt 687—750 Gr. 170—185 M bez. 
inländiſch roth 718—740 Gr. 180—183 M bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 679—740 Gr. 134—138 M bez. 

Gerſte ner Tonne den 1000 Kilogr. 

inländiſch große 627—656 Gr. 118—194 M bez. 

tranſito große 594—650 Gr. 91—96 M bez. 

tranfito kleine ohne Gewicht 77 M bez. 

8 per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Pferde- 

104—105 M bezahlt. 

Nübfen per Tonne von 1000 Ailogr. tranfito Sommer- 
210 M bez. 

Keddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranſtte 
110-114 M bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 68 M be 

Kleie per 50 Ailo z:. Weizen- 3.82.18 M bei., 
Roggen- 3,95—4,021/, M bez. 

Der Vorſtand der Produeten- Börje, 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,87/—8,92½ Al, bez., Rendem. 75% Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 7.00 M bez. 

Der Börſen-VDorſtand. 


Danzig, 12. Dezember. 

Getreidemarki. (5. v. Norſtein.) Better: — 
Temperatur + 20 F. Wind: W. a * 

Weizen war heute in ruhiger Tendenz und mußten 
geringere Weizen bis 1 M billiger verkauft werden. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt zerſchlagen 
687 Er. 170 M, hell 718 Gr. 180 M, Gr. 
182 M. 744 Gr. 183 M, 747 Gr. und 750 Gr. 185 
Al, weiß 761 Gr. 189 M, 750 Gr. und 761 Gr. 
190 M. hochbunt feucht 734 Gr. 175 M, bunt 724 Gr. 
174 M, 175 M, roth 718 Ge. 188 M. 732 Gr. und 
740 Gr. 183 M, glaſig 747 Gr. und 750 Gr. 185 M 
* Tonne. 

aggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher etwas 

krank 679 Gr. 134 M, er 138 * ver 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländ. 
große 627 Gr. 118 M, 641 Gr. 136 M, 644 Gr. 
138 M. 656 Gr. 144 M, ruſſ. zum Zranfit 650 Gr. 
96 M, Futter- 77 M per Tonne, — Hafer inländ. 
132, 135 M per Tonne bez. — Pferdebohnen ruff. 
zum Tranſit 105 M, mit Erbfen beſetzt 104 M per 
Tonne gehandelt. — Heddrich kruſſ. zum Tranſit 110, 
114 M per Tonne bez. Nothkiee d M per 
50 Kilo bez. — Weizenkleie feine 3,87½, 3,90 M, 
beſetzt 3. 82½ M, grobe 3,7% M. Schaale 4,10, 
4.15 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleie 
3.95, l. 02 ½ M per 50 Kilo bez. — Spiritus matter. 
Eontingenzirter loco 585½ M bez, nicht contingentirtet 
loco 35½ M bez. 


Spiritus. 

Königsberg, 13. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Deibr., loco, nicht contingentirt 35,00 Gd. 
2.0 iR bei i Zube: za ar 85,00 AM, 
R ken un Rn . 72 
e e 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Deybr. 
Norgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


8 . N r | 
Vermiſchtes. Stationen. | Bar- | Wind. | Wetter. 
* (Cherchez la femme.] Der in Folge feines olschman Te DEN Ti 

Zweikampfes mit dem preußiſchen Legations- Aberdeen — 8880 . H 

fecretär Irhrn. v. Wangenheim kürzlich mit Chriſtianſund . ah pe Er j 

Penſion verabſchiedete württembergiihe Premier- | Kopenhagen 7594 w 2 Nebel 3 
lieutenant Graf v. Uexküll hat ſich vor einigen | Stockholm 758 |9 2 bedecht a 

Tagen mit der inzwiſchen geſchiedenen Gemahlin | Haparanda 163 SS onen AR 
feines Duellgegners, Freifrau v. Wangenheim, 2 162 8 * —2 

vermählt. eee, . Are ir 

5 11. Dez. Das Schwurgericht ſprach | CorkQueenstomn) 748 WSW 4 bedeckt 9 

heute nach mehrtägiger Verhandlung den Major Cherbourg 548 3 bedeen 8 
der Bürgergarde Danderauwera aus Oſtende, Felder 759 I heiter 3 

welcher auf anongme Anzeigen bin angeklagt war, Hamburg er ee 

feine Frau vergiftet zu haben, frei. Swinemünde 752 N 3 Regen 1 

Börſen-Depeſchen. Nene 157 80 beds . 0 
* eme ede 
en LER} P 
11777. 4% S 1lbeem | 3 
5.9. 11. „9. 11. Unſter e 

Spiritus Nuſſen 102,90 103 Karlsruhe 762 SD A bedeckt 10 

5 = 3600 ig B% innere, ER 5 Wiesbaden —— 2 Air : 
— a Anl. 66, nchen wolkig 

Petroleum . 5 Chemnitz 761m b 5 wolkig 3 
per 200 Pfd. — | — Anleihe .. | 9950| 9450 | Berlin 755 nm 6 bedech : 

| A% Reichs- 4. 102,70| 102,701 5% Merihan.| 91,20] 90,40 | Wien 753 Iftil — bedeckt 

317% bo. 102.70 102.756 do. 95.70 96,60 | Bresiu 7586 Um 4 [wolkig 6 

3% do. 7,10 97,10 5 J Anat. Pr. 92,50 92,40 Ii d' Aix 762 | 3 Regen 12 

4% Conſols 102,70 102.75 Oſtpr. Sübb.- ina | 767 O 1 [wolkig 7 

34* do, 102,75 102,801 Actien .. | 95,75 u Zrieft 768 |ftil — halb bed. & 

30% 1 weer 9780| 9740| Zranzej. ul. 180.50 1.28 Stala für die Mindftarke: 1= leifer Zug, 2== leicht, 
, = frilh, 6 < flark, 7 = 
a 99,80 2930 e > „ A 5 9 8 = ſtarker Sturm, 

3% weſtpr. =; n. A. 83,10] 83,40 = befliger Gturm, 12 = Orhan 
Dfandbr.. 91,80) 91,90 a: EB. 120,60 120,50 Ueberſicht der Witterung. 

Bat d e 10 bönſchen Snfeln tag, in Tübofwärte nach ber Ober: 

Berl. Hd.-Gſ. 178.0 174 - KAct. „10 103, in! e 9. ärts nach der Oder 

W Bh. 11 W 15710 5 Bie 10550 106,00 mündung ſortgeſchritten während weſtlich von Schott. 

Dan. Bine), un u Herba, 118820 18300 | Lan ein neue ehe Zinimum srftienen iR. dene 

Fr . Caurahü 9.70178, N f 

Deufſche Bk. 207.00 206,30 Alle Eteht. G. 27700 210.80 Inſeln wieder aufgeſriſcht find. Auck heute zeigt das 

Dıs=.-Gom. 199,60 198.80) Uarz. Pap.-F. 197.00 197.00 | Hochdruckgebiet über Oſteuropa wenig Aenderung. In 

Dres. Bank 159,00 158,90 Gr. B. ſerdb. 459.25 458,00 | Deuiſchland, wo allenthalben Riederſchlag gefallen ift, 

Deſt. Erd.-A. Deftr. Roten 168,50 188,80 | dauert die milde und trübe Witterung bei mäßiger 
ultimo = 219.0 Rufi. Noten 3 nördlicher bis i fort. 

5 F ital. Rent. 95,00 Caſſa 2 e Seewarte. 

N er SEE London kur! — 27 Ar Eish icht 

iſenb. Ob.] 58, „40 London lang — f ee-Eisber 0 

47 1 102,60| 102,50 Warschau. „216,051 218,00 des Kuſtenbenrbsamts zu Kiel für den 13. Dejember. 

z zrm Peters b. huri 215,80 215,80 (Telegramm.) 

4 eng G 102 49 102.70 Wersb.lans 213,18 2185 pillau: Wenig dünnes Eis. Sqhiſtahrt unbehinderk 


4% ung. Gdr.] 102,40 
Tendenz: ſchwach. — Privatdiscont 4%, 
Berlin, 13. Dez. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Maktigkeit der Wiener Börfe führte zu 
Rüchgängen der öſterreich-ungariſchen Werthe 
und in Rückwirkung hiervon zu mäßiger Abſchwächung 
in heimiſchen Bankenactien. Kütten⸗ und Kohlen- 
actien unter Bevorzugung von Laurahütte feſt. 
Bon Bahnen Northern auf Amerika beſſer, ferner 
Prinz Heinrihbahnen aut gefragt. Lübecker 
wegen unbefriedigender Novembereinnahme nachgebend. 
Fonds ſtill. Das Geſchäft hielt ſich fait durchweg in 
engen Grenzen. Türken matt. Privatdiscont %, 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 13. Dez. (Tel.) Die auswärtigen Be- 
richte lauten allermeiſt matt und auch hier iſt 
die Stimmung bei unverändert ſchwacher Ne- 
theiligung am Geſchäft ſo luſtlos, daß ohne 
kleinen Nachlaß im Preiſe ſich weder für Weizen nech 
für Roggen Käufer finden lieſſen. Hafer blieb bei- 


Srifhes Haff bis Elbing: Strichweiſe Treibeis 
Schiffahrt für Segelſchiffe erſchwert, Segelſchiffe m 
Dampferhilfe. 


Meteorolsziſche Beobachtungen in Danzig. 


8 8 Therm. 
az Sun Ceſſius. Wind und Wetter. 
+12 


755,0 SS., mäßig; bedeckt. 
152,8 | „09 | &D..mühis;bed. Gchnestale 
j 

. T—-T— —r¼——oO U _ 
ti fü . Feuinieton Bermiimt® 

pr. 8 a rn — — L mu 

Theil und den übrigen rodastionehen Inhalt, lewie den Inferaten 

A. Klein, beide in Panııg. 

— ... — . 
ner ner . 

Marke erb. f 


DE 


ammt 
Fanter 


MT} 


© amp 
„Hohenzollern - Gold 


— Nach Gottes unerforſch. 
lichem Nathſchluß enticlief 
heute Abend 7½ Uhr nach 
kurzer Krankheit unſere 
innigſt geliebte Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Put. Marie Lippert, 


* Köpke. 


Dit heute früh 7 uhr 3 
erfolgte gückliche Geburt 
einer geſunden 


Toch ter 
zeigen ergebenſt an 
Marika 


} den 19. Desember 1897 
12 


Heubu 
8 dr. Dezember 1897. 


Die Hinterbliebenen, 
Die N findet 


Dienstag Radmittag um 
2½ Uhr zu Heubude ſlatt. 


Konſtantin Viertel 


u. Frau Margarethe, 


8 Sambut. 
==|D 


(2396 A 
De 0 


S 


Heute verſchied nach langem ſchweren 
Leiden im 60. Lebensjahre 


Herr Buchdruchkereibeſitzer 


Carl Louis Gröning. 


Dieſes zeigen ftatt jeder beſonderen 
Meldung an 


Danzig, den 13. dezember 1897 
25832 Dit Hinterbliebenen. 


Gtatt beſonderer Meldung. 
Heute früh entſchlief fanft nach kurzem aber 
jchweren Leiden unfer innigſtgeliebter guter Bruder 
Schwager und Onkel 


Conrad Tite 


im 36. Cebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Kinterbliebenen. 
Canfuhr, Danzig, 12. Desember 1897. 3 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. De- 
jember, Nachmittags 2½ Uhr, von der Leichenhalle 
des neuen Heilige-Ceichnamkirchhofes aus ſtatt. 


an Bormittag 11 Uhr 


eee J. „Bernhard 


Ha c mein lieber 1 Capt. . Arp, 


5 Sohn, Bruder u. Schwa er. amburg m - 
5 5 8 Bureau-Ge- 525 loch Sg Bacher einge, 
5 — von b 
Paul Warlies 32. B. dri, 5. 
im 36. Lebensjahre. 25 5 2 
Dieſes ze'gt betrübt an 
Elbing, 11. Dezbr. 1897 
Eliſe Warlies, 
23905) SB. Karge. = 
Die Beerdigung indet 9 
Dienſtag, den 14. d. 8 —.— 5 
Nachmitlags 2 Uhr, vo 
Trauer hauſe, * Hell 
Geiſtſtraße 56, aus 


2010 6. „m 
[donien“ wollen ſich melben bei 


Ferdinand Prowe. 
D. „Minerva“, 
Capt. J. De Jonge, 


Avon Amſterdam mit Gütern ein- 
getroffen, löſcht am Packhof. 


5 Ferdinand Prowe. 


Gram. u. Gonzert, Belieb. Ark 

Am 4. Januar ar Vormitt. u. B. 154 a Erpd, dieſ. 31g. 

11 Uhr, verkauft die Direction Werz b n R 

in öffentlicher 3 — alte ß 

Materialien und zwar: 
Gußeiſen, 


Mei fingabfälle und 

Giahiptewabfälle. . & 

Die Bedingung 
Einficht bier aus um önnen 


ie 
aug gegen Erſtattung von 5 8 


g di > = [ 
Gewinnliſten! 


8 5 der 8 
ene. ben b. Desember 1897.14 Meimgrep Kotterie 


Königliche er der | * 5 
abr > find eingetroffe = 
— — 20 Pfs. au haben ge 5 


Expedition der 
Danziger Zeitung. 


Auction 
im Auctions-Lokale 
Zöpfergafie 16. 


Dienſtag, den 14. Derbr. er., 
Vormittags Uhr, werde ich 
m Wege der Zwangsvollſtrechuns 


örlitzer 
Loose, 

hat noch abzugeben 
ee ne Baer Carl Feller jun. 


I Regutator, 1 Pfeilerfpieael Jopengaſſe 13. 


Marmor platte — Zur feinen 
öffen tend gegen gle 
daes Se er Kuchenbäckerei 
Stützer, empfehle (2408 
berichtsvollzleher. .] Weizenpuders, 
; Kaiſermehl, 


Weizenmehl 00. 


Gustav Henning, 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 111, 


2 
eite Gänſe Hinweg web, 


Es laden in Danzig: 
Nac 3 


88 5 

88 . geile Ein e Ta, vis-ü-vis dem 
88. nA 16./20. Dez. königlichen e (2406 
SS „Bl 1 5 


88. eh eo. 21. 28. 2 


Brunette . ca. 28. al. Dez Dienftas Bormittag 9 Uhr treffe 


Th. Rodenacker. m. 1 Ban.‘ ısänfen ein, 


ch 
Adam, Ziegenhof, Fiichmarkt 5. 


5 — Der —.— 


u Weihnachts-Gintäufen 


Flügel und 


A. H. Franke, Leipzig. 


Bl Cangenmarkt, che Nah khauſcheg: 5 Preis per Stück M 1,50 


Dampfer-Erpeditionen 


nach Rotterdam und den Aheinftationen 


88 „una“ hier % 
„3ortu ns > Deibr. 
Nach Bremen 88. „Jeſta“⸗ r. 23. Deibr. 
Nach Teer 88. ”Selbrüh” er. N. Deibr. 


Aug. Wolff & Co. 


Die Auszahlung der Beträge für verkaufte Gegen 
findet nur 


im Bureau are 6 ſtatt. 


halte ich mein grosses Lager 


feinſter Ziegenleder-Handſchuhe, 


erner reizende Neuheiten in 
a -Hanbimunen, 


omie alle anderen A 


A Pelz- u. Minterhandieuhe Wilblederhandſchuhe 90 


und däniſche Handſchuhe 
in reihhaltigfter Auswahl zu billigſten Breifen. 
Cravattes 
in ausgewählt ſchönen Muſtern, ſowie 
Kragenschoner. Manschetten und 
Gerviieurs, Krägen und Manſcheiten. 
Weihnachts-Bons in beliebiger Höhe. 


A. Herrmann, 


vet ER 
RE BL u — 


Gebr. Rogorsch, 
Danzig, 56 Vorſtädtiſchen Graben 56. 


Atelier für Moment⸗ Portrait-, Sport., Candſchaft - 
Induſtrie-Kufnahmen. 1 Vergrößerungsanſfalt, unver 
liche Photographien in Kohledruck 


Aufnahmen nach außer halb 


Jliederzeit ohne jede Preiserhöhung, Poſtkarten mit Portrait 
Landſchaften. ivile Preiſe. Aufnahmen von Geſellſchaften, uns. 


Jamilienfeſtlichkeiten, auch Abends bei Maaneſiumlicht. 


Hof- Pianoforte - Fabrik. 
Alleinige Niederlage: 


Röcke, 
Corsets u. Schürzen 


Süter-Anmeldungen bei (23927 


Frauenwohl, Weihnachtsmele. 


Dienftag, den 14, u. Mittwoch, den 15. von 4—6 Uhr 


= farbig ud für Damen u. Herren, beſtens empfohlen. 


Chemiset - Knöpfe, Träger, Oberkemden, 


. Nr. 2. N 85 


Photographiſches Atelier 


Pianinos 


Otto Heinrichsdorff, 


Danzig, Voggenpfuhl 76. 22375 5 


« Damen- u. Kinder- 


enipfehle in grösster Auswahlis 
zu sehr billigen Preisen 


W. J. Hallauer. 
Honigkuchen 5 


Empfehle mein großes Lager feir ſter Konigkuchen u. Marzipan 2 
Fabrikate, ſowie alle anderen Weihnachtsartikel in beſter 


Weihnachts-Ausſtellung 


Conditorei u. Marzipan- „Fabrik 
Paul Zimmermann, 


Canggaſſe Nr. 10, 
iſt eröffnet und umfaßt die reichſte Auswahl in: 


Marzipan- Sätzen, Rand marzipan, 
Theeconfeect, Figuren, 
ff. Chocoladen, Confitüren, gebr. Mandeln, 


Baumbehang, Makronen, 
Zuckernüſſe u. ſ. w. 


85 | _ Niederlage echter Thorner Pfefferkuchen. 


Das 


Spetialgeſchäft 


für 


Seitjente 


E. Liedtke, Langgaſſe 26, 
die größte Ausstellung un) di ahl nützlicher Geſchenke. 


3 


ſtände 


d. 


und 
gäng · 


ee. FETTE e Vilhelu⸗Thealer. 


Mittwoch, den 15. Degember, Abends 8 Uhr: Bel 1 feln 
Lein lumorififcke EN. 


Carlschulz- Abend Julerugtion. Schifferhaus. 


unter gütiger Mitwirkung der Pianiltin Börſenhalle 12 28. 


Ska. 170 
e e Frei-Öoncert, 


1 mptu o. Schubert. 2. Das Liebes-Elixir, 

muſth. 8 5 v. Cangdreer. 3. Eine Kaffeevifite, Eisbein, Sauerkraut. 
eee erg | Toroere ae 
A Zranieription d. Bendel. 5. 
PFF Bi geen e eink s Kaffeehaus. 
8 erna uverture or u. So 

75 Bharapbraie aus der Dper Zauft v. Jaell. 8. Aus Dlivaerthor 8. 


a: Sturmes Roth, Dichtung 5. 0 Den % 8 dienſtas. 14. Perseo 
” , Sumoreske v. Car . 
GERT RES ann Beer U MATZIDON: alen 


der W muf. Humoreske don Anfang des Goncerts 5 Uhr 


la Humoreske. 2 = Link. 
Sohn, a Ha ni 


d. Ib > 4 
fcbrak, — a ya pe iemſſen's Ban 29 20 Süngerheim 
Wen eee a 12 1.— . 5 EIN in Heute = 
C. Ziemssen's g Ait) Hun begaffe 88. n 

ER = Gratis- Ausloosen 


Qualität. * Käufer erhält heim Einkauf von Konigkuchen 


pro Mark 40 Pf. Rabatt in Waare. Beitellungen jede 
erledigt prompt die 0 


altrenommirte Honigkuchen und Nerzipan-Fabrik von 


Georg Austen, Schmiedegaſſe 8. 


. 8 
nſtl. Zähne. 
Conrad Steinberg, 


american. Dentiſt, 


Weihnachtsgeſchenk! 


Auszieher. 


Alleinverkauf bei: 


72 „ 72. 


Julius Kaufmann, 


Danzig, Brodbänkengasse 4/5, 


a Kl Sie, 1 a" 1 
Josephienen-andschuhe | PB:o ft: = ton nen 


billig abzugeben (23925 N Balea de 


aus feinstem Ziegenleder. 


ass! 11 Canggaſſe 


Schlafröcke 


in sehr grosser Auswahl 


Malkaſten, 


I» 
empfiehlt (236781. Fa Fe 
* e- th 
Paul an, a 


Nenbader und ) Berliner 


Ledtrwagren: empfiehlt in A Der 1 
Were i Er nst Schw ar zer N) er tr Hauptmann d. L. 


Vifitenkarten- u. Geldkaſchen, 
Schreibmappen, 
Photographie u. Poeſie -Rlbum 
e 


* mp 
Wilhelm Herrmann, 
Langgafie 49, (23898 


Operngläser, 
ince-nez, 


„Brillen, 
orgnetten, 
Opt 55 Sheca- Geschäft 


"Gustav Grotthaus, 


Mundegase 87, 
Ecke Matz uschegasse, 


Bindfaden! 


Fabrik - RER m 1 ros- 
Preiſen bei 3822 


a Hallauer, Belang, ren 
Canaagfie 48. Kleine Ar 


Kürſchnergaſſe 2, 
Zoppot, Nordstraße 


erg 


mit Arimmer eingefaßt. 


Krämergaſſe 5a, parterre, 


roß. ee 
mers aſſe 5a, 


Bees (23520 


Sliefel⸗An⸗ und 


is Hertell & Humdius, 8]8 


Zu Reihnachtögeichenten 


Vor A »Malhaſten, 


„ Tuſchhaſten und Colorirbücher 
auch leere Malkaiten, ſowie ein ⸗ e 
zelne zZ und u nicht berückfichtigl werden, 


werden unter Garantie reparirt 
mit Filg gegen die Glätte. Rlein 


empfiehlt billigt ge 0 
. Wandel, 8 * 


227 ER RE ES R A lebendem "@eflügel 


Kpollo-Saal. 
Dienſtag, den Il. Degember, Abends 7½ Uhr, 
II. Kammermusik 
Abonnement - Concert 
Davidsohn, Warnecke, Senger, Busse, 
Mendelsſohn, Streichguartett Es. dur, Verloren, efnnden:! | 


Schubert, Streihquartett A- moll. 
Operngucker 


Mozart, Elarineitenquintett. 
Billets d Ma und M 2, Stehplatz 1 AM, 9 22025 am 11. im Dorauetlinhe, Zhönter, 
verloren. Gegen Belohnung ab- 


Schüler 75 3 in 
C. Ziemssen’ 8 Buch- „und Ziufikalien- zugeben Neugarten 20a, part. 
EEE EEE EEE 


Hundegaff 30 
besen C. Ziemssen But, u Mui 


Hähne, Hühner, RR Tauben. 
Kaupigewinn, 1 Aanarien- 
hahn mit Gebauer. 


Waffeln 


jeden Bienstag und m . 
Gr. Allee 2 — 


Diele Neuheiten in 


Poſtkarten 


Clara Bernhal,Sstigmiene 


Berlag der Boſtk. mit D 
Schneebildern. 2 585 


dae in Sam 


11. | 
Griegerberein Fonsi 


ginder von zeitigen —— von verſtorbenen 
Fgameraden, welche an der 


Ehriftbefcheerung 
am Sonntag, den 19. d. N., 
Nachmittags 4 Uhr, 
m Café Noetzel theilnebmen follen, find 
bis Frettes- den 45 Mittags, bei sus der Kameraden, Noetzel, 
Ernſt Newoldt. Ohra 97 oder Otto Siemens, 
fer 3, anzumelden. Spätere Meldungen 1 


Rranbenhaſſe 25 Jahre verbannt 
nach Sibirien. 


alle. Bit „-Bereins Morgen Abend 
6 N 8 Hi ange — Fu — Mis. u, hab en . - e M 12 
ton) General⸗Verſammlung] im Saale Bete be Steig, fun 3 . Her Eu en Fre 
mittwoch, d. 15. Dezember 1897, um Saat Ban fenigatt, 1 5 = 8 1 


vage, .nu beg ze Vortrag über Siren Emil Klötzky, 


Dorftandes und der Reviforen.|und meine 25 jähr. Perbannung 


2. Legen eren (2387 del ſo wie een“ Sriſeur und Barfümdur, 
: nemme 5 
* Ad ce 400 g Uhr Abends, Ketterhagergaſſe 1. 


— — 
3 Platz Als maten 4 9964 


3 2 2040 de Sm ſchenk empfeh 
| llah eh! | rin Albus 
Zusammenkunft giejafelne Be in gröhter Auswahl. 


9 
Heute 2 —— ar — Del Byht 
Donnerstag, den 10 Deibt. ee (ee el, Gerlitane die. 


u x 
part. 


EN Geihäftsgründung 1850 


Zum Bezug von 


Eidarren für den Weihnachtsbedarf 


geftatten uns unfere alt-behannte und renommirte Firma beſtens ju empfehlen. 
Wir offeriren: 


2 Havana⸗Importen 3 


Ben allen behannten Marken und Facons von Mark 140 bis Mark 4000 pro Milie. 


Vorzigliche Hamburger u. Bremer Fabrikate 


von Mark 25 bis Mark 400 pro Mille in ca. 500 Sorten. 
wovon beſonders unſere 


„Specialmarke“ 


rk 60 pro Mille hervorheben 


Weihnachts-Py ſent-Kiſtchen 


in hübſcher Ausftattung mit 100, 50 und 25 Stück Cigarren von Mk. 1 pro Kiſichen an. 


Julius Meyer Nchilgr., 


Cigarren-Import-Geſchäft, 


Langgaſſe 84, am Langgaſſer Thor. 


Die Weihnachts-Ausstellung 
Bernhard Liedtke, 


Langgaſſe 21, Ecke Poſtgaſſe, 
bietet eine beſonders große Auswahl in: 
Kunstge werblichen Gegenständen in Bronze, Eiſen, Zu, Kupfer, Nickel, 
Porzellan, Majolika, Glas, 

Petroleum-Lampen jeder Art — Kronen für Kerzen, 
Wandleuchtern — Armleuchtern — Ampeln, 
Versilberten Waaren von Christofle und anderen ſoliden Fabrikanten, 
Rein Nickel- und vernickelten Kaffee- und Thee-Services 
Messern und Scheeren von Henckels-Solingen, 
Feinen Wiener und Offenbacher Lederwaaren, 
Feinen Wiener Briefpapieren, 
Reise-Untensilien — Englischen Schirmen — Stöcken, 
Pariser Fächern und Schmucksachen, 
Bernstein- und Meerschaum-Woaaren, 
Parfümerien — Seifen — Bürsten. . PR. 


Chriſtbaumſchmuch 


in den neueſten diesjährigen Muſtern empfiehlt zu 
den billigſten Engrospreiſen 


842 & ꝛbeadlussg 


rr 275 


22 Bedeutende Preisermäßigung SE 


für weiße leinene 


Taschentücher. 


Aur während des 


Weihnachts⸗Verkaufs 


Die Arbeit an dem 1898 er Jahr- 
sang tft loweit gediehen, daß nur die⸗ 
lentgen, welche ihre gewünſchte 


4 H. Jacobsohn — icht Be notiren wir nachſtehende Preiſe 
a . — > Buntfarbig bedrudie Saiten icher für Kinder 


Peiße Taſchentücher für Kinder 


früherer Preis 100 1.25 1,50 200 280 
let nur ver Dubend 9.80 1,00 1.20 150 8.00 


Weihe Taſchentücher für Damen 


5 twüberer Drein | „, putz d 225. 240 _ 250 3,00 4.00 3.90 _ 8,00 
letzt nur ubend 170 1,80 2.00 2.50 3.00 4.00 5,00 08 


Peiße Taſchentücher fir Herren 


früherer Preis 4.00 5,00 7.50 50 10, 
ieht nur | ver Dutjend 0 4.60 8.80 6,00 5 8.68 


Für die von uns eingeführten Sele schlesischen 


Linon ⸗Taſchentücher 


mit 7 6 bunten Bordüren ſind die Preiſe glei 
Qualität im Verhältniß ermäßigt. nnen und 


Sämmtliche Taſchentücher find fauber geläumt und ½ duhendweiſe elegant gepackt. 


4 Das Einſticken von Buchſtaben, Monogramms und Zahlen wird in beſter Austübrung 
mu den Auslagen berechnet. 


|Ertmann & Perlewitz 


Hauptgeſchäft: Kolzmarkt 25/26, 
Tommandite: Holzmarkt 23. 


„Neuen Adreßbuch 
für Danzig und ſeine Vororte“ 


Anden können. Das Derzeihnik der 
Einwohner nach Strassen Ilter 
(gelber) Theil, und die Vororte, IVter 
Theil, ſind vollendet und können von 
dem Publikum wochentäglich in der 
Redaction des Adrehbucs, ; 
Vorſtäbt. Graben 60, I, 


eingeſehen werden um danach ev. An- 

gaben oder Berichtigungen zu veranlaffen, 
Ebendaſelbſt Annahme von 3 

8 und Znſexaten. ER 


ei Marie Siehm, 8 
| Mahkaufchegafie, 
Papier⸗ ‚Salanteriesn, Somtoir-Itenilienhandl. 


Meine diesjährige 


Peihnachts⸗Ausſtellung 


bietet eine überaus reiche Auswahl paſſender und 
geihmachvoller Geſchenke in jeder Preislage. 
Jremden-, Tage-, Koch-, Widmungs -, Reije-, Poeſie · 
und Erinnerungsbücher verſchiedener Art. 


N iealbums, Map en 9 I 


irten-| 
Dertemonnaten, „Brief. Roien, Aston, Alphabete, 


I Rome 
originelle Scat- und Schreibblocs 
Hochzeits- und documenten- Mappen. 
Brief-, Cigarren, Treſor-, Banknoten Hand- 
arbeits- und Couriertaſchen. 
Papier · ö und Nippes -GSachen 
(reigende Neuheiten). 
Schreibzeuge und Malkaſten. 
Abreiß-, Staffel-, Dolks- und Blatt-Kalender, 
owie viele andere Sorten Kalender in gefälligen und 
originellen Muſtern. (23557 
* Auswahl in Malvorlagen 
und 3immer-Decorationen, 


＋ Schulladen und Beichäftigungs-Gpielen. 
Copirpreſſen. 
Ansichtssachen. 


Ständerlampen 


empfiehlt 


in großer Auswahl 


J Zelegr.- Adr.: 2 5 92 
rt, Danfig. . Id. It. 3 Ir 3 2. BL! 


Langgaſſe 57/58. (23919 


Polſter- Möbel, 5 er 
Lurus- Möbel, * | de... STAR E nn a gafle o 
Dekorations-Möbel, | 
Gtoff-Dekorationen . 25 f Ed. — 9 
ERS für Herren, Damen u. Kinder Aobo Danzig. Cangfuhr, 


empfiehlt zu 


Weihnachts⸗Einkäufen 


in reicher Auswahl: 


f Kopfſhawls, Handſchuhe, Herren- und Damen-Weſten, 


unterröcke 


in Maſchinen- und Handarbeit, 
Gamaſchen, Schulterkragen, Tricot- u. Golf- Blouſen. 
Für Radfahrer: 


| EEE Gmeaters und Sportſtrümpfe = 
Hand- und Couriertaſchen, 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigften Dreiſen 


Max Specht, guffabtit, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Arahnthor. 


in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 


I, Cutiner, 


2 Langenmarkt 2, 


gegenüber dem Artushof. 


Umiugshalber, um ſchnell zu räumen, ſetze den 


Ausverkauf 


fort und empfehle zu 


Wtdeihnachts⸗Geſchenken 


die noch vorräthigen garnirten und ungarnirten 
Damen- und Kinder - Hüte, Pelzmützen, Capotten 
von Plüſch, Chenillen, Spitzen, Seide und Wolle, 


Elegante wie einfache 


8 7 Schl Bänder, Sammete, Stoffe in ſämmtlichen = 

8 Ty au er-K leider 8 5 7 5 Ben. debern, Fäntaſiaſedern Schleifen, Portemon nales, 

a » ses Cravatten, Morgenhauben, Coiffüren. . Ber Ci d Bri ür Stickerei 

auch für Müdchen jeden .lters, 5 Sämmtliche Artihel, reelle gute Waaren, gebe ih räumungs- igarren- un rieftaſchen für erei, 

8 8 empfiehlt in grosser Auswahl billigt. SN halber für die Hälfte der bisherigen Preife ab. Schmuck- und Handſchuhkaſten, 

Ds 8 J. A 

a Ad. Zitzlaif "< . Jenny Neu ann, Broſchen, Uhrbänder, Manſchettenknöpfe, Haarſchmuchk in echt 

B 10 Wollwebergasse 10, 2 | Gr. Nioegefſe Nr. 12. as und imitirt itirt Schildpatt. 

FTC Mein Geſchäft befindet ih vom 1. Januar 1898 Nähkasten, 
8 222 r leer und mit Näh- Einrichtung, in jeder — (23577 


e * I en der Boll. 


Diruch und Derlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu Nr. 22926 der Danziger Zeitung. 


Montag, 13. Dezember 1897 (Abend- Ausgabe). 


Reichstag. 


8. Sitzung vom 11. Dezember, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrathes: FJürſt zu Hohenlohe, 
Graf Poſadowsky, v. Thielmann, v. Goßler, N 

Der ſchleunige Antrag der Abgg. Auer und Genoſſen 
wegen Einſtellung eines gegen den Abg. Horn 
(Sachſen) bei dem königlichen Landgericht in Dresden 
ſchwebenden Strafverfahrens für die Dauer der gegen- 
wärtigen Seſſion wird ohne Debatte angenommen. 

Die erſte Berathung des Reichs haushaltsetats für 
das Rechnungsjahr 1898 wird ſortgeſetzt. 

Abg. Fritzen (Centr.): Die geftrigen Ausführungen 
des Staatsſecretärs haben auf meine politiſchen Freunde 
im allgemeinen einen günſtigen Eindruck gemacht. Wir 
zen daß die bezüglich der Zuckerprämien ſchwebenden 

erhandlungen mit den betheiligten ausländiſchen 
Staaten zu einem guten Ergebniß führen werden. Auch 

aben wir den Eniſchluß der verbündeten Regierungen 
Dali begrüßt, eine Auskunftsftelle für Zoll- 


angelegenheiten zu ſchaffen. daß auch in dieſem 
Jahre wieder ein Schuldentilgungsgeſeß vor- 
gelegt worden iſt, erfüllte uns mit Befriedigung. 


Gegen eine automatiſche Regelung in Form der früheren 
Finanzgeſetze ſind wir heute noch. Wir halten die 
Aufrechterhaltung und eventuell Erhöhung der Matri- 
kularbeiträge für erforderlich, da wir fie als Sicher- 
heitsventil gegen neue Steuern betrachten. Auf den 
Marineetat will ich ebenſo wenig wie der Staatsſecretär 
näher eingehen, da dieſe Frage ja mit der Marinevor- 
lage in enger Verbindung ſteht, welche wir der Com- 
miſſion überwieſen haben. Wir hoffen, daß aus der 
Commiſſion etwas Brauchbares herauskommt, indem 
Entgegenkommen von der einen Seite in der Form, 
von der anderen Seite in der Sache bewieſen wird. 
Redner geht auf Einzelheiten des Etats ein. Er für 
5 Perſon werde die Forderung für die Gifenbahn 
n Südweſtafrika bewilligen, wenn die Nothwendigkeit 
nachgewieſen wird. Dagegen erſcheint mir die Ausgabe 
für den Bau des Hafens in Swakopmund bedenklich. 


Der Nordoſtſeekanal iſt unſer Schmerzenskind, wir werden 


uns in Refignation mit der Thatſache abfinden müſſen, daß 
er kaum die Betriebskoſten deckt. Erfreulich iſt die 
Einſetzung eines Poſtens für die Unterſtützung der Hoch⸗ 
ſeeſiſcherei. (Der —— a erſcheint im Saal.) 
Auf eine baldige Reform der Verſicherungsgeſetze hoffen 
wir. Der beſte Kampf gegen den Umſturz beſteht 
darin, daß wir die Lage der arbeitenden Klafſen fort- 
während und ſtetig zu beſſern demüht ſind, das wirkt 
beſſer als Polizei nnd Strafrichter. (Beifall.) Meine 
politiſchen Freunde begrüßen auch die Einführung der 
warmen Abendkoſt für die Soldaten mit Freude. Da- 
gegen glauben wir nicht, daß die Aufwendungen für 
große Manöver im richtigen Verhältniß zu dem Nutzen 
ſtehen, welchen dieſe Waffenübungen bringen. die 
leiden sen in kleineren Verbänden dürfen nicht darunter 
eiden. 

Bevor ich den Militäretat verlaſſe, muß ich im 

amen meiner Freunde noch die Duellfrage be- 
ſprechen. Wir haben den Erlaß des Kaiſers in 
dieſer Frage mit Freuden begrüßt, und wir möchten 
den Miniſter bitten, über die Wirkung des Er⸗ 
laſſes hier oder in der Commiſſion Auskunft zu geben. 
Nach den Zeitungs berichten haben verſchiedene Duelle von 


muß den Geſetzen um ſo mehr Achtung verſchafft 
werden (Zuſtimmung im Centrum), als unjere Der- 
phälniſſe von deſtructiven Tendenzen durchſeucht find. 

8 Anhänger des Duells ſteht auf demselben Boden 


de eigenthum mißzachtet. 


alter zu uns gekommen 


Centrum.) Es darf nicht mehr vorkommen, 
jenigen, welche das Duell ablehnen, aus dem Offizier 
ſtande ausgeſchloſſen werden. Geradezu unerträglich iſt 

es aber, daß diejenigen, welche ſich zum Rejerveoffizier 
melden, einem Inquiſitorium unterworfen 
Guſtimmung im Centrum), wie ſie ſich zum Duell 
ſtellen. Eine große Anzahl vornehmer Familien hält 
deshalb ihre Söhne der Armee fern zum Schaden des 


daß die- 


Feuilleton. 
Kunſt und Liebe, Nachdruch 


verboten. 
64) Roman von Heinrich Köhler. 


So dachte, jo empfand Ilona, wä 
ſich Einkehr hielt, und ſie wußte —— in 
fie dabei dachte. Sie hatte Hertha ſeit der Be- 
gegnung auf dem Coſtümfeſt nicht gering geſchäht. 
Und dann wieder fühlte fie die unſägliche Deere 
in ihrer Bruſt und den Wunſch, die Sehnſucht 
nach einem Herzen, das ihr wirklich voll und ganz 
angehörte, nur um ihrer ſelbſt, um ihrer eigenſten 
Perſönlichtzeit willen. D, es gab der Männer ja 
viele, die ſie begehrten, aber Keinen, der es mit 
reinem Kerzen that, wie er ein Weib ſich nimmt. 
Sie dachte an den Prinzen, und einen Moment 
wollte der Dämon in ihr die Oberhand gewinnen. 
Fort mit allen Scrupeln, rief es in ihr, wirf Dich 
hinein in den bacchantiſchen Taumel und ſei das 
ganz und wirklich, wofür ja doch die Welt dich 
hält! Im wilden Genuß betäube den läſtigen 
Mahner in dir, wie die anderen, es lohnt 
ſich nicht, die Tragikomödie des Lebens ernſt 
zu nehmen. Ein Wort an den Prinzen, und er 
kam und lag zu ihren Füßen, und die Be- 
friedigung jeder Laune war ihr gewiß. Doch fie 
lächelte verächtlich — ſo machten es die anderen, 
wenn ſie mit ihrem Herzen Schiffbruch gelitten 
hatten, fie wollte größer fein. Nein, wenn die 
innere Leere in ihr darnach verlangte, jemanden 
zu beglücken, dann ſollte es ganz uneigennützig 
geſchehen, dann ſollte es Jemand ſein, der es 
empfand, wie wenn ein Bettler plötzlich zum 
König erhoben wird. Und da dachte ſie an 
Alfred, den guten Jungen, der ſie lange ſchon 
mied, ſie wußte wohl weshalb. Er war der 
Einzige von allen Männern, deſſen Bewunderung 
keine Phraje war, und fie fühlte faſt eine Gehn- 
ſucht, in die treuherzigen, aufrichtigen Augen zu 
dlichen. Nun wohl, ſpielen wir wie Calderon in 
einem „Das Leben ein Traum“ einmal mit dem 
Schickſal Komödie und erheben über Nacht einen 
Beſcheidenen zu fürftliher Herrlichkeit, jagte fie, 
indem fie ſich an ihren Schreibtiſch ſetzte und das 
olgende ſchrieb: 

„Kommen Sie morgen Nachmittag zu mir, 
wenn von ihrer Bewunderung noch ein Reft für 


mich übrig geblieben iſt. Ich werde nur für Sie 


allein und hinfort überhaupt für niemand fon 
zu ſprechen ſein. 5 Sand n 
9 der junge Mufiker dieſen Brief erhielt, 
= ite er nicht, wie ihm geſchah. Wie ein Meteor 
N ein Himmel fiel ihm dieſe Boiſchaft ins Haus, 
— Paar Monate waren bereits vergangen, feit 
nicht bei Jlona geweſen war, und jet rief fie 


Offizieren trotzdem fiattgefunden. Auf diefem Gebiete 


zwar aus der verkommenſten Zeit. (Bufftenmung im 


werden. 


Offiziercorps. (Zuſtimmung im Centrum.) Der Penſtons- 
etat iſt wiederum gewachſen, aber diesmal weſentlich 
für Civilbeamte. Für die Unterſtützung der alten 
Kriegsveteranen iſt ein erheblicher Betrag eingeſtellt 
worden; leider können daraus noch nicht alle unter- 
ſtützt werden, die Anſpruch darauf haben. Bei den 
fonftigen großen Ausgaben ſollte man auch dafür 
200 000 Mk. übrig haben. 

Bezüglich des Poſtetats hoffe ich, daß die geplanten 
Reformen durchgeführt werden unter Schonung der 
wohlerworbenen Rechte Dritter. Der Sonntagsruhe 
der Beamten müßte der neue Staatsſecretär im höheren 
Maßze ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. Ich bedauere, 
daß den Anregungen des Reichstages auf Beſſerſtellung 
der Poſtunterbeamten keine Folge gegeben iſt. Mit 
der Erhöhung der Repräſentationsgelder für den 
Reichskanzler kann ich mich wohl einverſtanden er- 
klären. Ein ſolches Amt muß mit einem auskömm- 
lichen Gehalt dotirt ſein. Im allgemeinen möchte ich 
bemerken, daß meine Partei niemals einer Erhöhung 
der indirecten Steuern zuſtimmen wird. (Beifall im 
Genfrum.) 

Kriegsminiſter v. Goßler: Meine Herren, ich würde 
keine Veranlaſſung haben, in der erſten Leſung des 
Etats das Wort zu ergreifen, um fo mehr, als ich für 
die wohlwollende Art, in welcher der Militäretat durch 
den Herrn Vorredner beurtheilt worden iſt, nur dank- 
bar ſein kann, wenn nicht eine Frage von principieller 
Bedeutung in einer Form berührt worden wäre, daß 
ich nicht umhin kann, darauf Antwort zu geben. Es 
iſt die Duellfrage. Meiner Auffaſſung nach hat es 
keinen beſonderen Werth, ſich über die Duellfrage in 
principieller Kinſicht auszuſprechen. Die Berhältniffe 
liegen ja in dieſer Hinſicht völlig klar: das Duell iſt 
ſtrafbar; religiöſe Rückſichten ſprechen gegen daſſelbe; 
und unſer allerhöchſter Kriegsherr hat ſeinen Willen 
dahin ausgeſprochen, daß Zweikämpfen der Offiziere, 
ſoweit das irgend möglich iſt, vorgebeugt werde. Daß 
die einzelnen Fälle ganz verſchieden liegen, iſt für jeden, 
der die Verhältniſſe kennt, unzweifelhaft, und darum 
hat es auch in meinen Augen einen fraglichen Werth, 
ſich in dieſer Beziehung über Principien zu ftreiten, 
Kervorheben möchte ich im übrigen bei dieſer Gelegen- 
ſc daß bei Beförderungen zum Offizier Fragen, wie 

ch der Betreffende zum Duell ftellt, durchaus unzuläffig 
ind. (Sehr richtig! rechts; hört, hört! links.) Wenn 
n dieſer Kinſicht irgend welche Zweifel beſtehen, jo 
bngreife ich das nicht, da der allerhöchſte Kriegsherr 
gerade in Bezug hierauf ganz beſtimmte Befehle er- 
laſſen hat, die den betheiligten Behörden mitgetheilt 
worden ſind. Wenn dennoch derartige Fälle, wie ſie 
vom Herrn Vorredner lerwähnt worden find, vorge- 
kommen fein follen, jo kann ich nur empfehlen, die⸗ 
ſelben den Stellen zur Sprache ju bringen, die in der 
Lage find, Remedur eintreten laſſen zu können. Was 


Jamilie un Wa bebr * 
denſelben die Waffe; wer mir das höchſte Gut des 
Kauſes, die höchſte li nimmt, muß in meinen Augen 
mit feinem Leben dafür haften. Es giebt eben eine 
Reihe von Zällen, die ich nicht fpecialifiren kann und 
will, in denen aber die Ehre 5 
in welchen es Pflicht eines jeden Offiziers iſt, feine Ehre 
och und unbeflecht zu halten. as die geſetzliche 

rundlage betrifft, jo beſteht darüber kein Zweifel, 


wie ich ſchon erwähnt habe, daß das Duell unzweifel⸗ 


ihn ſelbſt, rief ihn in einer Art, die kaum eine 
andere Deutung zuließ, als daß er von ihr ge- 
liebt ſei oder fie mindeſtens, wie er ſich schnell 
corrigirte, ihm geſtattele, fie zu lieben. Aber das 
war ihm doch wieder ſo unglaublich, ſo unſagbar 
anmaßend erſchien es ihm, daß er ſich jelbft 
wegen dieſes kühnen Gedankens ſchalt. Sie, die 
Unvergleichliche, Hoheitsvolle, Herrliche, um die 
ganz andere Männer warben — nein, es war 
undenkbar! Und dennoch — dennoch — welche 
andere Deutung ſollte er ihren Worten geben? 

Ein trunkener Nauſch bemächtigte ſich feiner 
nach Empfang des Briefes, ſo daß er die Unter⸗ 
richtsſtunden, welche er an dieſem Vormittag zu 
abſolviren hatte, mie im Traum ertheilte. Eine 
Ewiggtzeit erſchien ihm die Zeit, die er noch bis 
zum Nachmittag warten mußte, für das Hoffen, 
Bangen, Fürchten in der Bruſt. Es hätte ja 
nichts von einer Künſtlernatur in ihm liegen 
müſſen, wenn dieſe Botſchaft nicht feinen Puls- 
ſchlag und feine Phantajie anregen jollte in 
Zweifeln und Fürchten und noch mehr in hod- 
aufwallendem Glücksgefühl. 

Schon lange vor der Zeit litt es ihn nicht mehr 
in ſeiner Wohnung, trieb er ſich in den Straßen 
umher, um dann nicht weit vom Eingang zum 
Paradies, das heißt vor der Thür der Sängerin, 
von ſeinem „Compagnon“ betroffen zu werden. 
Er hatte zwar für nichts Augen auf der Straße 
gehabt; aber als er ganz in der Nähe der Thüre 
ſich befand, ſah er ſich einmal faſt ängſtlich um, 
als ob er fürchte, daß die Borübergehenden auf 
ihn aufmerkſam werden könnten und ihm ſeine 
ſchlimme Abſicht anmerken. 

Dabei erblickte er denn Ludwig Eppler auf der 
anderen Seite der Straße und wollte ſchnell in 
das Haus treten; aber er war bereits von jenem 
geſehen worden, der winkend nun herüberkam. 
Alfred hätte bittere Thränen weinen mögen über 
dieſen Zeitverluſt; aber es half ihm nichts, er 
mußte wohl oder übel Stand halten. 

„Gehſt du zu Fräulein Mirani?“ fragte der 
junge Dichter. 

Der Muſiker zuckte zuſammen, wurde ab- 
wechſelnd roth und blaß und ſtammelte etwas 
hervor, das der andere für eine Bejahung ſeiner 
Frage nehmen konnte und auch fo deutete. Die 
Verlegenheit feines Freundes beachtete er nicht, 
er ſelbſt ſah heute nicht ſo munter aus wie ſonſt. 

„Es thut auch noth“, ſagte er, „daß die 
Signora ſich für uns einlegt. Unſere Ausſichten 
ſtehen fo ſchlecht wie möglich. Es iſt merkwürdig, 
mir kommt es faft jo vor, als ob man eine Dor- 
eingenommenheit gegen uns hätte.“ 

„Wie immer gegen Anfänger“, bemerkte Alfred. 

„Bin ich das?“ entgegnete der andere, ſich in 
die Bruſt werfend. „Allerdings, es if möglich, 
daß man deinetwegen Bedenken hal.“ 


and b 
gegen deutſchen Land 


öher fteht als das Leben, und 


haft ſtrafbar iſt. Wenn die Herren ſich aber die Reichs 
verfafjung anſehen, jo werden Sie finden, daß durch 
den Artikel 61 die Verordnung über die Ehrengerichte 
vom 20. Juli 1843 ausdrücklich in ganz Deutſchland 
zur Einführung gelangt iſt. Der Titel dieſer Verordnung 
lantet folgendermaßen: Allerhöchſte Verordnung über 
I. die Ehrengerichte und II. über das Verfahren bei 
Unterſuchung der A Dffigieren vorfallenden 
Streitigkeiten und Beleidigungen, ſowie über die 
Beſtrafung des Zweikampfes unter Offizieren. Der 
II. Theil dieſer Verordnung regelt im beſonderen 
das Duell. Es kann daher keinem Zweifel unter- 
liegen, daß der Reichstag damals in vollem Bewußt 
ſein und mit vollem Recht der Aufnahme dieſer Ber- 
ordnung in den § 61 der Keichsverfaſſung jugeſtimmt 
und das Duell damit anerkannt hat. Die erwähnte 
Derordnung iſt inzwiſchen aufgehoben und durch eine 
neuere erſetzt worden, da der zweite Theil der alten 
Derorbnung nicht aufrecht zu erhalten war, weil die in 
demſelben enthaltenen Strafen inzwiſchen in dem Straf⸗ 
geſetzbuch für das deutſche Reich Aufnahme gefunden 
hatten, So find wir zu der neuen Verordnung ge⸗ 
kommen, die auf die Verminderung der Duelle den 
günſtigſten Einfluß gehabt hat und in welchem Sinne 
die allerhöchſte Ordre vom 1. Januar dieſes Jahres in 
noch weitgehenderer Weiſe weiter wirkt. Meine 
Herren, meine principielle Anſicht iſt die, daß es die 
flicht jedes Dffiziercorps wie überhaupt jedes ge- 
ilbeten Mannes ift, die guten Sitten zu wahren und 
die Ehre eines anderen ebenſo hoch zu ſtellen wie die 
eigene Ehre. Dann werden derartige Streitigkeiten 
von ſelbſt verſchwinden. 
Abg. v. Leipziger (coni.): Ich möchte zunächſt die 
Behauptung des Abg. Grafen Limburg -Stirum be- 
ſtätigen, daß unter dem Nachfolger des erſten Reichs 
kanzlers die Autorität des deutſchen Reiches im Aus- 
lande im Schwinden begriffen war. (Unruhe links.) 
Wir hoffen aber, daß es unſeren leitenden Staats- 
männern gelingen wird, die frühere Stellung, die wir 
unter dem Fürſten Bismarck hatten, wieder zu er- 
ringen. Zu den Erfolgen in China und Haiti kann 
man unſere leitenden Staatsmänner nur beglük- 
wünſchen. Mit den finanziellen Erfolgen der letzten 
Jahre haben wir allen Grund zufrieden zu ſein. Dem 
Vorſchlage des Staatsſecretärs, die Ueberſchüſſe 
ſämmtlich jur Schuldentilgung zu verwenden, ſtehen 
wir ſympathiſch gegenüber. Die Verhältniſſe des 
Nord-Oſtſee-Kanals ſollten eine Mahnung fein, daß 
auch bei anderen Kanälen im Inlande auf eine Ver- 
jinfung des Anlagekapitals nicht zu rechnen ſei. Man thut 
gut, dieſen Geſichtspunnt bei der Prüfung von Kanal- 
projecten nicht aus dem Auge zu laſſen. Was die Aus- 
ſchmückung des Reichstags gebäudes betrifft, fo möchte 
ich da einer ad hoc zu wählenden Commiſſion ein be- 
rathendes Wort ſichern. Erwünſcht wäre uns eine noch 
weitergehende Entlaſtung des Extraordinariums. Wir 
begrüßen mit Freuden den Bahnbau in Südweſtafrika. 


Die Erhöhung des Militäretats aus Anlaß der Steige 


rung der Naturalienpreiſe hat wenig zu bedeuten. Ich 
gebe allerdings zu, daß die Getreidepreiſe etwas ge- 
ſtiegen find, aber die Nothlage der Landwirdſchaft be- 
ſteht fort. Dabei verſuchen die Freiſinnigen in ihrem 
Bauernbund „Nordoſt“ den Landleuten alles weiß zu 
machen, lediglich um ihren Partei-Intereſſen aufzu 
helfen. die Goldwährung iſt weder dem Kandel noch 
der Induſtrie noch der Candwirthſchaft von Vortheil. 
Die Aufhebung der Tranſitläger wird ſortgeſetzt von 
uns im Intereſſe der Landwirihſchaft angeftrebt. Ebenſo 
ſollten Zollcredite aufgehoben werden, das iſt eine 
Liebesgabe in höherem Maße, als man es von 
d tweinſteuer und den Jucerprämien be- 


N rthe dahin, ah dieſe Maßregel eine 
durchaus vortheilhafte geweſen iſt. Die Preisbildun 
vollzieht ſich da, wo der Terminhandel noch nicht auf- 
gehoben iſt, in rapidem Fallen und Steigen, bei uns 
dagegen in Ruhe und Stabilität. Die Regierung möge 
dafür ſorgen, daß nicht anderswo und in verkappler 


Form der Terminhandel wieder Eingang finde. Redner 


gedenkt des Todes des Herzogs von Mechlenburg und 
der „ ne des Torpedobootes „8 26”, die als 
echte Chriſten und tapfere Soldaten den Tod in der 


„Es muß mein Name ſein.“ 

„Nein, dein ganzes Auftreten. du mußt dir 
mehr Selbſtbꝛwußtſein annehmen.“ 

„So, meinſt du, daß man nur damit Erfolge 
erzielt?“ : 

„Beſcheiden find die Cumpe, du kennft ja das 
viel mißbrauchte Wort.“ 

„Ich habe aber Beiſpiele, daß ich auch ſo wie 
ich bin —“ 

Er ſtockte und wurde bluthroth im Geſicht. 

„Daß du trotzdem Erfolge erzielſt? Na ja — 
etwa bei Fräulein Möllner? Ludwig lachte 
gezwungen auf — „die Stillen und Heimlichen 
haben es hinter den Ohren, und ihr Zwei ſeid 
ſolche Stille. Aber höre doch mal, ich muß dir 
etwas ſagen, was mir garnicht 
deiner — 

„Ich habe jetzt wahrhaftig keine Zeit“, fiel 
Alfred dem Sprecher ins Wort. 

„Weshalb denn nicht? Du biſt doch nicht zur 
beſtimmten Stunde zur Audienz befohlen? Warum 
ſchneideſt du denn ſolch' Geſicht? Nein, halt, ich 
muß dir wirklich ſagen, was mich — was mich 
— la lache nur nicht, ſehr betrübt. Deine 
Pflegeſchweſter Julie, für die mein Herz ſich ernſt⸗ 
haft engagirt hat —“ 

„Ich bitte dich, fange doch nicht wieder mit 
deinen alten Kindereien an!“ 

„Was? Wie? Kindereien! — Donner und 
Doria, ich bin 28 Jahre alt und an Welterfahren- 
heit dir um 20 Jahre überlegen. deine Pflege- 
ſchweſter Julie ift ein reizendes Geſchöpf, fo ganz 
nach meinem Geſchmack —“ 

„Das ſind ſie dir ja alle zuerſt. Aber ich hatte 
dich gebeten, fie in Frieden zu laſſen, ihr nicht 
etwa nach den Stunden bei mir aufzulauern —“ 

„Auflauern? Zum Teufel, ich bin doch kein 
Strauchräuber! Ich habe ſie allerdings einige 
Male getroffen, und wir unterhielten uns ſo weit 
ganz gut, nur 2 fie etwas ſchnippiſch war, was 
mir aber gerade ſehr gefiel. Ein merkwürdiges 
Faible ſcheint ſie fürs Theater zu haben, denn 
fie fragte jedes Mal, ob ich mit der Bühne in 
Beziehüngen ſtände. Ich konnte ſie natürlich nur 
auf unſere zukünftigen vermeifen —“ 

„Erzähle mir das doch lieber ein ander Mal.“ 

„Zum Aukuk, die Diva läuft dir nicht davon, 
wenn fie dich überhaupt annimmt. Doc 
um kurz zu fein — neulich, als ich vor'm 
Thor ſpazieren ging, begegnete ich Julie mit 
einem Cavalier, deſſen Verkehr mit einem an- 
ſtändigen bürgerlichen Mädchen für dieſes keine 
Ehre iſt. Mit einem Herrn v. Breinitz, du kennft 
ihn gewiß auch.“ 

„Ja, allerdings“, ſagte Alfred betroffen, „mit 
dieſem? Wie kommt fie nur dazu?“ 

„Das frage ich ja eben auch. Und nicht genug 
an dem einen Mal — vor ein paar Tagen habe 


. 


gefällt von 


Sarg gie hätten. Weiter ſpricht Redner ſeinen 
Beifa ber die bei der Etatsaufſtellung beobachtete 
Sparſamkeit aus, hofft, daß auch in ſpäteren Etats 
gleiche Grunbſätze feſtgehalten würden, und wünſcht, 
daß nun endlich die Aenderung des Poſtzeitungstarifs 
in Angriff genommen werde. (Beifall rechts,) 

Abg. Bebel (Soc.) behandelt zunächſt die Duellfrage, 
Eigenthümlich iſt, daß meiſt berjenige im Duell fä 
der ſeine häusliche Ehre vertheidigt. Ich möchte, d 
der Kriegsminiſter ſeinen Einfluß aufbietet, daß Reden 
nicht wie von vaterlandsloſen Geſellen und einer Notte 
von Menſchen, die nicht werth ſind, den Namen 
Deutſche zu fragen, gehalten werden, die naturgemäß 
zum Miderſpruch herausfordern und das Ende find 
Mafeſtätsbelerdigungsprozeſſe. Die Finanzlage iſt von 
der Regierung roſa in roſa gemalt worden. Aber es 
werden die Kriſen nicht ausbleiben. Eine Periode all- 
gemeinen ſchlechten Geſchäftsganges wird auch die Ein 
nahmen des Reiches verringern. Wenn etwas geeignet 
iſt, ſteigenden Heer- und Marinelaften einen Damm an- 
zulegen, ſo wäre es die Forderung, die Koſten 
dafür den Wohlhabenden aufzuerlegen. Die Marinevor- 
lage wäre heute ſchon geliefert, wenn Sie (na 
rechts) deren Koſten bezahlen ſollten. (Sehr wahr 
links.) Redner weiſt im einzelnen zahlenmäßig die 
Steigerung der Militär- und Marineausgaben nach. 
Die Reichsſchulden find auch fortwährend gewachſen. 
Dabei dürfte die Einführung eines neuen Gewehrs auch 
nur eine Frage der Zeit fein. Auch munkelt man da- 
von, daß ſogar das neue Geſchütz ſchon wieder durch 
ein verbefjertes erſetzt werden ſoll. Für die Cavallerie 
ſoll angeblich das Mapimgeſchütz eingeführt werden, 
wegen der Neuformation der Artillerie in Rußland ſoll 
auch unſere Artillerie anders organiſirt werden, auch 
ir eine Vermehrung des Truppenbeſtandes bevor- 

ehen. 

Das Centrum hat leider eine Frontveränderung von 
ſolcher Stärke vorgenommen, wie kaum jemals die 
darin große nationalliberale Partei in ihrem ganzen 
politiſchen Leben, Dor ſechs bis ſieben Monaten 


lauteten die fleußerungen der Centrumsvertreter 
gan; anders als die neulichen Ausführungen 
des Abg. Dr. Lieber. Redner citirt die Aecufe- 


rungen Liebers aus der Budgetcommiſſion der vorigen 
Seſſion über den zweifelhaften Nutzen der Panzerſchiffe 
und erinnert an die letzte Colliſion der „Württemberg“ 
und „Brandenburg“. Panzer und Geſchütz liegen noch 
immer in ſtetem Kampfe. u a. hat Maxim einen foge- 
nannten „Lufttorpedo“ erfunden, der auf 15 Seemeilen 
den ſtärkſten Panzer vernichten könne. Die Regie- 
rungen unterſtützen dieſe Beſtrebungen mit Geldmitteln. 
Ich bezweifle nach den Erfahrungen von 1870/71, daß 
die deutſche Bourgeoifie die Tauſende von Millionen, 
die ein Zukunftskrieg koſtet, aufbringen wird. Solche 
Erfolge, wie 1866 und 1870/71 werden wir nicht mehr 


erringen, die Koſten werden wir ſelbſt bezahlen müſſen. 


Für China und Katitt haben die jetzt vorhandenen 
Schiffe genügt. Wir geben zu, daß zum Schutze des 
Handels eine kleine Kreuzerflotte nöthig iſt, und die 
haben wir in dem jetzigen Umfange. Fürst Bismarck 
hat noch vor einigen Monaten mit vollem Recht in ſeinen 
„Hamb. Nachr.“ erklären laſſen, daß er den Bau einer 
Flotte in dem Umfange der Marinevorlage für außer- 
ordentlich bedenklich halte. das Centrum iſt E 
Regierungspartei „avec phrase“ geworden. Wenn 

wirklich ſo heidenmäßig viel Geld haben, ſollten wir 
es lieder zu Candesmeliorationen Tara denn es 
liegen noch überall in Deutſchland Länderſtrechen genug 
brach und wüſt, auf denen ſich Zehntauſende ernähren 
könnten. Die 8 in Oberſchleſien find eine 
Schmach für einen Culturſtaat. Die Pferde- und Kuh. 
ei 


zen 0 er 
Verſprechen mit der Militärftrafprogekordnung eingelöft, 
wo bleibt aber das andere bezilglich der Aufhebung 
des Coalitionsverbotes für politiſche Vereine? Mit dem 
kleinen Socialiſtengeſetz hat ſich der Reichskanzler um 
fein Derſprechen herumgedrückt, andere Regierungen, 
ſelbſt die ſächſiſche, hatten ein feineres point d’honneur, 
Während Herr Boſſe nicht mal 400 Mk. für die Jürgen- 
Bona-Meier'ſche Bibliothek übrig hatte, gab Herr 
Miquel ½ Million her, an Diäten für die Abgeordneten, 
nur um das Vereinsgeſetz durchudrücken. Derartige 


ich ſie wieder zuſammen geſehen, und zwar im 
angelegentlichſten Geſpräch, Sie ging, den Blick 
zu Boden geſenkt, das Geſicht vor Erregung ge- 
röthet, während er eifrig auf ſie einſprach.“ 

„Das iſt ſehr ſonderbar — das giebt mir ſehr 
zu denken“, jagte Alfred. 

„Mir auch, um fo mehr, da ich diesmal 
wirklich und wahrhaftig glaubte —“ er ſeufzte. 
„Die Weiber, die Weiber, wie Wagner uns die 
unendliche Melodie gegeben, ſo ſchaffen ſie uns 
die unendliche Qual.“ 

„Ich werde fie fragen, was es mit dieſem Der- 
kehr auf ſich hat“, jagte Alfred, „aber jetzt muß 
ich wirklich fort.“ 

„Alle das Neigen von Herzen zu Herzen, 
Ach. wie fo eigen ſchaffet es Schmerzen!“ 
ſummte der andere wehmüthig vor ſich hin. 

Alfred war ins Haus geſtürmt, die Treppe 
hinauf, und dann ſtand er athemlos im Vor- 
immer, von dem dröhnenden Klopfen jeines 
Herzens faft erſticht. Und nun klang die Stimme 
Huldas wie aus weiter Zerne traumhaft an 
ſein Ohr. 

„Gehen Sie nur hinein, Fräulein Mirani er- 
wartet Sie!“ 

Er that es, mechaniſch einen Zuß vor den 
anderen ſetzend und ſah ſich verwirrt im Salon 
um, in dem ſich Jlona nicht befand. 

Während er in der Mitte erwartend ftill ftand, 
hörte er ihre Stimme von nebenan ſagen: „Bitte, 
nur immer näher!“ und er trat unter die 
Portiere des Boudoirs, worin fie ihn noch nie 
empfangen hatte. Seine verzückten Augen blickten 
geblendet auf die herrliche Geſtalt, welche in der 
Mitte des eleganten Raumes ſtand und ihm nach 
dem langen Fernbleiben doppelt hinreißend 
erſchien. 

Und dies um jo mehr, da Zlona fi in großer 
Geſellſchaftstoilette befand, in einem langen 
ſeidenen Schleppkleide, das die königliche Pracht 
der Arme und des Halſes freiließ. Und dann fuhr 
es ihm bei dieſem Anblick wie ein Blitz in die 
Seele, daß die Diva ſich nur einen Scher; mit 
ihm gemacht, und er ſtammelte verwirrt: 

„Sie erwarten Beſuch?“ 

„Er ift ja ſchon hier“, antwortete die Sängerin 
mit einem Blicke, der dem armen Geblendeten 
wie ein Zeuerftrahl in die innerfte Seele drang, 
und dann ihn verſtehend, ſetzte ſie hinzu: „Ihnen 
zu Ehren habe ich mich ſo geſchmückt.“ 

Er fand keine Antwort darauf, es mußte ein 
Märchen fein, das er träumte, nein, erlebte, ein 
Märchen der Scheherezade, die er ja dort gang 
deutlich vor ſich ſah. 

Und als wäre es wirklich fo und nur die Nollen 
vertauſcht, jagte fie nun mit weicher Stimme: 

„Komm', feg’ dich zu mir, erzähle mir, wie es 
dir inzwiſchen ergangen iſt!“ Coriſetzung folgt.) 


Dinge blamiren Deutſchland in aller Wen Wir werden 
nicht aufhören, Anträge auf Ver beſſerung des Bereins- 
rechtes zu ſtellen und bei Berathung derſelben die Zu. 
ſtände in den Einzelſtanten kritiſtren, wo man, wie in 
Sachſen, uns die Thür des Landtages verſchloſſen hat. 
In einer Zeit wirthſchaftlichen Aufſchwunges, wo 
namentlich die Kohlenbarone große Dividenden ein · 
ſacken, ift es traurig genug, daß im Gaarrevier Berg. 
arbeiter, die vor vier Jahren geftreikt haben, noch 
immer nicht von den ſtaatlichen Gruben beſchäftigt 
werden. Pfui, fage ih. das nennt ſich ein chriſtlicher 
Staat, ein Staat der Socialreform! Nicht allein das 
Coalitionsrecht mißachtet man, auch die Freizügigkeit 
foll angetaſtet werden. Auf der anderen Seite ſehen 
wir einen Stillſtand ber ſocialpolitiſchen Beſetzgebung. 
Gegen die Bückereiverordnung wird von allen Seiten ange- 
kämpft, obwohl fie durchaus berechtigt war und das kleine 
Sewerbe keineswegs geſchädigt hat. Die Confections- 
verordnung iſt nicht auf die Hausbetriebe ausgedehnt 
worden, dieſe ſcheußlichſte Ari des Betriebes, man 
wollte auf die „Keiligkeit der Jamilie“ Rückſicht 
nehmen. Wir werden mit Anträgen kommen, die das 
enthalten, was man hier in der vorigen Seſſion zu 
erledigen ſich ſcheute. Die Lebens bedürfniſſe der Ar- 
beiter werden durch die Einfuhrverbote von Schweinen, 
Schmalz u. ſ. w. aufs ſchwerſte geſchädigt, ſelbſt der 
kleine Landwirth wird davon betroffen, wie neulich 
eine Verſammlung des Teltower landwirthſchaftlichen 
Vereins bewieſen hat. Der Reichskanzler hat nicht 
mal die Bäckergeſellen empfangen. Man hat verſucht. 
vom Reichsamt des Innern aus eine „patriotiſche 

Schundliteratur zur Kirnverkleiſterung der Arbeiter zu 
verbreiten, aber heine noch ſo hohe Reichs behörde 
wird damit etwas ausrichten. Wollen Sie den „inneren 


Feind!“ ſos ſein, jo heben Sie einfach die 
roßkapttaliſtiſche Wirihſchaft auf, dann brauchen 
ie heine Strafgeſetze gegen den Umſturz. 


Denn die ſocialdemokrafiſche Arbeiterfchaft ift das 
naturgemäße Probuct der modernen hapitaliftifchen 
Wirthſchaft. Die Socialdemokraten im Feer können 
Sie in einem zuhünfligen Kriege gar nicht entbehren. 
Sorgen Sie dafür, daß der Arbeiterklaſſe ihr Recht 
wird. So lange dies nicht geſchieht, werden wir 
immer und immer wieder dies Recht hier verlangen. 
(Beifall bei den Socialdemohraten.) 

Präſident v. Buol: Der Abg. Bebel hat den Aus- 
druck „Pfui!“ gebraucht. Ich muß denfelben in 
dieſem Haufe als © unzuläſſig erklären. Da er 
ihn aber gegenüber den Maßnahmen einer ſtaatlichen 
Der waltung gebraucht hat, muß ich ihn deshalb zur 
Ordnung ruſen. 

Reichskanzler Fürft Hohenlohe: Der Abg. Bebel 
hat die — des Monarchen in die Debatte gezogen. 
was nach conflitutionellen Grundſätzen unzuläſſig iſt. 
Ich muß mich darauf beſchränken, die Anſichten des 
Dorrebners zurückzuweiſen und ihm dieſe conſtitutionelle 
Geflogenheit nochmals in Erinnerung ju bringen. Be- 
züglich der Kufgebung des Coalitionsverbots für 
politiſche Vereine mu ch mi gegen die 
Aeuferung des Abgeordneten Bebel verwahren, daß 
es ſich hier um die Einlöſung eines von mir gegebenen 
feierlichen Versprechens handelt. Ich habe am 27. Juli 
1896 nichts anderes gethan, als der Zuver ſichtlichkeit 
Ausdrum gegeben, daß das in verſchiedenen Bundes- 
Raaten für die politiſchen Vereine erlaſſene Derbot, mit 
anderen Dereinen in Verbindung ju treten, außer 
Wirkſamkeit werbe geſetzt werden und dann hinzu- 
gefügt, daß es in der Abſicht der Regierung liege, die 
Beseitigung des durch das Verbot geſchaffenen Zu- 
ſtandes herbeizuführen. Mehr konnte ich nicht in Aus- 
ſicht ſtellen, da es ſich um die Vorlage eines Geſetzes 
handelt, bei dem zwei verſchiedene Factoren der Bejeh- 
gebung mitzuſprechen haben. Das, was in Kus ſicht 
geſtellt wurde, war nichts anderes und konnte nichts 
anderes ſein, als eine allgemeine Revifion der landes- 
geſetzlichen Dorſchrift über das Vereinsweſen. „Was 


bei den Geſetzen, die . werden, für 3 g 


erzielt werden, und mit welchen Bedingungen 
bepackt werden ſollen, und ob das Geſetz überhaupt 
uſtande kommt, das können wir nicht wiſſen.“ — Mas 

Ihnen rv „ find die Worte des Abg. 
Haußmann. Ich will Ihnen damit beweiſen, daß 
meine Keußerung ridt allgemein als ein bindendes 
De ſprechen aufgefaßt werden kann, und zweitens, daß 
man hier darauf gefaßt war, das betreffende Geſei 
we ade nicht pure die Aufhebung des Verbotes bringen. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich habe damals die Keußerung 


des Herrn Haußmann ohne Erwiderung gelaſſen, weill 


ich, ich ſage nicht den Munſch, aber die Hoffnung hatte, 
daß die Aufhebung des Coalitionsverbots bei den 
preußiſchen geſetzgebenden Körperſchaften Zuſtimmung 
finden würde. Ueber die Frage einer etwaigen reichs 
geſetzlichen Regelung der betrefienden Angelegenheit 
werde ich mich bei einer ſpäteren Gelegenheit äußern. 
Abz. Bebel hat darüber geklagt. daß ich die Bäcker- 
geſellen nicht empfangen hätte, wohl aber die Bäcker- 
meiſter. Die -Bächerciverorbnung beſteht zur Zeit; eine 
Abänderung iſt gar nicht beabſichtigt. Da die Bäcker- 
meiſter nun aber die Abänderung der Verordnung be- 
antragen wollten, mußte ich fie hören; dagegen brauchte 
ich die Bäckergeſellen, die nichts anderes wollten, als 
für Aufrechterhaltung der beftehenden Verordnung 
ſprechen, nicht anzuhören. (Große Heiterkeit) 
Kriegsminiſter v. Goßler: Des Abg. Bebel Aus- 
führungen üder militäriſche Details hinſichtlich der 
Zeitungsnachrichten über die Neueinführung von Ge- 
wehren, daß die Fabrikation der neuen Geſchütze ein- 
geſtellt werden würde, die Cavallerie Mapimgeſchütze 
dekomme und der letzte Mann ausgehoben werden 
ſolle, find in dieſer Form vollkommen falſch. Der 
Abg. Bebel und ſeine Partei iſt in militäriſchen Dingen 
überhaupt inconſequent, denn nach den Parteigrund- 
ſätzen der Socialdemokratie ſoll die allgemeine Volks 
bewaffnung eingeführt und der letzte Nann zum Dienſt 
herangezſogen werden. Herr Bebel hat einmal aus- 
geführt. daß auf dieſe Weiſe 8½ Millionen Mann auf 
die Beine geſtellt werden könnten. Die Herren haben 
gar nicht bedacht, was das koſten würde, und 
haben überhaupt von militäriſcher Organiſation auch 
nicht die leiſeſte Vorſtellung. Bezüglich des Hinweiſes 
des Abg. Bebel darauf. daß wir die Socialdemokraten 
in der Armee bei einem künftigen Kriege nicht würden 
entbehren können, erwidere ich, daß nach meiner An- 
ſicht die ſocialdemekratiſche Partei ihren Höhepunkt 
überjchritten hat (lebhafter Widerſpruch bei den Gocial- 
demokraten) und ich glaube, daß dieſe Partei voll- 
kommen verſchwinden wird, wenn die Bevölkerung zur 
richtigen Erkenntniß kommt. (Beifall rechts.) 
Staatsſecretir Tirpin: Auf die Behauptung des Abg. 
Bebel, Fürſt Bismarck ſei ein Gegner der Flotten 
vorlage. freue ich mich erwidern zu können, daß gerade 
das Gegenteil der Fall iſt. Ich beſitze einen Brief des 
Fürften Bismarck. worin er mir ſchreibt, wenn er in 
dem Reigstage anweſend wäre, würde er unbedingt 
für die ae a; 
Staatsſecretär Graf Pofadowskyn: Ich muß den 
Vorwurf auf das ſchärſſte furüchtoetfen, Ya 51 ver- 
bündeten Regierungen deshalb die ſocialen Geſetze für 
dieſe Seſſion zurücgeftellt hätten, weil es ihnen über- 
haupt nicht Ernſt mit der ſocialen Geſetzgebung ſei. 
Wir wollen dieſe Geſetze in dieſer Seſſion nicht vor⸗ 
lezen, weil wir nicht wünſchen, daß dieſe hochwichtigen 
Vorlagen über's Knie gebrochen werden. Dafür iſt 
uns die Sache viel zu ernſt. Wir wollen, daß dieſe 
Geſetze in ernſter Arbeit zur Verabſchiedung gelangen. 
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. (Jortſetzung der 
Etats berathung.) 
Schluß 5½¼ Uhr. 


Danzig, 13. Dezember. 


[Zur Bernſteinfrage] berichtet in ihrer 
neueſten Nummer die „K. H. J.“: Die Orientirungs- 
bohrungen, welche der Geologe Prof. Dr. Klebs - 
Königsberg im Auftrage des Staates gegenwärtig 
in palmnicken ausführen läßt, nehmen eine 


Begüterung von Stantlen u. Becker, von Nodems 


. n 


rn Sms we 


| 


| 


| 


N 
| 


1 


bis nach Groß Kubnicken verſtreut flieht man die 
Bohrgerüſte liegen, an weſchen gegen 100 Mann, 
zum Theil auch in Nachtſchicht, thätig ſind. Die 
Bohrungen, 18 an der Zahl, müſſen noch vor 
dem Weihnachtsfeſte bis zu 60 Meter Tiefe in die 
Erde getrieben werden. Nach ihrem Rejultat fol 
die Frage beantwortel werden: „ob der Boden 
Palmnickens die Garantie dafür bietet, daß ein 
bergmänniſcher Abbau des Bernſteins noch auf 
Decennien hinaus lohnend iſt7“ Entſprechend 
den Ergebniſſen dieſer wichtigen Unterſuchungen 
wird die Entſcheidung des Miniſteriums darüber 
ausfallen, ob das Bernſteinbdergwerk Palmnicken 
vom Staate angekauft werden kann oder nicht. 


* [Wohlthätigkeits Concert.] Zum Beſten 
des Unterſtützungsfonds des hieſigen Cehrerinnen- 
Dereins halte die muſikaliſche Section deſſelben 
am Sonnabend ein aus Lieder- und Klavier- 
Vorträgen beſtehendes Concert im Apolloſaale 
arrangirt, das ſeine Beranftalter durch eine 
weſentliche Förderung des humanen Zweckes, 
dem es diente, erfreuen konnte, ſo wenig auch 
das männliche Geſchlecht zu dieſem Unternehmen 
beigeſteuert hatte; unter den Spendern der Kunſt- 
gaben war es gar nicht, unter den Empfängern 
derſelben nur mit einem jehr beſcheidenen Procent- 
ſatz vertreten. Der erſte Concerttheil begann mit 
einer von den Damen Diller und Bröſecke auf 
zwei Alavieren, deren Klangcharakter nur etwas 
an Intimität zu wünſchen übrig ließ, geſpielten 
Gluck'ſchen Gavotte, die trotz der moderniſirenden 
Bearbeitung Karl Reineckes recht altväteriſch 
gravitätiſch ihre Tonwellen kräuſelte, der zweite 
mit Mendelsſohns liebenswürdigem, quellklarem 
1. Alavier-Concert in G-moll, das Irl. v. Car lowitz, 
der Frl. Reichenberg am Begleitflügel ſecundirte, 
mit Zrifhe und Zeinfühligkeit ſpielte, wo- 
für ihr ein lebhafter Hervorruf dankte. 
Als dritte Inſtrumental-Enſemble- Nummer war 
Rojfinis „Tell“-Ouvertüre, zu acht Händen von 
den Damen Frl, Baum, Bröſecke, Deller und 
Reichenberg geſpielt, an den Schluß des Pro- 
gramms geſtellt, den Referent allerdings nicht 
abzuwarten bdermochte. Aus dem vocalen Be- 
ſtandtheile des Programms mußte die Ave 
Maria-Arie aus der Bruch'ſchen Cantate „Das 
Feuerkreuz“, welche ihm eine breite Einleitung 
geben ſollte, einer durch die Witterungsverhältniſſe 
herbeigeführten Behinderung der Frau Küſter ge- 
opfert worden, was bei der Reichhaltigkeit des 
Programms ohne Erſatz geſchehen konnte. Frl. 
Brandſtäter lerſter Sopran), Fri. Miſch (Meyo- 
ſopran) und die Aluſtinnen Frl. Sämann und 
Jelski brachten dem gemeinnützigen Beftreben 
weiblicher Selbſthilfe ſe einen Liederſtrauß, 
wechſelnd in Farbe und Duft und zwiſchen Edel- 
garten und Feloblumenrain, dar und zwei von 
ihnen, Frl. B. und Frl. S., wanden auch ge- 
meinſam einen ſolchen im Duettgeſange, der 
Rubinfteins dunkel colorirte „Nacht“, Schumanns 
maienſeliges „Wenn die Priemel ſchneeweiß 
blüht“ und das durch feine wundervolle thnth- 
miſche und melodiſche Belebung fascinirende 
Zigeunerlied von Brahms-Diardot bot, das 
eine ſehr beifällige Aufnahme fand. Frl. Körber 
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nicht einmal in den Stadtſchulen in öffentlichen Stunden 
ertheilt Die Pauperknaben beſorgten den Kirchendienſt. 
Alle Tage in der Woche, außer Sonnabend und Sonn- 
tag. fangen fie vor den Thüren der Leute. Ein Schüler 
trug einen Korb zu Brod und zwei gingen mit Geld⸗ 
büchſen. Nur ſelten wurde ein Pauperknabe in eine 
andere Klaſſe verſetzt. — Die Beſoldungs verhältniſſe 
der Lehrer lagen ſehr im Argen und das Loos der 
Wittwen war ſehr traurig, Aber die Opferfreudigneit 
war ſchon damals den Lehrern eigen und um ſo mehr, 
je bedürftiger die Geber ſelbſt waren. — der Vor- 
tragende hatte nach archivaliſchen Quellen ein hoch 
intereſſantes Kapitel aus Danzigs Schulgeſchichte ge⸗ 
geben und erntete reichen Beifall. i 


und Latein des Kirchendienſtes wegen. Rechnen wurde | 


* 1 Deutiche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Danzig. N 


Am 10. Dezember berichtete in einer gut befuchten Der- 
ſammluns der Vorſitzende. Herr Oberlehrer v. Bockel⸗ 
mann. über den Verlauf der Dorftandsfigung. der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft in Hamburg. Da die 
Derhandlungen vertraulich waren, jo durfte diesmal 
die Sitzung nicht öffentlich ſein. Uns geht von allge- 
mein intreſſirenden Nachrichten vor allem die zu, daß 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg den Ber- 
tretern der Abtheilung Danzig, von denen er ſich auch 
ein vorläufiges Programm für die nächſtjährige 
Hauptverjammiung der Geſellſchaft in Danzig vor- } 
legen ließ, verſprochen hat, beſtimmt nach Danzig zu 
kommen. Auch viele Herren aus dem Dorſtande der 
Geſellſchaft ſprachen ihre Freude darüber aus, daß 
ihnen die Verſammlung Gelegenheit bieten würde, das 
alte Danzig kennen zu lernen. Als Termin für die 
Berfammlung wurde zunächſt der 15. Juni 1898 in 
Aus ſicht genommen; es iſt zu erwarten, daß die Ber- N 
ſammlung aus allen Theilen des Reichs ſtark beſchickt 
werden wird. Die Sitzung verlief recht angeregt, am 
Schluß derſelben wurde den Herren v. Bockelmann 
nnd Schäfer. die in Hamburg waren, der Dank da- 
für ausgeſprochen, daß fie die Vertretung der Abthei- 
lung übernommen hatten. 

* (Berein ehemaliger Kameraden des 1. Leib- 
hufaren-Regiments Nr. 1.] Im oberen Saale der 
Gambrinushalle, welche ſetzt als Dereinslokal erwählt 
ift, feierte der Derein am Sonnabend unter zahlreicher 
Betheiligung feiner Mitglieder fein ſechſtes Stiftungs- 
feſt durch einen recht hübſchen Herren-Abend, dem als 
Ehrengäſte auch die Herren Oberſt Mackhenſen, Major 
v. Collomb, Rittmeiſter Kramer und mehrere jüngere 
active und Reſerveoffisiere des Ceibhuſaren-Regiments 
beiwohnten. Der langjährige Vorſitzende des Bereins, 
Kerr W. Hoffmann aus Zoppot, brachte nach ein- | 
leitender Eoncertmufik, die von Mitgliedern der Kapelle | 
des Huſaren-Regiments in Uniform ausgeführt wurde, 
das Hoch auf den Kaiſer aus; Kerr Oberſt Mackenſen 
gedachte in warmen Worten des Vereins und feiner 
Beſtrebungen und toaſtete auf dieſen ſowie den Vor- 
ſitzenden Herrn Hoffmann; Herr Jarmuſchewski ge- 
dachte der füngſt gefeierten Silberhochzeit des Herrn 
Foffmann und widmete ſein Glas dem Wohl des 
Silberpaares. Inzwiſchen wechſelten Concertmuſik mit 
Zither- und ſonſtigen Vorträgen ab. An das Ehren- 


4 in Rathenow, wurde ein Begrüßungstelegramm ab- 
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2 { anmalte find gelöſcht: 
und Frl. Eiſenſtädt unterbrachen nach dem Grund- Braun bei 


geſandt. 

I Perſonalien bei der Juftig.] Der Amtsrichter 
Spihner in Schroda iſt an das Amtsgericht in Star- 
gard i. Pomm., der Amtsrichter Dennhardt in Glatz 
als Landrichter an das Landgericht in Prenzlau und 


{ 
| 
mitglied des Vereins, Herrn Oberſtlieutenant v. Schmidt | 
} 
| 


an das Amtsgericht in Beverungen verſetzt; die Refe- 
rendare Warda und Pyttlik aus Thorn find zu Ge- 
richts-Aſſeſſoren ernannt. In der Lifte der Rechts- 
der Rechtsanwalt, Juſtizrath 
dem Amtsgericht in Ziſchhauſen, der 


ſatze variatio delectat den Liederfluß durch Rechtsanwalt Dr. Cüders bei dem Landgericht in 


kleine Collectionen pianiſtiſcher Sologaben. 

* [MWohnungsfteuer der Beamten.] Don be- 
ſonderer Wichtigkeit für die in unſerer Sta 
wohnenden Beamten ift eine in ner er- 
gangene Entſcheidung des Oberverwaltungs- 
gerichts. Nach derſelben iſt bei denjenigen Be- 
amten, welche neben ihrem Dienſteinkommen kein 
Privateinkommen haben, die Wohnungsſteuer 
nur nach der Hälfte des Miethsmwerthes zu 
berechnen, während bei denjenigen Beamten, 
welche auch Privateinkommen haben, eine ent- 
ſprechende Ermäßigung eintritt. Wie wir nun 
hören, hat der Magiſtrat beſchloſſen, für das 
laufende Halbjahr, alſo für die Zeit vom 1. Oktober 
bis 31. März die Wohnungsſteuer der Beamten 
nach den vom Oberverwaltungsgericht aufgeſtellten 
Grundſätzen neu zu veranlagen. Es wird alſo 
eine entſprechende Ermäßigung eintreten, ohne 
daß es eines beſonderen Antrages der einzelnen 
Beamten bedarf. Rückforderung für frühere 
Halbjahre iſt unzuläſſig. 

* Jagdſchluß.] Der hieſige Bezirks-Kusſchuß 
hat beſchloſſen, daß im Regierungsbezirk Danzig 
die Schonzeit für Auer-, Birk- und Fajanen- 
hennen, Haſelwild und Hafen im Jahre 1898 
mit dem 23. Januar beginnt. 

* [Berein für Handlungs Commis von 1858.] 
Am Sonnabend Abend hatte im „Kaiserhof“ der Danziger 
Bezirksverein des Vereins für Handlungs-Commis von 
1858 in Hamburg aus Anlaß ſeines 8. Stiftungsfeſtes 
einen Herrenabend veranſtallet, den der Vorſitzende, 
Herr Rudenik, mit einer Begrüßung der zahlreichen 
Theilnehmer eröffnete. Nach dem erften Liede brachte 
der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf 
eine Reihe von Aufführungen: Declamationen, Gejangs- 
und humoriſtiſchen Scenen, folgten, zwiſchen denen 
manch fröhliche Rede dem Wirken des Vereins und 
der verwandten Vereinigungen galt. 

*I Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt ift der 
Ober-Telegraphenaſſiſtent Schmidt in Danzig zum 
Telegraphen-Secretär. Die 1 Lösdau 
aus Berlin, Mackrodt aus Kaſſel find in Thorn bezw. 
Danzig als Poſtſecretäre etatsmäßig angeftellt worden. 
Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Aarnik von Neu- 
münſterberg nach rwinsk. Wulf von Danzig nach 
Graudenz. Kir ſch von Elbing nach Riefenburg, Ein- 
denau von Langfuhr nach Jablonowo, Nehring von 
Graudem nach Thorn, Reichelt von Schneidemühl 
nach Konitz, Wagner von Großliniewo nach Danzig. 

* [Männer-Zurn-Berein.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Ofenfabrikanten Wieſenberg hielt der Verein 
am Sonnabend im Geſellſchaftshauſe feine General- 
Derſammlung ab, in der zunächſt der Doranſchlag für 
1898 in Einnahme und Ausgabe auf 600 Mk. feft- 
geſtellt wurde. Bei der folgenden Wahl des Vor- 
ſtandes wurden theils wieder- theils neugewählt die 
nachbenannten Herren: Erſter Borfigender Wiejen- 
berg, erfier Turnwart Milhelm Briege, Kaſſenwart 
Maſchinenmeiſter Barembrud, Schriftwart Eduard 
Freimann, Zeugwart Lemke, Beiſiger Zander 
und Mielke, Reviforen Mehnert und Janſſen, 
Bergnügungs-Ordner Fritz Briege. Es wurde be. 
ſchloſſen, am Sylveſter-Abend im Bildungsvereing- 
Hauſe eine Weihnachtsfeier ju veranſtalten. Nach der 
Beneral-Berjammlung fand ein gejelliges Beiſammen⸗ 
ſein ſtatt. 

h. [Der Danziger Lehrerverein] hielt am Sonn- 
abend, den 11. Dezember, im „Kaiſerhof“ feine elfte 
Sitzung im laufenden Geſchäftsjahre ab. Herr Mittel- 
ſchulehrer Gehrke ſprach über „Das Pauperſchul⸗ 
weſen im Freiſtaate Danzig in der weiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts.“ die Anfänge der Pauper- 
ſchulen, d. 9. Armenſchulen, in denen die Schüler und 
Schülerinnen nicht nur freien Unterricht, ſondern auch 
Kleider und Lernmittel, in früheren Zeiten ſogar Gelb 
und Brod erhielten, die mit dem Jahre 1885 zu be- 
ſtehen aufhörten, reichen bis an das Reformationg- 
zeitalter hinan. Im Jahre 1551 beflimmte die Haus- 
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Stadtſchalen eine Pauperklaſſe eingerichtet wurde. 
Cehrgegenſtände waren: Leſen, Schreiben, Katechismus 


"neuejier Zeit er- 
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der Amtsrichter Offenberg in Kreuzburg 5 


Kiel, der Rechtsanwalt Schoppen bei dem Landgericht 
in 8 ne En 3 ee ſind 
einge 9 ere srichter Dr. Henneber 

ei — ar Il. in Bertin, der Gerichte 
Aſſeſſor Dr. Heidemann bei dem Amtsgericht und 
dem Landgericht in Köslin und der Gerichts-Aſſeſſor 
Walter Dunft bei dem Amtsgericht in Strasburg in 
Weſtpreußen. 

OlMädchenheim.] Der Beſuch am geftrigen Sonn- 
tag wan ebenſo zahlreich wie an dem vorhergehenden. 
Die Räume reichten kaum aus. Auch in den Wochen ⸗ 
abenden iſt der Beſuch ein reger. Sechiehn Mädchen 
im Alter von 14 bis 17 Jahren nehmen an dem fort- 
bildenden Unterricht in Handarbeiten, Ceſen, Schreiben, 
Rechnen und Singen Theil. Dieſelben ſind faſt ohne 
Ausnahme Tags über als Aufwärterinnen, Caufmädchen 
u. ſ. w. beſchäftigt. Für nächſten Sonntag iſt eine 
Weihnachtsfeier in Ausficht genommen. 

cf. [Seehafen -Aus nahme-Tarife für Stärkefabri- 
nate. ] Mit Genehmigung des Herrn Eiſenbahnminiſters 
bleiben die beiden Geehafen-Ausnahmetarife D und D 1 
für Stärkefabrikate bis auf weiteres neben einander 
in Geltung und der ältere Ausnahmetarif D, deſſen 
Anwendung in einzelnen Berkehren bisher auf Gendun- 
gen zur Ausfuhr über See nach außer deutſchen 
Ländern beſchränkt worden, iſt allgemein auf Sendun⸗ 
gen zur Wiedereinfuhr nach zollinländiſchen 
Derbrauhspläßen für anwendbar erklärt worden. 

* [Rothe Kreuz - Lotterie. ] In der am 11. d. Mis. 
beendigten Ziehung ſielen laut Bericht des Herrn Karl 
Feller jun. in Danzig noch folgende Gewinne: 5000 M 
auf Nr. 30 506. 4 1 500 M auf Nr. 20 674 185 322 
358 441 381 020. 
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-H. Aus dem Danziger Werder, 11. dez. Geſtern 
wurde die Frau des Arbeiters Müller aus Trutenau 
beim Häckſelſchneiden von einer Maſchinenwelle bei 
den Kleidern erfaßt. den ſchnellen Umdrehungen 
konnte fie nicht mehr entweichen. Bewußtlos. jer- 
ſchlagen an Arm und Beinen wurde fie losgeſchnitten 
und in ihre Wohnung gebracht. das Ergebniß der 
ärztlichen Unterſuchung iſt zur Stunde noch nicht 
bekannt. 

-e. Zoppot, 12. Dez. Geſtern beendete die Be- 
leuchtungscommiſſion die in den letzten Tagen 
vorgenommene Abnahmebeſichtigung der elek- 
triſchen Beleuchtung, wozu die Gemeinde Herrn 
Dr. Klingenberg aus Charlottenburg als Sach- 
verſtändigen zugezogen hatte, während die Geſell- 
ſchaft „Helios“ gleichfalls ihre Vertreter dazu 
entſandt hatte. Wie wir hören, iſt die Anlage 
und Einrichtung der Kraftſtation als mufterhaft | 
befunden worden, am Leitungsnetz find nur un- 
erhebliche Ausſtellungen gemacht worden, die 
bejeitigt werden ſollen. Die Geſammtanlage iſt 
leiftungsjähig. Die hin und wieder vorge- 
kommenen ab . sungen haben äußerliche 
Urſachen gehabt. Da die Leitungsprähte vielfach 
durch das Gezweig der an den Straßen ſtehenden 
Bäume führen, wirken die Aejte, ſofern fie die 
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ein, Es ſoll daher eine entſprechende Ausholzung 
durchgeführt werden. 3 

Im hieſigen Schlachthauſe fand in dieſen Tagen eine 
Revifion durch den Departementsthierarzt aus Danzig 
und den Kreisthierarzt aus Neuſtadk ſtatt. 

Frau Freytag hat ihr in der Südſtraße gelegenes 
Srundſtück für etwa 27 000 Mark an Frau 
verkauft. 


5 Zoppot, 12. Dez. Der hiefige Verſchönerungs⸗ 
Derein hielt dieſer Tage unter geringer Betheiligung 
er Jahres-Derſammlung ab, Nach dem Rechenſchafts⸗ 

ericht betrug die laufende Jahreseinnahme 381 Mk., 
die Jahres ausgabe Mh. Da ein Kaſſenbeſtand von 
NI Mk. vorhanden ifi, können zum nächſten Zrüh- 
jahr wieder einige größere Arbeiten in Angriff ge- 
nommen werden. Es wurde in Vorſchlag gebracht, 
erſtens die kleine Promenade unterhalb Brauershöhe 
noch weiter zu führen und durch Kiesſchüttung zu ver ; 


eitzel 
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Drähte berühren, häuſig ſtörend auf die Leitung 
| 


beſſern und meitens, wenn möglich, einen Weg unter- 
halb Stolfenfels am bewaldeten Wieſenrand anzulegen. 


B. Marienburg. 12. Dez, Abends. Bis geute 
früh ſand mäßiges Grundeistreiben auf der Nogat 
ſtatt, das ſich aber im Laufe des Tages mehr 
und mehr verminderte und gegen Abend aufhörte, 
Waſſerſtand 0,55 Meter. 

W. Elbing, 12. Dez. In der ſtädtiſchen Turnhalle 
wurde heute unter Leitung des Gauturnwartes Herrn 
Fentzloff Danzig eine Gauvorturnſtunde der Turn- 
vereine des Unter weichſelgaues abgehalten. An dieſem 
Turnen betheiligten ſich ca. 20 Vorturner. Nach dem 
Turnen wurde in der Bürger-Refiource ein gemein- 
james Mahl eingenommen. — In det Bürger-Reſſource 
wurde heute Abend zum Beſten der hieſigen 5 Kinder- 
bewahranſtalten eine Weihnachtsmeſſe veranſtaltet, 
welche ſich trotz der hohen Anforderungen, die in der 
letzten Zeit mit ähnlichen Unternehmungen an ben 
Mohlthätigkeitsſinn geſtellt worden find, doch eines 
guten Zuſpruches zu erfreuen hatte. Eingeleitet wurde 
die Meſſe bereits in den Uebermittagsſtunden durch 
eine italienische Weinſtube (Oſteriaj. — der Gut⸗ 
Templer-Orden hat auch in unſerer Stadt ſeſten Suß 
gefaßt. Elbing iſt die erfte Stadt in upſerem Oſten, 
welche eine Loge dieſes Ordens aufzuweiſen hat. 
In dem Gewerbevereinshauſe hielt heute Herr 
Eplinius-Berlin einen Vortrag über das Thema: Die 
Alkoholfrage am Ende des 19. Jahrhunderts und der 
Gut-Templer-Orden. Letzterer, der ſtrengſte Enthalt⸗ 
ſamkeits-Orden, wurde 1852 in Amerika durch Adam 
Kuhn gegründet. Ueber Norwegen fand der Orden 
dann nach Deutſchland zuerſt in Schleswig Eingang. 
Auf politiſchem und religiöſem Gebiete bleibt der 
Orden vollſtändig neutral. Die Organiſation ift ähnlich 
derjenigen der Freimaurer. 

Elbing, 11. Dez. Geſtern beging Herr Deichhaupt- 
mann Wunderlich im engſten Familienkreiſe ſein 
25 jähriges Jubiläum als Beamter der Elbinger 
Deichgenoſſenſchaft. Herr Wunderlich wurde am 10. 
Dezember 1872 als Deichgeſchworener von dem Land- 
rath des Marienburger Kreiſes in ſein Amt eingeführt 
und nach altem Kerkommen auf dem Nogatdamm zu 
Sommerort in Gegenwart ſeiner Wähler vereidigt. 
Nachdem er dieſes Amt mehrere Jahre verwaltet, 
wurde er im Jahre 1882 auf Gruud der neuen De ich- 
ordnung zum Deichhauptmann des großen Elbinger 
Deichamtes gewählt und beftätigt. (E. 3.) 

8. Flatow, 12. Dez. Die am 6. d. Nis. ftattge- 
fundene Biehsählung hat für unſere Stadt folgendes 
Refultat ergeben: 301 Pferde, 549 Rindvieh, 539 Schafe, 
939 Schweine, 249 Ziegen. 373 Gänſe, 297 Enten und 
2578 Hühner. — Die wegen der im hieſigen Kreiſe 
zus: Maul- und Klauenſeuche angeorbnete 

renzſperre iſt aufgehoben, dagegen follen die über die 
einzelnen Ortſchaften verhängten 
ſtrenger durchgeführt werden. 

a, Briefen, 11. Dez. Die Nordiſche Slehtrieitäts- 
Geſellſchaft ſucht jetzt jo ſchmell als möglich die elektriſche 
Beleuchtung der Stadt fertig zu ſtellen. Die Centrale 
iſt bereits unter Dach. In künftiger Woche werden 
die Dynamomaſchinen feftgelegt. Die Straßenleitung ifl 


im großen fertig. 
d. Eulm, 12, Dez. Geſtern ſtarb hier Herr Kreis- 
baumeifter Rhode. Herr N., der faft Jahre im 
ieſigen Kreiſe thätig geweſen iſt, war in Stadt und 
and eine allgemein beliebte Perſönlichkeit. Die Bei- 
ſetzung der Leiche findet am Mitwoch auf dem Fried- 
hofe zu CTulmſee ſtatt. 

" Der polniſche Abg. v. Stash hat ſeinen 
Wählern in Culm erklärt, daß er künftig hein 
Mandat mehr annehmen könne. 

= Neuenburg, 12. Dez. Die VBiehzähtung hat für 
Neuenburg folgendes Ergebniß gehabt: Zahl der Ge- 
höfte 470, davon mit Bichbeftand 361, Zahl der vieh - 
befigenden Haushaltungen 538, Zahl der Pferde 193. 
des Nindviehs 205, der Schafe 77, der Schweine 691, 

r Ziegen 343, der Gänſe 81, der Enten 193, der 

. ae ae 

7 . e e - 
brannte der Kuhſtall nieder, wobei S Nahr 
3 Pferde in den Flammen umhamen. 


Königsberg, 11. dez. der Petition des 
bieſigen Vereins Waldech wegen Aufhebung 
des Schweineeinfuhrverbots haben ſich die 
Fleiſcherinnung Berlins, der Verein der Schweine- 
großſchlächter und die vereinigten Großſchlächter⸗ 
meifter der Reichshauptſtadf in corpore an- 
geſchloſſen. 

y Bromberg, 12. Dez. der Zweigverein der oft- 
deutſchen Rübenzuckher-Induſtrie hält Mittwoch, den 


risſperren deſte 


15. Dezember, hier feine 29. ordentliche General-VDer⸗ 


ſammlung ab. Für die öffentliche Sihung ift folgende 
Tagesordnung aufgeſtellt worden: Begründung einer 
techniſchen Hochſchule im Oſten, Frachtermäßigung für 
Ausfuhrzucker, Kohlen, Schnitzel und Sceideihlamm, 
Abänderungen der A Ueberwachung 
der elektriſchen Anlagen; zum Schluſſe freie Discuffion, 
In geſchloſſener Sitzung ſoll u. a. über den vom Vor- 
ſtande eingebrachten Antrag: den Namen des Vereins 
in „Oſideutſcher Zweigverein der deutſchen Zucker- 
Induſtrie“ umzuändern, verhandelt werden. 


Vierte General- Synode. 


XIV. 
Berlin, 10. Dezember. 

Die Debatte wird ſortgeſetzt über den Geſetzentwurf 
betreffend die Anſtellungsfähigkeit und Vorbildung 
der Geiſtlichen; junächſt wurde die Studiendauer 
behandelt. 

Eonfiftorialrath Dr. Nenner- Wernigerode ftimmt dem 
Dorſchlage der Commiſſton zu, ſtatt „Die Meldung zur 
erſten Prüfung iſt früheſtens nach Ablauf des ſiebenten 
Studienſemeſters juläſſig“ zu ar: „früheftens nach 
Ablauf des ſechſten Studitenſemeſters“. Die der Schule 
gemachten Vorwürfe, daß fie nicht mehr fo gut vor- 
gebildete junge Leute, auf die Univerfität ſchiche, wie 
früher, träfen nicht in dem geſchilderten Umfange 
u. Das Durchſchnittsniveau der Vorbildung der 
ungen Geiftlihen ſei im ganzen nicht geiunken, 
Man müffe die Jugend auch vor ganz ſchlimmen 
Allotrien warnen und zum Beifpiel ſie da- 
von abhalten, daß ſie ga um Politik und Gocial- 
politik bekümmern, Die Erſchwerung des thenlogifchen 
Studiums, die Pflicht zum Durchgang durch das Lehr- 
vicariat und eine Verlängerung der Friſt zwiſchen dem 
erſten und zweiten Examen werde vielen Söhnen armer 
Paſtoren, Lehrer u. ſ. w. die Möglichkeit zum theo- 
logiſchen Studium abſchneiden. 

Oberconſiſtorialrath Dr, Frhr. v. d. Goltz vertritt 
den Standpunkt des evangeliſchen Oberkirchenraths, 
daß das Univerſitätsſtudium für Theologen um ein 
Semeſter zu verlängern ſei. Eine Studienzeit von 
ſieben Semeſtern ſei das Minimum. In der heutigen 
Zeit ſei es nicht mehr möglich, in dem Rahmen von 
ſechs Semeſtern mit der Ehrlichkeit und Gründlichkeit 
Theologie zu ſtudiren, wie es erforderlich ſei, weil die 
38 Leute heute nicht mehr jo vorbereitet auf bie 

niverfität kommen wie früher. die Gymnaſial⸗ 


ausbildung ſei namentlich in der griechiſchen und 
ebräifchen Sprache zurückgegangen. Der evangeliſche 

Sperieenrat lege das größte Gewicht auf bie 
erlängerung der Studienzeit. 


Generalſuperintendent Dr. Poetter-Stettin beantragte 
die Wiederherſtellung der fieben Studienſemeſter und 


die Streichung der Beſtimmung, daß das Studium um 


zwei Semeſter zu verlängern ſei, wenn in die Studien ⸗ 
zeit das Militärjahr fällt. Die Theologie ſei die 
Königin der Wiſſenſchaften; wenn fie es bleiben Jolle, 
müſſe man den jungen Leuten Zeit geben, ſich jo vor- 
zubereiten, daß fie ſich innerlich darin vertiefen können. 

Bei der Abſtimmung werden unter Ablehnung det 
Abänderungsanträge die Anträge der Commiſſion an- 
genommen (mindeſtens ſechs Semeſter). Im übrigen 
wird auf Antrag des Prof. Cremer noch hinzugefügt, 
daß die Reifeprüfung auf einem deutſchen huma⸗ 
niſtiſchenn Gymnaſium ftattzufinden hat. 

Eine längere Debatte erregten die Vorſchläge, welche 


‚fü 
Lie 


die Commiſſion über die Geſtaltung der Lehrvicariate 
macht. Die Debatte drehte ſich beſonders um die Frage, 
ob die Commiſſionsvorſchläge richtig find, die da 
empfehlen, daß das Lehrvicariat in der Regel in die 
leit vor der zweiten Prüfung fällt, daß jeder Geiſtliche 
einer Kirchengemeinde verpflichtet ſein ſoll, die Leitung 
eines ihm überwieſenen Lehrvicars nicht ohne zwingende 
Gründe abzulehnen, und daß der Geiſtliche auch die 
weologiſche Fortbildung des Lehrvicars nach Kräſten 
iu fördern haben ſoll. Gegen den letzteren Vorſchlag 
und gegen Einführung ſogenannter Sammelvicariate 
ſpricht ſich Prof. Dr. Kaftan aus. f 

Dicepräſident des evangeliſchen Oberkirchenraths 
Frhr. v. d. Goltz bittet, es bei den Commiſſionsan- 
trägen zu belaſſen. Ohne eine Verpflichtung der Geift- 
lichen würde das obligatoriſche Lehrvicariat mit Er- 
folg überhaupt nicht durchführbar ſein. Er müſſe auch 
bitten, es bei der Beſtimmung zu belaſſen, daß das 
Lehrvicariat zwiſchen dem erſten und zweiten Examen 
liegen ſoll. die auf den Univerfitäten ſtets aufrecht zu 
erhaltende Freiheit der Miſſenſchaſt gebe den jungen 
Studenten die Möglichkeit, von Blume zu Blume in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung zu flattern und da ſei es 
durchaus wünſchenswerth, daß fie vor der zweiten 
Prüfung Gelegenheit haben, in ſolchem Dicariat ſich 
felbit zu feſtigen. 

Auch Superintendent Holigheuer empfiehlt die un · 
veränderte Annahme der Commiffionsvorfchläge. Eine 
ganz freie Wiſſenſchaft nutze der Kirche ſelbſt nichts 
und da ſoll durch dieſes Lehrvicariat manches wieder 
eut gemacht werden können von dem, was fie durch 
die Freiheit der Wiſſenſchaft etwa nicht Förderliches 
empfangen haben. 

Schließlich werden die Vorſchläge der Commiſſion 
unverändert angenommen. 2 

8 7 beſtimmt, daß zur Vorbereitung auf das geiſt⸗ 
liche Amt dem Candidaten der Eintritt in ein Prediger. 
ſeminar vor oder nach der zweiten Prüfung geftattet 
werden kann. 

Synodale Profeſſor Beyſchlag-Halle a. S. ſtellt einen 
Abänderungsantrag, der darauf hinausgeht, dem Can⸗ 
didaten ein größeres Recht der Wahl zu geben, ſelbſt 

gen zu dürfen, ob er feine Ausbildung auf einem 

2 oder Ten Bun FR 

ntrag Benichlag ju wir elehnt ui 
dieſer Paragraph in 8 Saffung der — Ans 
vorlage angenrmmen. A 

Die übrigen Paragraphen der Commiffionsporlage 
werden nach kurzer Debatte angenommen. 

Eine Refolution Beyſchlag wird gleichfalls dahin an- 
genommen: „Die General-Ennode richtet an den evan- 
geliſchen Oberkirchenrath die Bitte, dafür ju forgen, 
daß das Wittenberger Prediger-Seminar gleich zu- 
gänglich für alle Candidaten der ganzen Landes kirche, 
welche eine ausgezeichnete Examensnote erhalten haben, 
in feiner hiſtoriſchen Sonderſtellung und ſeiner Aus 

attung unverhürzt verbleibe.“ 

Eine Petition wegen Erweiterung des Zwangser⸗ 
Rehungsgeſetzes wird angenommen, eine andere, be- 
treffend die Heranziehung der Grund- und Gebäude» 
ſteuer bei Aufbringung der kirchlichen Gemeinde. Um- 
lagen, dem evangeliſchen Ober kirchenrath als Mate- 
rial übermeijen, ! 


Vermiſchtes. 


aus dem Leben am Kaiſerhofe. 

Der „Hann. Cour.“ berichtet über das Leden 
der kaiſerlichen Familie: Vor allem iſt es eins, 
was wieder und wieder hervorgehoben zu werden 
verdient: das völlige Aufgehen Kalſer Wilhelms 
in ſeiner Familie. Und doch giebt es einen Punkt, 
in dem der Kaiſer mit feiner hohen Gemahlin 
. diefelbe Meinung theilt. Es iſt die Tailetten- 
rage. 


* de 
ver gel. 
der ein 


großer Freund neuer Moden in der Damen- 
kleidung iſt, hilft all fein gutmüthiges Spötteln 
nichts. Auguſte Victoria geht von der Sitte nun 
einmal nicht ab und bequemt ſich dem Geſchmack 
Ihres Gemahls zu Liebe höchſtens dazu, daß fie 
die getragenen Roben des Oefteren friſch garniren 
läßt, um dadurch den Anſchein eines neuen 
Koſtüms bervorzurufen ; ja ihre Gparfamheit ſoll 
jo weit gehen, daß fie die Anzüge der älteften 
Prinzen, wenn ausgewachſen, für die jüngeren 
verarbeiten läßt. 

Um 8 Uhr 8 nimmt die Kaiſerin nur 
in Geſellſchaft ihres Gemahls das erſte Frühſtück, 
bestehend aus Thee und einigen warmen Platten, 
ein. Das eigentliche Dejeuner findet um 1 Uhr 
ſtatt, und zwar gewöhnlich werden dazu zehn 
vertraute Gäſte hinzugezogen. Abends zum 
Diner fverſammelt ſich ein zwei- bis drei- 
mal größerer Kreis von Eingeladenen um 
das Herrſcherpaar. Wenn das letztere dieſen 
Repräſentauonspflichten enthoben ift, pflegt 
man ſich Abends zur mufikalifhen Unterhaltung in 
einem der Salons zu verſammeln. Die Kaiserin. 
eine vorzügliche Klavierſpielerin, bringt gemöhn- 
lich einige klaſſiſche Stüche zum Vortrag; mit- 
unter auch ſpielt fie vierhändig mit dem 
Grafen Eulenburg 
258 ab und zu feinen Beifall über das Gehörte 
zu erkennen. Auch bittet er wohl um eine 
Liedlingsmelodie, die wie „Ca Paloma“, einige 
bolländiſche Compoſitionen u. |. w. nicht immer 
fireng claſſiſch zu ſein brauchen; oder er ent- 
ſchließt fi, ſelbſt etwas zur allgemeinen Geſellig- 
heit beizutragen und ein Lied zum Besten ju 
geben. Er hat eine volle Baritonftimme, fingt 
aber nur zur Begleitung ſeiner Gemahlin oder 
des Prinzen Heinrich. Bei den vertraulichen 
Bierabenden in der Kieler Marineakademie pflegt 
der Kaiſer durch Bortrag einiger Lieder und 
Prinz Heinrich durch ſein geradezu vollendetes 
Diolinſpiel viel zur Unterhaltung beizutragen. 


Früher bevorzugte der Kalſer ſchwere Havanna⸗ 
cigarren, die in beſonderen Glashülſen aufbe- 
wahrt wurden, 
nun zu einer leichteren Sorte zurückgekehrt — 
a er verſchmäht ſogar eine einfache Holländer 
igarre im Preiſe von 10 Mk. per Hundert nicht. 


Eine köftlihe Geſchichte aus dahomen 
erzählt Herr Milmande in einem jüngft erſchienenen 
Duche: „L’heritage de Behanzin“. „ Ago- li- 
Agbo ift augenblicklich König von Abomen. Dieſer 
Bruder Behanzins hatte den ehemaligen Herrscher 
an die Franzojen verrathen und zur Belohnung 
r dieſe glänzende Bekundung ſeiner brüderlichen 
be das Königreich Abomen, eine der Pro- 
lanzen des Derrathenen, erhalten. Ago-li-Agbo 

Mgiveilt ſich nun aber, feine Macht erſchemt ihm 
u beſchränn!: er kann ſich nicht die blutigen 
erſtreuungen herausnehmen, mit denen ſich ſeine 
hop lehren die Zeit vertrieben. Aber er hat eine 
wi Idee von jeiner königlichen Würde bewahrt, 
ans da feine Unterthanen jetzt auch das früher 
babldließlich dem Ferrſcher vorbehaltene Recht 
io — ſich im Palankin herumtragen zu laſſen, 
junge, er eine Art der Beförderung für fiir ge- 
das en die keiner nachzuahmen vermag. Es it 
ein vierrädiges Zuhrwerk, das die Form 


Der Kaiſer hört zu und 


Auf ärztlichen Rath iſt er jedoch 


eines römiſchen Wagens hat, aljo ohne Sitze und 


Bänke ift; es iſt vorne rund und fo eingerichtet, 
daß nur eine einzige Perſon auf ihm Platz zu 


nehmen vermag und zwar aufrecht ſtehend in der 
klaſſiſchen Haltung eines römiſchen Imperators, 
der in feiner Toga gehüllt mit dem Lorbeer- 
kranze auf dem Haupte zum Kapitol emporfährt. 
Ago-li-Agbo trägt bei dieſen Fahrten einen 
kolofjalen Helm mit einem phantaſtiſchen Feder- 
buſche auf dem Wollhaare, ſtützt ſich auf einen 
Stock und raucht eine rieſige Cigarre. Er hält 
weder Zügel, noch Peitſche und mit Worten leitet 
er fein Geſpann. Dieſes Geſpann Ago-li-Agbos 
iſt nämlich von außergewöhnlicher Intelligenz. Es 
braucht kaum hinzugefügt zu werden, daß es 
weder aus Pferden, noch aus Ochſen oder 
Straußen befteht. Es iſt aus Menſchen zuſammen- 
geſetzt und aus was für Menſchen! Nicht 
etwa aus Sklaven oder Trägern oder Bauern, 
ſondern aus Miniflern! Ein lebendes Symbol 
dieſes Miniſtergeſpann. Dank Ago-li-Agbo iſt 
der „Staatswagen“ keine Metapher mehr. 


Literatur. 

* Das Weihnachtsheft von Belhagen und 
Klafings Monatsheften, das mit Erſetzung des 
laufenden Romans durch eine Erzählung von 
Friedrich Meiſter „Der Hamſter“, eine Goldgräber⸗ 
geſchichte, auch wieder als Weihnachtsalmanach 
erſchienen iſt, zeichnet ſich durch reichen und viel- 
feitigen Inhalt aus. In die Novellen „Kanbiſchli“ 
von Gosmwina v. Berlepſch und „Stille Nacht“ von 
Wilhelm Hegeler klingen die Weihnachtsglocken 
hinein, während in den Beiträgen von Hans 
Hoffmann: „Die Zaunrübe“ und Ernſt Müllen- 
bach: „Bruder Euſebius“, ſowie in der allerliebſten 
Makame von Alb. Roderich: „Der Kalif und der 


Schneider“ und in dem Schwank von 
Ernſt Behrend: „In den Sack geſtecht“ 
der Humor zu feinem Rech! kommt. Die 


Artikel: „Morgenländiſcher Frauenſchmuck“ von 
Georg Lehnert mit vorzüglich in Aquatell- 
druck reproducirten Originaljeichnungen von Karl 
Leonhard Becker, „Bruno pigihein“ von Heinrich 
Rittberg (ebenfalls reich illuftrirt) und „Volks- 
leben in Süditalien!“ von Th. Trede mit Ab- 
bildungen nach vortrefflichen Photographien von 
W. v. Glöden-Taormina behandeln allgemein 
intereſſirende Themata, wie auch der Aufſatz des 
Unterſtaatsſecretärs a. D. P. D. Ziſcher „Deutſche 
Landes dichter“. In der Roman-Beilage findet 
der „fröhliche“ Roman von Wilhelm Hegeler ein 
vergnügtes Ende und an ſeine Stelle tritt ein 
neuer Roman: „Sonnenblume“ von C. Schröder. 
Das Heft iſt wieder reich an zum Theil farbig 
wiedergegebenem bildlichen Schmuck, an Aquarell 
ſtudien, Texibildern, Skizzen und Vignetten 
unſerer erſten Meiſter. 
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Handelstheil. 


Gortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 


KHelfingdr, 9. Dez. Der norwegiſche Schooner 
„Sigrid“, von England mit Kohlen nach Skien, iſt 
bei Anholt geſtrandei und wird, obſchon Aſſiſtenz zur 
Stelle iſt, vorausſichtlich total wrack werden. 

Rewpork, 11. Dez. (Tel.) Der Bremer Llond⸗ 


eingetroffen. 33 8 


ge 5 za» 


Börjen-Depefchen. 


Hamburg, 11. Geireidemarkt. 


z 
fhmwad, EEE 180-190. — — 


Ihmadı, 
n jdwadı, 
bis 152, ruſſiſcher inca 
— Haier ſeſt. — Gerſie 
{ loco 57 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Dezbr.-Januar 21¼ Br., per 
Jan.-Febr. 21 Br., per Zebr.-Mär: 20%, Br., ver 
März-April 20% Br. — Kaffe: behpt. Umſatz 3000 
Sack. — Leirolenm ruhig, Stangard wnlte loco 


meclennurger loco 140 
feft, 109. — Mais 99, 
behpt. — Küböi ruhig, 


ack. 
4,70—4,80 Br. — Regneriſch, flürmiſch. 


Dien, 11. Dez. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
Eu 11.77 Gd. 11,78 Br. — Roggen per Frühjahr 
„77 Gd., 880 Br. — Mais per Mai-Juni 5,66 
Gd., 5,67 Br. — Hafer per Frühjahr 6,72 Gd., 
, . Dep (Sch fe. 

ien, 11. Dezbr. luß - Courſe.) Oeſterr. 3½ % 
Dapierr 101,50, öfterr. Gilberr, JOLAB, österr. Guide. 
121,95, öſterr. Kronenr. 101,65, ungar. Goldr. 121,25, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,40, Defter. 60 Coofe 143,50, 
türkiſche Looje 59,25, Länderbank 220,00, öſter⸗ 
reichiſche Creditb. 351,75, Unionbank 292,50, 
Credilbank 382,50, Wiener Bankv, 254,50, 
Nordbahn 262,00, Buſchtiehrader 566,00, Elde⸗ 
thal-Bahn 260,50, Zerd.⸗Nordbahn 3400, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 334,25, Lemb. Cjernowitz 292,00, 
Lombarden 77,75, Nordbweſtbahn 246,50, Pardu- 
bitzer 210,00. Alp.-Montan. 127,25, Tabak- Act. 
148,50, Amſterdam 99,90, deuiſche Plätze 59.23, 
Londoner Wechſel 120,70, Pariſer Wechſel 47,821/,, 
Napoleons 9,58 ½, Marknoten 58,23, ruſſiſche Bank- 
noten u ai ulgar. (1892) 111,25, Brüger 286,00, 
Pe, 11. Dez. Productenmarkt. Weizen loco be- 
hauptet, per Frühjahr 11,94 Gd., 11,95 Br., per 
Geptember 9,35 Gd., 9,0 Br. Roggen per Frühjahr 
8,68 Gd., 8,70 Br. Hafer per Frühjahr 6,36 Gd. 
6,38 Br. Mais per Mai-Juni 5,42 Gd., 5,43 
Br. — Weiter: Kalt. 


Antwerpen, 
träge. Roggen 
Paris, . 


28, 65. 


März- 
Juni 18,85. — Mehl fallend, per Dezbr. 61,60, per 
Jan. „ per Januar-April 61,60, per März 


45,50, 
Mai- 
Rente 
i 3 poriug. R. 
20.60, 4% Ruſſen 89 103,35, 3% Ruſſen 1896 
94.45, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 60% con- 


vertirte Türken 21,90, Türken £ooje- 114,00, 
4% lürkiſche Prioritäts - Obligationen 1890 450,00, 


türkiſche Tabak 320,00, 4% ung. Goldr. 103,62, Meri- 


dionalb. 697,00, e Staatsbahn 720, 
Banque de Paris 881, anque Ottomane 556, 
Credit Cyonn, 794, Debeers 737, Lagl, Eſtat. 100,00, 
Rio Zinto-Actien 630, Robinfon - Actien 210,00, Sue 
Banal -Actien 3265, Wechſel Amſterdam k 206.08, 
Wechſel auf deutſche Pläthe 122%, Wechſel Ialien 
4%, Wechſel London kurz 25.21 ½. Cheques 
London 25,231/,, do. Madrid k. 371,40, Ched. 6. Wien 
kur; 207,25, Huandhaca 33,50, 

denden, 11. Der (Giiugcsurje,) engt. / 1 Con. 


dampfer „K. K. Meier“, von Bremen kommend, iſt 


it 


89er Ruſſen 2. 


n 


la, 


1131/46, Preuß. 4 X Eon. 103, ital. 5% Rente 951/,. Comb. 
1 2 Serie 104½, convert. Türken 


21/8, 42 ungariſche Goldrente 102½, 4% Spanier 


60/8, 3½ X Aeanpter 1021/, 


4% unific. Aeanpter 


1061/,, 4¼ & Trib.-Anl. 107½, 6% conſ. Megik. 96½, 


Reue 93. Mexik. 921/,, Ottoman-B. 


12½, de Beers 


neut 28%, Rio Tinto neue 24%, 3½ X Rupees 60½, 


6 2 fund. argent. Anleihe 87¾, 5% argent. 
anleihe 96 ½¼, 4½ äußere Arg. 60, 3% Reichs- 
Anl. 96¼, griech. 81. Anl. 34½, do. 87. Mon. 
Anl. 35%, 4 Griechen 89. 27, braſ. 89er Anl. 61¼ 
Plasdiscont 3, Silder 26½½, 5% Chineſen 99, 
Canada-Bacifie 827/,, Central-Pacific 11¾, Denver 
Rio Pref. 46%/,, Louisville und Naſhville 59/,, Chicago 
Milwaukee 97, Norf. Welt Pref. neue 45½, 
North. Pac. 59/8, Newy. Ontario 157/,, Union Pacific 
25%, Anatolier 93½ Anaconda 4, Incandescent 2½. 
Sonden, 11. Dez. An der Kühe 1 Weienladung 
angeboten. — Wetter: Milder und wärmer. 
Newyork, 11. Dez. Weizen eröffnete in Folge 

ſchwächerer Kabelberichte in träger Haltung. Im 

weiteren Verlaufe führten umfangreiche Kealifirungen, 

Liquidation der langſichtigen Termine und das Fehlen 

von Export-Nachfrage einen Rückgang der Preiſe herbei. 

Schluß ruhig. 

ais änderte ſich im Verlaufe nur wenig, da fi} 
hein beſonderer Ginfluß geltend machte. Schluß ruhig. 
Newyork, 11. Dez. (Schluß -Courſe.) Geld für 

Regierungsbonds, Procentjag 1, Geld für andere 

Sicherheiten. Procentſag 2, Wemijet auf London (60 

Tage) 4.82 ½, Cable Transfers 4,853/,, Wechſel auf 

Baris (60 Tage) 5,21¾8 , do. auf Berlin (60 Tage) 

94%, Atchijon-, Zopero- und Santa - Fe- Aciien 

12, Canadian Pacific-Actien 801/, Central Pacific- 

Actien 10¾, Chicago-, Miimauree- und St. Paul- 

Actien 96 ä, Denver und Rio Grande Preferred 45, 

Illinois-Central-Actien 103, Lake Shore Shares 173, 
Louis ville- u. Naihville-Actien 57¾, Neun. Lake Erie 

Shares 14½, Remnork Centralbdahn 1076/5, Northern 

Pacific Preferred (neue Emiſſion) 58½, Norfolk 

and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 44, 

Jaeiße Act and Reading Firſt Preferred 47½, Union 

acific Actien 24%, 4% Ber. Staaten-Bonds per 1925 

129, Silber -Commert. Bars 58, DBaaren- 

bericht. Baummolle - Preis in Newyork 5/, do. 

für Lieferung per Januar 5,70, do. für Lieferung 

per März 5,77, Baumwolle in New - Orleans 
Peiroleum Stand. white in Newpork 5,40, 

in Philadelphia 5,35, Petroleum Nefined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Oil Ciin per 
Jan. 65. — Schmalz Weſiern fieam 4,65, do. Rohe und 
Brothers 4,90. — Mais, Tendenz: ruhig, per Dez. 
31¾, per Mai 338. — Weisen. Tendenz: ruhig, 
rother Winterweizen loco 985/,, Weizen per Dez. 97¼, 
per Jan. 97%, per Mai 93½. SGetreidefracht nach 
Liverpool 4. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 65/9, do. Rio 
Nr. 7 per Jan. 5,90, do. do. per März 6,00, 
Mehl, Spring-Mheat clears 4,00. — Zucker 
3%. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,90. 

Chicago, 11. Dez. Weizen zunächſt fallend in Jolge 
ungenügender Nachfrage für den Export, dann trat 
auf Deckungen eine Steigerung ein; ſpäter auf geringe 
Realifirungen wieder ſchwächer. Schluß ftetig. 

Mais anfangs niedriger auf Realiſirungen; im 
weiteren Derkaufe führten unbedeutende Ankünfte eine 
theilweiſe Erholung herbei. Schluß ſtetig 

Chicago, 11. Dez. Weizen. Tendenz: 


Gold- 


ſtetig, per 


Dez. 104½ ), per Jan. 93½. — Mais. Tendenz: 
ſietig, ver Dezbr. 25%. — Schmal per Dezbr. 
4,25, per Jan. 4,37½. — Speck ſhort clear 4,62 ½. 


Bork per Dei. 7,0. 
*) Neue Bedingungen. 


Colonialwaaren- Bericht. 
Stettin, 11. Dez. Der Verkehr im Waarengeſchäft 
hat, wie dies immer im letzten Monat des Jahres der 
Fall zu — pflegt, in ſehr ruhige Bahnen gelenkt und 
die U e nahmen deshalb in der verfloſſenen Woche 
111 Arti Beinen arö = an. 


| _Aihatien. Dottaſche ftill, Ta. Caſan fehlt. deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef, Soda, 


calcinirte Tenantſche 6,50 M tranſ. gef., crnitallifirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 
Setiwaaren. Baums! 


unverändert, Malaga 


fordert; P 
wollſamens! 


1 M gefordert, 


8 30,75 M 
tocern 31,25 M gef.; 
N 


in Firkins 31,00 M verft. 
Thran ruhig, Berger Leber- 
verſt. gef., heller Kopenhagener 23,00 M verſteuert 
gefordert. 

Gewürze. Pfeffer ruhig, ſchwarjer Singapore 
37 Al tranf. gefordert, weißer Singapore 66 . 


Piment prima Jamaica 39 u tranf. gef., Caſſia 
lignea 72—83 M nach Qualität gef., Caſſia flores 
137 gef. U; Lorbeerblätter, ſtielfreie, 16 ef.; 


3,10 M.; Canehl 1,35— 
6,50 M, Nelken 58 M gef. Alles verfteuert, 
Heringe. Der ſchwediſche Fang iſt ferner unergiebig 
geweſen. Bei den hohen Preiſen, welche für dieſe Waare 
gefordert worden, nämlich 32—33 M für Fulls und 
Largefulls, 30 M für Medium Fulls, 27—28 M für 
Maities, 19—20 M für Ihlen, zeigten Käufer große 
Zurückhaltung. Den übrigen Keringsforten dürfte jo 
in dem ſchwediſchen Hering während des Winters eine 
Concurrenz kaum erwachſen. Derhältnißmäßig am 
meiſten beachtet find noch immer norwegiſche Fett- 
heringe, worin einige Umſätze läglich ftattfinden. 
Kaufmanns bedingen 29—32 M, Großmittel 26,50—29 
M. Reellmittel 23—25 M. Mittel 22 bis 23 M. 
Kleinmittel 18—20 M —— dert Sloeherings - 
fang ſich wieder ein wenig gebeſſert; prima ge- 
bebe ober ungekehlte Waare koſtet heute 23—24 M 
unverſteuert. Umſätze in ſchottiſchen Keringen waren 
gering. Preiſe unverändert. Eromnlargefulls 44,50 bie 
M, Cromnfulls 41.50 —42 M, ungeftempelte Doll 
eringe 35—38 M., Crownmatfulls 36,50—37 M. 
tomnmatties 30—30,50 M, Crownihlen 28. M unver 
ſieuert. — Bon Holland wurden 3020 To. geführt. 
Gefordert wird für Superior 37—38 M, Prima 33 
M, kleine Boliheringe 30—31 M unverfteuert. 
Kaffee. An unſerem Platze kam es ju größeren 
Abſchlüſſen ſeewärts, und die Ordres, weiche vom 
Inlande einlaufen, beweiſen, daß man auch hier von 
den ſo enorm billigen Preiſen noch profitiren kann. 
Unſer Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Tellicher⸗ 
ries und Neilgherry , „95 M nach Qualität, braun 
Menado und Preanger 1,35— 1.45 M, Java f. gelb 
bis fi. gelb 0,85 bis 0,95 M. blank bis blaß⸗ 
elb 0,80 bis 0,85 M, grün bis fi. grün 0,70 bis 
75 M. Guatemala, blau bis ff. biau 0,95 bis 1,05 
MM, grün bis fl. grün 0,70—0,80 M,. Domingo 0,60— 
0.75 M, Campinas re 0,43—0,50 M, gut reell 
0,36—0,41 M, ordinär 0,30—0,35 M. Alles tranfite 


nach Qualität. 

Nelrsteun. Der Abzug blieb auch in dieſer Woche 
befriedigend, wenn ſchon hierbei — frühere 
Derſchl fe in Frage kamen. Die Marktlage im allge- 
meinen iſt feft, loco 9,15 M verz. 8 

Neis. Hier hal das Geſchäft keine Belebung erfahren, 
die Preiſe aber unverändert geblieben. Notirungen: 

afel- 26—28 M tranſtto, Java Tafel- 19— 


20,50 M tranf., Japan 15—17 JH tranj,, Patns 


x] 


. 
Tafel- a. 


nde ren Beda 
* fe zu ft 


14 bis 16 M tranfito, Nangoon und Noulmain Tafel- 
13 bis 15,50 M tranſ.. Moulmain, Arracan und 
Rangoon 11,50—12,50 M tranſito nach Qualität, 
diverſe Bruchſorten 9,50— 10,50 M tranfito nach Qualität. 

Sardellen ſtilles Geſchäft > unveränderten Preiſen. 
1894er 100 M, 1895er 98 M, 1896er 90 M. 1897er 
80 M per Anker verſteuert. 

Südfrüchte. Korinthen höher, in Säcken 22,50 M 
verft. bez. und gef.; Mandeln gut begehrt, ſüße ge- 
wählte Bari 74 U verſt. bez., 75 M gef., ſüße Avola 
in Säcken 80. M verſt. gef., gewählte flvola in Centner- 
Kiſten 95 M verft. gef., bittere Mandeln 75—85 M 
verſi. nach Qualität gef.; Rofinen, Kiup Garaburnu- 
Auslefe 45 M verſt. gefordert, extra Caraburnu 33 
Al verft. bez. und gef., extra Bourla Elemé 27 M 
verſt. gef., Kiup Dourla 33 M verſt. gef., primiſſima 
Eultana 34 AN verſteuert 2} u. gef. 

Surup ruhig, engliſcher 30 M verſteuert gefordert, 
Candis - Syrup 7—9 M nach Qualität gef., Stärke- 
Syrup 11,50 M gefordert. (Oſtſeeztg.) 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 11. Dez. (Wochen - Beriht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus. Größere Ankäufe der 
Fabrikanten brachten bis Mittwoch erhebliche Preis- 
ſteigerungen zuwege. Seitdem erfolgte eine Abwärts- 
dewegung, welche durch verftärhte Zufuhren und die 
Berflauung in Berlin herbeigeführt wurde, doch ergiebt 
ſich trotzdem ſchließlich noch ein Gewinn bis zu 1 M per 
100 Liter gegendie Vorwoche. — Zugeführt wurden vom 
4, bis 10. Dezember 155 000 Liter, geh. 30 000 Liter. 
Bezahlt wurde loco nicht contingentirt 34,80, 35,50, 
36,50, 37, 36,30, 35,80 M u. Gd., Dezbr. 34,80, 35, 
25,50 M Gd., Dezbr.-März 35,50 M Gd., Srühjahr 
— 36,50 M Gd. Alles per 10 000 Etter Proc. 
ohne Faß. 


Kaffee. 

Kemburg, 11. Dez. Kaffee. (Nachmittags-Beriqt.) 
Good average Santos per Dezbr. 32,00, per März 
32,50, per Mai 33,00, per Sept. 33,50. 

Amfterdam, II. Dez. Oava-Kaffee good ordinarr 36½ 

Saure, 11. Dez. Kaffee. Good average Santos 
ver Dezember 39,50, per Januar 39,75, per März 
40,25. Behauptet. 


Zucker. 


Magdeburg, 11. Dez. Kornzucher ur 88 7 
Rendement 9,85 — 10,00. Nachproducte egel. 75% Rend. 
7,00—8,05. Zeft. Brodraffinade I. . Brod- 
raffinade II. 22,75. Gem. Raffinade mit Faß 


23,00, Gem. Melis I. mit Jaß 22,50. Ruhig. 

Rohzuder l. Product Tranſito f. a. B. Hamburg ver 

Dezbr. 9,17½ bez., 9,20 Br., per Jan. 9,25 Gd., 

9,30 Br., per Febr. 9,35 Gd., 9,40 Br., per Mär 

2 Gd., 9,47% Br., per April 9,50 bez. u. Br. 
tetig. 

Hamburg, 11. Dez. (Schlußberiht.) Rüben-Rob: 
Ea 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uſancs 
rei an Bord Hamburg per Dejbr. 9,20, per 
Januar 9,27½, per Februar 9,35, per März 9,48, 
per Mai 9,57½, per Juli 9,70. Ruhig. 


ge - = 
11. 3 übe „‚Danziget 
en Ira 
Kilogr. 30— 


3ta.”) Schmalz. Marke St. Georg, 
Radbruch in Dritteln loco per 50 
34 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber · 
lain in Eimern 27—29 M. 

Bremen, 11, D 29 Schmalz. Jeſt. MWilcog 24 Pl., 
Armour ſhield Pi. Cudahn 26 Pf., Choice 


Grocerg 26 Di., White label 28 Pl. — Speck. 
Jeſt. Short clear middl. loco —. 


Butter, 

Berlin, 12. Dez. (Momen-Beriht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Das reguläre Geſchäft iſt im ganzen 
unverändert ruhig, dagegen regt dos bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt verſchiedentlich behufs Sicherung des 

ärkeren De 
an. Die Rotirung konnte ſich daher ſeſt beh 
Für Landbutter befteht ebenfalls einiger Begehr. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Notirungseommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter Ia. 105 M, Ha. 88 M. 
IIIa. 95 M, abfallende 88 M. 

Landbutter: preußiſche und littauer 75—83 M, 
netzbrücher 80 M, pommerſche 75—85 M, polniſche 
70—80 M, ſchle ſiſche 80—85 AR, galifiſche 70—72 N 


Spiritus. 
Berlin, 11. Dei. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 
55,90 M bez. (— 70 Bi.) 
Loco ohne Faß (70er) 36,60 bez. (— 60 Pf.) 
Zugeführt waren — Liter 50er. 


” „ Wer. 
Stettin, 11. Dez. Spiritus loco 36,50 M be. 


Petroleum. 
Bremen, 11. Dez. (Schlußber icht.) Nafl. Petroleum. 
Coco 4,95 Br. 
Antwerpen, 11. De. Petroleummarkt. (Schluß. 
berimt.) KRaffinirtes Type weiß loco 1% bei. u. Br. 
per Dei. 141/, Pr., per Januar 14 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 11. Dez. Baumwolle. Matt. Upland 
middl. loco 30 Pf. 

Cıinerpoot, 11. Dez. Baumwolle. Umfah 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig, fteti 
Dezbr.-Januar 3, Käuferpreis, Januar - Februa 
3, Derkäuferpreis, Februar-März 38/4 —39% do., 
Märf-Aprit 3ſ⅜ Käuferpreis, April-Mai 310% do. 
Mai-Juni 311/,—312/,, Derkäuferpreis, Juni-Jul 
3% Käuferpreis, Juli-Auguft 34/4, Berkäufer- 
ge Auguft-Geptbr. 35/4, do., September-Oktober 

I d. do 


Schiffsliſte. 
Reufahrmafier, 11. Dejember. Wind: G. 
Geſegelt: Dftergoiland (SD.), Brodbeck, Klöge, Holy 
— greßmann (SD.), Tank, Stettin, Güter. — Camilla, 
Scharmberg, Kartlepool, Holz. — Inga (SD), Hanſen, 
Spendborg, Getreide. — Spea (SD.), Due, Königs- 
berg, Theilladung Heringe. — Wiborg (ED.), Karſtedt, 
Warnemünde, Hol, — Greyfriars (SD.), Stephen, 
Sharppeß, Koll. — Dresden (SD.), Naſſon, Leith. 


Zucker. . 
12. Dezember. Wind: S. 
Angekommen: Arcona (SD.), Stark, Methil, 
Kohlen. — Silvia (Sd.), Lindner, Flensburg, Güter. 
Geſegelt: Ernſt (SD.), Kane, Hamburg (vie Kiel), 
Güter, — Rhein (S.), Stöwhaas, Antwerpen, Holz 
und Güter. — Bengal, Danielſen, Grimsby, Kol.” 
13. Dezember. Wind: 8. 
ae Eifie —.— a Bee leer, — 
ernhard % Arp. Hambu D 
Hard (ED. Aae in Bit. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 11. Dez. 
Waſſerſtand: „00 Meter. 

Wind: SO. — . Alec, El. reg f . 

ai — — beftimmt hier eingetroffen, 


Einlager Kanalliſte vom 11. Dezbr. 
ses 


iffsgefäße. 
Stromauf: D. „Antonie“, Neufahrwaſſer, 18 Ba 
„ A. Zedler, Elbing. 5 
RR Den 12. Dezember 1897. ee zz 
Stremab: D. ‚Autor‘, Königsberg, dis. Güter, 
Emil Berenz, Danzig. 
ü liti Theil, Feuilleton und Ber tes 
Dr. er 2 propinziellen, Handels-, u nd 
eil und den übrigen redactiomelten Inhalt, ſowie den Inſeratentpelll 
Klein. beide im Dann 


” 


Anzeigen. 


Nächste Woche Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


Loos 1 Mark. ee 3 00 O O Mark insgesammt 2000 Gewinne. L008 1 Mark. 


Werth Zu h. i. all. Lott.-Beich. u. in d. d. Plak. kenntl. Derkaufsit 
Loofe d 1 M, 11 Loofe f. 10 UM (Porto u. Lifte 20 S ertr F. f. zr, Hannover, ( f 29. 
ne unier, Gefelihaitsregifter ih heute unter, Mr 703 bie extra) veri. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofftr. 29. 


Ei: in Langfuhr mit dem Bemerken eingetragen worden, daß die In Danzig zu haben bei J. Marcus, Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9. im Cigarrengeſchäft, Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geiſtgaſſe 30. 


N Herrmann Loewens und Paul Haß Sessssss css dss 8 


daß die Geſellſchaft am 1. Oktober 1897 
egonnen hat, und daß zur Vertretung derſelben die beiden Geſell 


ſchafter nur gemeinſchaftlich berechtigt find, ® 4 44 1 K 22 2 
ig, den 9. Dezember 1897. (23909 
de Könisliches Amtsgericht X. 8 49 0nlg 0 


Bekanntmachung. 
In unier Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 703 die 


Zu DWeifnahts-Gefchenken 


Die am 12. Mai 1881 eingetragene Vertretungsbefugniß 
des Buchhalters Hermann Lederer iſt erloſchen. 


Bekanntmachung. 0 Juwelier, 
8 a Eee > 1 W 8 habeu unſere großen Sortimente 
ngelrageren Meilpreuhiicen Kanplhaftlihen darlehns ae u|@ 34 Goldschmiedegasse 34. | 28 8 
Danzig Folgendes vermerkt worden: 89 Empfehle mein Lager in g 
Gold, Silber, Corallen, Granaten, E Er U e 


R an ® Türkiſen, Opalen u. Alfenide in 
önigliches Amtsgeri . in groher Auswahl ſehr billigen . 3 : 
Behanntmachung. s ts Trauringe ee Seide, Wolle, Halbwolle, Cattun, Batift und 
’ ſämmtlichen Elſaſſ. Waſchſtoffen 


In unſer Firmenregiſter iſt heute Bo 

a. unter Nr. 980 das Erlöihen der dem Geſchäftsführer 

Wilhelm Röhr und dem Kaufmenn John Stopbe für 

die Firma Klex Fen hier, eingetragen unter 1987 des 
Firmenregiſters ertheilten Kollektivprozura, 

b. die Ertheilung einer Einzelprokura für die genannte 

Firma an den Geſchäftsführer Wilhelm Röhr in Danzig 

eingetragen worden. 


Danzig, den 9. Deiember 1897. 


Königliches Amtsgeriht X. al Felix Gepp, Prodbänkengaſſe 40, 


gegenüber der Gr. Arämergaffe, 
Concursverfahren. empfiehlt bei Weihnachtseinkäufen ſein überaus großes Waaren- 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf. I 


- f ager zu billigsten Preisen. 
manns Georg Kuttner, in Firma Jacob Rau vorm. Otto Költhel ifen, Shak 


eigenes Fabrikat, in jeder Preislage. 


8 Bold und Gilber 
nehme ſtets zum Höchſten Werth in Iahlune; 


(23 Kr; 
BSEBBIESEBSEPIAEOHES | 


im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


Roben für Domeſtiken a Mk. 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6. 


Gelegenheitskauf! Nein wollene Cheviots, noir und coul., 
doppelt breit, A Meter 45 Pf. 


Roben knappen Maaßes und Reſte enorm billig. 


5 
ze 


Spazierſtöcke, lange und kurze Tabakpfe 


m Graudenz iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachtenſecht Wiener Meerſchaum-Cigarren- u. Gisarettenjpiten, 1 gr 
orſchlags zu einem Zwangsvergleiche Bergleihstermin auf und Bernfteinipien, Elfenbein. und Berniteinihmukmaaren, Ip da i® SFO & 


i ſowie diverſe Elfenbeinwaagren, Portemonnaies, Cigarren und 
CCC: 76 E 
‚ „18, Kämme, Nadeln und Bürſten, Schach- und Dominoſpiele ach- 
anberaumt. und Dammbreiter, Spielmarken und Zeller, e ? anggaſſe 76. 
Graudenz, den 10. Dezember 1897. (238920 euge, Tabakdoſen, Tabaks, Cigarren und Spielmarkenkaſten, (23372 
Sohn, Gecretair, Garnwinden, Zeitungshalter, Groquetipiele, Butlerformen u. ſ, w. 2 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 3 D — — 
a H n . 1 N 
1 921 ; Aautichuch, dee = auf ne l u a rn Louis Kühne, 
owie nitzereien in Elfenbein, Hol u. 1. =. Um große wie! e | 
kleine Aufträge, ſowie recht regen Ankauf bittet ergebenſt | Mee N Dresden A. m., offerirt 
Felix Ge nur Brodbänkengasse No. 49, Motorboote, 
PP; gegenüber der Gr. Krämergaſſe. = © aus Holt oder Stahl, 
> VERBREITETEN — ai — „Bootsmotoren, 
1 5 — — —— — 1 .d. Betrieb m. Benz. od. Petro 
Belhagen & Klaſtugs Jugendichriften. |9 Ofenvorsätze u. Schirmständer ae 1 Warseitungs-Anzine erde 
4 Alzeigt. Stellenvermittelung 


in einfachen bis 1 broneirt, 
verkupfert, vernickelt, 


Wringemaschinen "3% 


Charlotte Nieſe 
Neu 1897: 


Das Dreigeſpann. 


Erzählung für junge Mädchen. 
Mit 6 Tonbildern von A, Zick. — Elegant gebunden PreisM 5.50. 


Eine köstliche Mädchengeſchichte, in der fi die originelle Er⸗ 
ndungsgabe und hünftleriihe Geltaitungshraft der beliebten Der- 


Das Rittergut Cierniau, im 
Kreiſe Banzig gelegen, beitehend a Kr Fanny Veh mg, 


U 
Peihnachts⸗Geſchenke 
in vorzüglicher Qualität, System „Empire“, billige aus ca. 2300 Morgen durchweg yepe Woche erideinen 2 fte 
00 an 5 guten Ackerländereien, Mieſenſ nit 500 offenen Stellen jeber 


2 f empfiehlt 
Lorber von hit. 18.00 un. Filzſtiefel! Filzſchuhe! 
v ; ulm . twa 400 M 5 
r , Zehn] Kanal chen Deut lands 


2 auffallend billig, und Wirihſchafsgebäuden, werde si.Dr 
z Mandelreiben, =s Weed Ua i 


ich Unterzeichneter am N 

2 5 ine bedeutende Unfall- un! 

Brodschneidemaschinen Donnerftas, Den 16. Merbr. er J etnficht- Derfiherungs- Aeli 
in allen Grössen. 


won Dormittags 10 Uhr,  TBetellihaft fucht einen füctigen 
fatern aufs neue bewährt, ein eleganter feiner Band mit reizen. Fleischhack- u. Wurststopfmaschinen 


an Ort und Stelle im Gutshofe, 
en Bildern. empfiehlt zu billigsten Preisen. 
{ 
| | = 2 
Beſte Fabrikate, billigſte Preiſe.] mäßige Zinſen geſtundet. 03826 
d. 
Wiederverkäufer erhalten den von der Fabrik in Markt 12-18 


im Ganzen oder in getheilten 
0 llen, „ a 

e eee eee e Reiſebeamten 
3 1 bei: x Sannier’s Buch- und Aunft;- Han e 1 
antig, Canggaſſe 20. Rudolph Miſchke, 

B. Schlachter, Leopold Cohn, 

12—18 1 

Thorn gewährten üblichen Rabatt unter den gleichen Be- 


Die Kaufbedingungen werden 
Holmarht 24. Danzig, Holgalle 29. 
50 Jahren ein 7 
dingungen auch in meiner Filiale in Danzig, Cangen- den, 


r N int; er Weſtpreuße it Domi 
een Aautpeioer Ipı, a wreunen Mt Aa 
> FT 
Avis mn Wegen Todesfall beabfichtige 
0 N ich meine beiden gi verzinslich. 
N denen ſeit wiltwe wünſcht einem Herrn die 
læfeben e 


markt Nr. 6. (23682 N 686 N N Santalholzöl 0,25 zahlung 3 000 M. (23904 
5 2 5 Preis pro Flacon 2 Mk. ittwe M. Düch 
Herrmann Thomas, Thorn, HE I gaben bundes- fehl, Berlin 0,27. Eibing, Alter Mark 1213. ge 
N ur einen e 


Ein Schaufenſter, ſvaſſende n 6285 


Honigkuchen-Fabrik, 5 Zu haben in den Apotheken, 
ä önigs. 0 x ompl. mit 1 5 n sien 
Hoflieferant Fr Majeftät des Haifers und Königs 770 ij er 30 . J nu Bechaufen go Offerten 1 — 
ol h Cohn N GG I) 10 6 l nhergafie 11. (2593| $. 181. D. Grped. b. 1g. -er 
erg | = Ä ieeboesuch 
* INN 1 Fi x 5 er ie N 
Langgaſſe 1, am Langgaſſerthor, Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. 2 ae] Mieihgesuche. 


Eine Wohnung, im 


Kinder . k., 1 Ueberz. r 
a Stadt, aus 7—8 Zimmern beſt. 


zu verkaufen Vorſt. Grab. 


empfiehlt ſein großes Lager in Papierconfection vom einfachſten P Moringen 
bis eleganteſten Genre, ferner 100 Bogen und Couverts ff. engliſch Janres x en ap um FR Mn EIER 52 fl. g h 
Boltpapier für 1 M sulammen. (23782 Nana, Karten 7.50 Dutzend- Karten 6.80 5 Fritz Bomann, u. 1 . wol 


Gvangel. Befangbäcer für O u. Weitpreuben ee mg, |B.188 an die Lo. 2. Sie ec 


7 Fi N ” 1 Aa * 
vom einfachſten bis eleganteften Genre. Bei von mir gehguftenf. BRaer unter eigemem Verschluss. |, non, Areubolı aus kernig. Anzahlung FR Fr Möblirtes 3immer, 
| | | 


Büchern drucke den Namen und die Jahreszahl gratis in Gold. h 2 
rn drucke den Name arati 0 9 9, 10/10, 1/11. 1 9 oll volniſch[ Auskunft ertheilt I. Steiner,liep. Eing., Nähe Langenmarkt, 


Größte Auswahl Chriſtbaumſchmuck am Plat. ] Schaummein- G A e el, Ann anf 3.6 
Wellenbadschaukeln 


empfiehlt (23700 


Rubolph Milchke, age 


Salvator⸗Bier, 
dem Münchener Bier vollkommen gleich, 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Brauerei Paul Fischer, 


Kundegaſſe 8. (23756 


Handſchuhe, Gravalten, Träger 
Weihnachts-Geſchenken 


i empfohlen. 
Farbige Damen -Glace, 4 Knopf, 1,50, 1,25, 1,00, 
Gefütterte Damen-Blace . . .. . . 1,00, 


1 2 unmöblirte Zimmer 
Vertretun mit Penſion. Gefl. Off. unter 
B. 167 a. d. ET ped. d. 31g. erde 

einer der erſten, älteſten Stallun ür 2 erde 
liefern und bitte um Anfragen deutſchen Schaumwein⸗ und nen — 


unter Aufgabe gewünſchter Stär⸗ ' 1 
nen und Längen, orale iefergit ellereien EB. 162 In . S Biel. 38 


E. Stolzenbur fie ur DD — — 

Hohhandtung, a bade. l. Fg dee In vermiethen. | 
7 . Aels, Reſtau- — ne nn nennen nn nn 

Allenſtein — 


Tan An 

: riger guter e- 5 

Ivorkahm.: i 1 großer Laden, für ein Eifen- 

Geldverkehr: le ee wagren-Geſchaft geeignet, nehn 

er reichen unter L. M. 916 an Wohnung und allem Zubehöf 
Rudolf Moſſe, Frank. von ſofort zu vermiethen (9387 


J kann. Fee rene eee en | 1838 euch. ( 
dellerei der vorzüglichen Dampfihneibemüble," Legan: | Stellen Ange bote. v. . 100 mit hreisang, e 
r —— . D. . . 
R\ 18Jör Cuvees 3 Eine alte Dame ſucht 


fieferne Ballen, 


100 Gubikmeter und mehr, etwa 
25/25 bis 30/30 cm. itark, in 
gutem oftpr. Material kann ich 


Besonders empfohlen: 


Cobinel-Sckt 
Rothlack Extra 


miüttelsüss, herb oder 
extra dry. 


S 


8 


ca 


Hufeisen -E Stollen (Patent Neussf : 


Stets 


scharf Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 

jeden einzelnen unserer H- Stollen mit 
nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
hierauf beim Einkauf! e N 


— —ñ—ͤ— — 
Preisiisten ud. Zeugnisse gratis u. framoa 


Leonhardt & Co. 
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8. 


El 


Achtb. J. Geihäftsb, find. Mohn 
m. Beit. b. e. geb. Dame i derrſch⸗ 
Haufe. Näh. Zraueng. 43,4 3 


furt a. M. (23906 Dansigeritrahe Nr. 4. 
C I Simmer u. Aab., mita. 5577 
Alles) für Berlin empfiehlt jethen. 
Ar 7 F N. Wodzack, Breite. 41, I Tr. Feten Breite 122,1 
rund Verkauf lung erſten Ranges, welche aus-| = 
7 m K ieh ich mit Deinhändtern ver. Herkſch. hocheltg. Pohnung, 
II Grundſti bergsbefit in vornehmen Lagen 3, 4 und 6 Zimmer nebit reich 
Ferlügt, duch einen in, der oder April 1898 zu nermietheß 
Gentralbahnhof gelegen, iſt zu Zu er rg. Weidengaſſe 20,9 
verkaufen. Nur Gelbitkäufer ertre er 
Schwarze Lamen olacs . . . 1,50, 1,25, n die Expedilion dieſer 3eitung 
Kochelegante Siegenleder in allen ne (2397 [für Danzig u. Weſtpreußen. 


A uche, i 
Jüng, Köchin (gebt auch für Znöbel, u, Benuiduna b. . d 
Eine rheiniihe Weingroſſhand- in den Bormittagstt. (2 
beitet und über eigenem Wein- x 
Zubehör, Badeſtube, von glei 
am Wallterrain, ganz nahe am Branche eingeführten (23717 
belieben Adreſſen unter B. 166 
ne 3 abe Na [BR g ee tildtannengafie 2 
arben enorm billig, Paar.. . 2,50, > 288 eiſch ohn 6 7 Offerten sub K. 1893 an die 9 Id 1 7 
„ 2 nſelebern, . + 
2 1 0 m 7,50 e % A rundſtücks⸗Verkauf Annoncen-Expedition D. Frent 3 


Herren-Krimmerhandſchuhe mit Leder⸗ 25 9 Annonce 871 5 
frife in Main: t die 4, Etage, neu renovi 
beja e ee Me. 7 @ 1,50, 1,25, en W 9 friſche na Sundegaffe, i t N i * 7 Fenſter 58. 5 He) 
waldi man Ale , I en, e 
In grober Auswahl heile. pus ee ̃ ̃ Fe Tomtoir Asse 


4½ % Honig, beide für M 5,50, Offerten nur von Gelbftkäufern 


S. Böticher, Johengaſſe >. 


1 Buter (Truthahn) hoftet 10 % 


unter B. 164 an die Exped d. 


ein ue 1. Ian. N. Deutihendorf. - 
r fpäter gegen . "Ferrihafti Wohnung 5. 7 1 
angemeifeneRemuneration errihaftl. Wohnung, en 


N 
Glacéſchuhe werden für 10 3 das Paar gewaſchen. Neu! Neu! ſchwer M 5,50. 
* 250. Zeitung. 23895 8 v 
Weihnachtsgeſchenke ile in bund 1 Biber-Belerine, 1 Zeehopf- eſucht. Meldungen unter 2 Pierden Garten ‚rap 
* Futter, 1 Bibermuffe, 1 Pelzmütze 136 an die Exp. d. 3. oer ir l 850 = Ber miele 


Moderne, ſchwere, gemulterte, Merdes für Herren, 1 Schuppen Kuiſcher⸗ Näheres Cangenmarkt 22, 1 
, t 22 


kragen. Einige Meter ihm. 


feidene, wollene u. Piquis Weſten | 


Ed. Panter Danzig, in neueſten Fagons empfiehlt Deingrokhandlung, breiten _NAaninbefah,, N 
Langgaſſe 45, Eingang Matzkauſchegaſſe, P. Steinwartz, | sundegafle .., e meines debe Ins Zu vermiethen per 1. April 
„ empfiehlt feinen eleganten u Lansgaffe 19. (2385 Vordeaur Südweine . Horman = 1 großes Geſchäftslokal, 
Friſir-Salon für Herren. 1 * FF 2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
Abonnements in und außer dem Kaufe. men + 10 k Spirituoſen. Teitan 5 Fab . d mr ert 
Lager feinſter in- und ausländiſcher Parfümerien ver Faß (ca. 150 Pfd. Speclalität: (23167 f auff jeden Bolten (234981 Lansgaſſe 70, im Laden. (23836 


ſchwer) i 
; — 9.6 „Ziſch kt 12. 
und Toilette- Artikel. * E. Saite Zar Jhein⸗ l. Moſelweine 8 g Tanz 


ug r 
Imp. v. Südfrucht. Hamburg. (neue) Melierg, {3 mb verkaufen, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danis. 


bing, lter] Ganı alleinfiehende Beamten- 


n 
uch- u. Danu-| Mirtnicaft zu füh 
— eit, Erfolg de. An beiten u Führen. die 
Pac rieben worben, unter pn en 5. Pieſer Sem. 168 an BER 
3. Koaıs Surantte Air die omeen | [Bedingungen su verhaufen. An-| .. 


